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können nicht berückſichligt werden. 


Der Freiſinn über Bismarck. 
Bismarck hat gehen müſſen, wir ſind ge⸗ 
blieben! So rief triumphierend nach der Ent⸗ 
laſſung des großen Reichskanzlers der Frei⸗ 
ſinnsführer Eugen Richter. Er hat aber 
noch ſein ganzes Leben lang ſpüren müſſen, 
daß glücklicherweiſe der Geiſt Bismarcks 
lebendig geblieben iſt. And nach 
Richters Tode kann man ruhig ausſprechen: 
eine Spuren find verwiſcht, aber der Geiſt Bis⸗ 
marcks waltet noch immer in den deutſchen 
Landen. Mehr oder weniger erkennbar wohl. 
aber getragen von der überwältigenden Volks⸗ 
mehrheit, die der feſten Überzeugung iſt, daß 
die nationale Wohlfahrt nur gedeihen kann. 
wenn von den Bahnen Bismarcks nicht abge⸗ 
wichen wird. Denn noch immer ſchrecken die 
Spuren der verwüſtenden Politik Caprivis. 
Dieſe Politik aber iſt es, der die Linksliberalen 
— mit Hilfe des Hanſabundes — nachſtreben. 
And an der Jahreswende weiß die „Freiſinnige 
Zeitung“ dem liberalen „Volke“ nichts Er⸗ 
freulicheres mitzuteilen, als daß Bismarck dem⸗ 
nächſt zu den überwundenen Größen gehören 
wird. Das ehedem Richterſche Blatt ſchreibt in 
ſeinem „Neujahrsgruß“: 


„Aber es ſcheint, als wären wir jetzt in der 


Entwickelung unſeres Parteiweſens, in der Grup WB 


pierung der Parteien jo ziemlich aus dem 
Bann Bismarckiſcher Nachwirkungen 
heraus; als gerieten fie wieder in ein nor⸗ 
males (J) Fahrwaſſer hinein. Es ſcheint, als ob 
weite Kreiſe des Bürgertums in Stadt und Land 
endlich ſehend geworden wären und ſich gegen das, 
was ſie ſehen, auflehnen wollten; als ob ſie ſich 
auf ſich ſelbſt beſännen und ſich nicht mehr am 
Gängelband führen laſſen wollten. Es ſcheint, 
als hätte endlich die Stunde für den 
Liberalismus 9 Lab lan de Die Tage von 
Oletzko⸗Lyck und von Labiau⸗Wehlau, denen man 
auch den Tag von Breslau anreihen mag, ſind 
gleichſam Flammenzeichen auf dem Wege, den das 
deutſche Volk bei den Wahlen einzuſchlagen habe, 
mwenit es zu einer Geſundung ſeiner politiſchen Ver⸗ 
hältniſſe, zu einer Zurückdrängung reaktionärer 
und kulturfeindlicher Beſtrebungen, zu einer freien 
Entfaltung ſeiner Kräfte, zu einer ſtaatlichen Ord⸗ 
nung modernen und fortſchrittlichen Gepräges ge⸗ 
langen will.“ 


Der „Schein“ hat den Linksliberalismus 
ſchon oft getrogen, und aus diesmal wird es 
ſo ſein, ſchreibt die „Kreuzzeitung“ dazu. Denn 
wenn erſt weite Volkskreiſe ſich des fortſchritt⸗ 
lich⸗ſozialdemokratiſchen Ziels, antibismarckiſche 
Politik erzwingen zu wollen, bewußt werden, 
dann wird die fortſchrittliche Herrlichkeit ſehr 
bald ein Ende haben. Wenn der „Freiſinnigen 
Zeitung“ ſcheint, weite Kreiſe des Bürgertums 
ſeien ſehend geworden, ſo greift ſie allerdings 
den Ereigniſſen vor. Heute find die Blicke 
dieſer weiten Kreiſe leider noch immer durch 
liberale Hetzereien und Amſchmeichelungen 
ſtark getrübt. Aber dieſes übel wird durch raſt⸗ 
loſe Aufklärung gehoben werden. And zur Auf⸗ 
klärung kann das Eigeſtändnis des führenden 
Fortſchrittsblattes, daß es der von der Sozial⸗ 
demokratie geförderten bürgerlichen Linken vor 
allem darauf ankommt, den Geiſt Bismarcks zu 
verſcheuchen, nur ſehr erheblich beitragen. Be⸗ 
ſonders die bei den nächſten Wahlen ſehr 
wichtige, vom Liberalismus am heftigſten be⸗ 
kämpfte Errungenſchaft der Bismarckiſchen 
Politik: der Schutz der nationalen Produktion, 
iſt in gleicher Weiſe den Fortſchrittlern wie 
den Sozialdemokraten ein Dorn im Auge. Und 
gerade hier gebietet das Allgemeinwohl, den 
Geiſt Bismarcks lebendig zu erhalten. Die vom 
Hanſabunde finanzierte Koalition der Linken 
aber will los von dieſem Geiſte, glaubt ihn auch 
ſchon halb überwunden zu haben und meint den 
Spuren Caprivis folgen zu können. Das wich 
nicht gelingen. Als Eugen Richter das oben er⸗ 
wähnte Wort ſprach, wurde er von dem Portier 
des Reichstags alſo ironiſiert: Bismarck iſt 
gegangen, aber auch ich bin geblieben. Dieſe 
Ironie kann die „Freiſinnige Zeitung“ heute 
auf ihre Phantoſie, daß Deutſchland aus dem 
Banne Bismarckiſcher Nachwirkungen heraus 
ſei, anwenden. 


Politiſche Tagesſchau. 


Für die erſte Plenarſitzung des Herren⸗ 
hauſes, 
die am 10. d. Mts., bald nach der Eröffnung 
des Landtags ſtattfindet, iſt die Tagesord⸗ 
nung bereits ausgegeben. Auf dieſer ſtehen 
die Konſtituierung ſowie die Wahl des Präſi⸗ 
diums und der Schriftführer. 


Die Oberpräſidenten der preußiſchen 
Provinzen 
ſind am Dienstag und Mittwoch in Berlin 
zu der allgemeinen Jahreskonferenz einge- 
troffen. Die Beratungen, die am Donnerstag 
im Miniſterium des Innern ſtattfinden, werden 
Verwaltungsfragen und interne Angelegen— 
heiten der Provinzialregierungen betreffen. 
Der Kaiſer hat zugeſagt, zu dem nach Schluß 
der Verhandlungen anberaumten Diner zu 
erſcheinen. Auch der Reichskanzler wird vor⸗ 
ausſichtlich den Veranſtaltungen beiwohnen. 
Das Enteignungsgeſetz. 

Eine Berliner Korreſpondenz hatte ge⸗ 
meldet, daß das Staatsminiſterium ſich über 
das Enteignungsgeſetz dahin ſchlüſſig gemacht 
habe, es nicht zur Anwendung zu bringen. 
ie der „Berliner Lokalanzeiger“ erfährt, iſt 
dieſe Mitteilung nicht zutreffend; dem Staats⸗ 
miniſterium liegen einige konkrete Enteig⸗ 
nungsvorſchläge vor, über die noch keine 
Entſcheidung getroffen iſt. 


Das neue Stellenvermittlungsgeſetz. 

In den Erörterungen, die in der Preſſe und 
in Verſammlungen aus Anlaß der Einführung 
des neuen Stellenvermittlungsgeſetzes ſtattge⸗ 
funden haben, iſt es ſtets als erheblicher Miß⸗ 
ſtand bezeichnet worden, daß die gewerbs⸗ 
mäßigen Stellenvermittler ſich im großen und 
ganzen nicht ſorgſam genug darum kümmern, 
ob Arbeitgeber und Arbeitnehmer für einander 
paſſen. Das vorſichtige Abwägen aller inbetracht 
kommenden Faktoren unterſcheidet auch nach 
dem Erlaß des Geſetzes die als gemein⸗ 
nützig anerkannten Stellenvermittlungen 
von den gewerbsmäßigen. Seitens der maß⸗ 
gebenden Behörden iſt dies anerkannt und den 
gemeinnützigen Stellenvermittlungen geſtattet 
worden im Bedarfsfall höhere als die orts⸗ 
üblichen Gebühren zu nehmen, da ſie durch Er⸗ 
kundigungen, durch die Anſtellung von ſachver⸗ 
ſtändigen Beamtinnen, durch vieles Schreib⸗ 
werk uſw. größere Unkoſten haben, als viele 
gewerbsmäßige Bureaus. Es kommt hinzu, daß 
das neue Geſetz zurzeit vielfach umgangen wird, 
indem die Vermittlerinnen ſich von den 
Arbeitgebern in Form von Geſchenken oder 
freiwilligen Beiträgen höhere Sätze zahlen 
laſſen. So iſt es nicht zu verwundern, wenn 
große gemeinnützige Stellenvermittlungen, wie 
z. B. die des Lette⸗Vereins, Berlin, ſeit Erlaß 
des Geſetzes ihren Betrieb vergrößern mußten, 
weil das Publikum ſich mehr mit der Frage be⸗ 
ſchäftigt und die Unterſchiede in der Arbeits⸗ 
weiſe beſſer zu würdigen verſteht. Nach wie 
vor zahlen Angeſtellte jeder Art im Lette⸗ 
Verein 3 Mark, ebenſo kaufmänniſche Firmen. 
Familien haben eine Gebühr von 5 Mark zu 
entrichten, die aber gern gewährt wird, weil 
die Empfehlung des Vereins mit bewertet 
wird. Neben den Schülerinnen des Lette⸗ 
Vereins finden alle beruflich geſchulten Frauen 
die ihre Berufsbildung durch Einwandfreie 
Zeugniſſe nachweiſen können, durch den Verein 
Stellung. 


Männerſtolz und — Ordenfräcke. 

Der „Pfälz. Kur.“ ſchreibt: „Als der 
frühere Reichstagspräſident Graf Stolberg 
von einem konſervativen Abgeordneten ein⸗ 
mal gefragt wurde, warum er denn ſtets zu 
ſeinen Abenden „im Frack“ einlade, während 
man früher doch immer „im Gehrock“ er⸗ 
ſchienen ſei, antwortete er mit dem ihm 
eigenen Lachen: „Weil die Freiſinnigen ihre 


Orden ſo furchtbar gerne ſpazieren tragen, 
und das geht nur zum Frack. Die Geſchichte 
iſt nicht nur nett und lehrreich, ſondern auch 


Unbenußte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


wahr und paßt brillant zu dem „illuſtrierten“ 
Reiſegepäck des freiſinnigen Oſtaſienfahrers 
Dernburg, der auf jeden Rohrplattenkoffer 
und jede Hutſchachtel ſich mit großen Lettern 
malen ließ: „Exzellenz Dernburg.“ 
Konferenz über Gefangenenbeſchäftigung. 

Am 30. Januar ſoll eine Konferenz im 
Kultusminiſterium ſtattfinden, an der außer 
den Vertretern des Juſtizmininiſteriums, des 
Handelsminiſteriums und des Miniſteriums 
des Innern auch ſolche der Handwerks: und 
Landwirtſchaftskammern teilnehmen ſollen. 
Die Konferenz wird ſich mit der Beſchäftigung 
der Gefangenen befaſſen. 


Geſetz über den Luftſchiffsverkehr. 
Von ſeiten Preußens wird, wie die 
„Kieler Neueſt. Nachr.“ melden, der Entwurf 
eines Neichsgeſetzes vorbereitet, durch 
welches der Verkehr lenkbarer Luftſchiffe ge⸗ 
regelt werden ſoll. 


Die zollamtliche Behandlung ausländiſcher 
Kleie. 


Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
teilt mit, daß die von den Bundesregierungen 
verſuchsweiſe eingeführte Anleitung zur Zoll⸗ 
abfertigung von Roggen- und Weinzenkleie, 
die ein Siebverfahren zur Unterſcheidung 
zollfrei einzulaſſender Kleie von mehl⸗ 
reicher, als Mehl zu verzollender Kleie 
vorſchreibt, im weſentlichen unverändert 
bald allgemein eingeführt werden ſoll, da ſie 
ſich bewährt habe. Sie ſoll jedoch erſt etwa 
am 1. Februar inkraft treten und unter Zu⸗ 
billigung einer mehrmonatigen Friſt, während 
deren die oberſten Landesfinanzbehörden zur 
Vermeidung von Härten auch für zollpflichtig 
erklärte Erzeugniſſe zur Denaturierung zu⸗ 
laſſen können. Eine entſprechende Vorlage 
wird dem Bundesrat in dieſen Tagen zu⸗ 
gehen. 


Für den deutſchen Heimarbeiter⸗Tag, 


der am 12. Januar, vormiltags 9 Uhr in 
Berlin, Kellers Neue Philharzonie, Köpenicker⸗ 
ſtraße 96/97, zuſamuentritt, wird allſeitig 
lebhaftens. Intereſſe kundgegeben⸗ Es ſteht 
eine ſtarke Beſchickung durch Delegierte aus 
den Reihen der Heimarbeiter zu erwarten, 
und zwar werden alle gewerkſchaftlichen 
Richtungen ſowie die verſchiedenſten Berufe 
dort zu Worte kommen. Auch die bedeutend⸗ 
ſten Vereine für ſozialpolitiſche Beſtrebungen 
werden offiziell vertreten ſein. Alle an der 
geſetzlichen Regelung der Heimarbeit inter⸗ 
eſſierten Behörden find eingeladen. Anmel⸗ 
dungen zur Tagung und Geſuche um Gaſt⸗ 
karten ſind zu richten an das Bureau für 
Spzialpolitii, Berlin W. 30, Nollendorf⸗ 
ſtraße 29/30. 


Gegen den Schmutz in Wort und Bild. 

Dem Bundesrat iſt von der Hanſaſtadt Ham⸗ 
burg ein Geſetzentwurf zugegangen, der eine 
Verſchärfung der Strafbeſtimmungen gegen den 
Schmutz in Wort und Bild vorſieht, ſowie den 
Verkauf von zu Verbrechen anregender Schund⸗ 
literatur an die ſchulpflichtige Jugend unter 
Strafe ſtellt. Der Bundesrat wird über den 
Geſetzentwurf Anfang Februar Beſchluß faſſen. 
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß noch der gegen⸗ 
wärtige Reichstag das Geſetz verabſchieden 
wird. 

Fürſt Bülow 

ſollte, wie die „Germania“ neulich zu be— 
richten wußte, am 13. Dezember 1906 auf 
die Frage des Reichstagspräſidenten Grafen 
Balleſtrem, ob eine Reichstagsauflöſung in 
Frage komme, erwidert haben, er denke nicht 
an Auflöſung; es ſei kein Wort davon wahr. 
Dabei habe Fürſt Bülow das Auflöſungs⸗ 
dekret bereits in der Taſche gehabt. Im 
„Hamburger Korreſpond.“ wird wie man an⸗ 
nimmt, auf Veranlaſſung des Fürſten Bülow, 
dieſe Erzählung für unwahr erklärt. Anderer⸗ 
ſeits berichtet die „Schleſ. Volksztg.“, ein 
Zentrumsblatt, Fürſt Bülow habe tatſächlich 


dem Grafen Balleſtrem gegenüber die km 


treffende Außerung getan, aber nicht am 13. 
Dezember, alſo unmittelbar vor der Reichs⸗ 
tagsauflöſung, ſondern 2 Tage vorher. Seit 
der Unterredung am 11. Dezember ſei der 
Reichstagspräſident über die Abſichten Bülows 
ohne jede Nachricht geblieben, obſchon ihm 
dieſer ausdrücklich zugeſagt hätte, ihn fort⸗ 
dauernd auf dem Laufenden zu erhalten. 


Ein vernichtendes Arteil über den 
Kommunalfreiſinn. 


In einem Berliner Blatte ſtand dieſer 
Tage zu leſen: „Noch in friſcher Erinnerung 
iſt, mit welcher Heftigkeit auf der einen Seite 
Berlin, auf der anderen Seite Tempelhof 
mit Anhang um das Feld handelten. Ein 
Kampf, bei dem Berlin als zweiter Sieger 
hervorging. Der Magiſtrat Berlin hätte mit 
etwas größerem Elan vielleicht ſein Ziel er⸗ 
reicht. Und die Demütigung wäre erſpart. 
Aber ſelbſt wenn auch Berlin das recht wert- 
volle Land für ſich erhalten hätte, ſo wäre 
doch noch die Frage ungelöſt geblieben, ob 
der Magiſtrat ſich der Aufgabe, hier etwas 
Muſtergiltiges zu ſchaffen, gewachſen gezeigt 
hätte. Nach den jammerbaren Erfolgen, die 
Berlin in dieſer Hinſicht bisher erzielt hat, 
muß dies füglich bezweifelt werden.“ — So 
zu leſen im — „Berl. Tagebl.“, allerdings 
nicht im Hauptblatt, aus dem die Wahrheit 
über die Unfähigkeit des Kommunalfreiſinns 
erfolgreich ferngehallen wird, ſondern in der 
Beilage für Grundſtücks⸗, Feld⸗ und Hypo⸗ 
thekenverkehr, in der ab und zu einmal ein. 
ſachliches Urteil zu leſen ift.. 

Herr Becker auf Vortragsreiſen. 

Rittergutsbefitzer Becker⸗Bartmannshagen, 
den die Greifswalder Strafkammer zu einem 
Jahre Gefängnis verurteilt hat, wird, wie 
der „Bad. Landesb.“ berichtet, in der zweiten 
Januarwoche in Karlsruhe in öffentlicher 
Verſammlung der fortſchrittlichen Volkspartei 
über „Politiſche und wirtſchaftliche Zuſtände 
in Oſtelbien“ ſprechen. — Glückliche Stadt! 
Glückliches Ländle! 


Fortſchritt und Sozialdemokratie. 

Eine Vertreterverſammlung der fortſchritt⸗ 
lichen Volkspartei der Probinz Hannover 
hat kürzlich beſchloſſen, nachdem die Verein⸗ 
barung mit den Nationalliberalen geſcheitert 
iſt, möglichſt in allen Wahlkreiſen der Provinz 
eigene Kandidaten aufzuſtellen. Von einigen 
Vertretern wurde der Gedanke erwogen, ob 
man nicht ſchon im erſten Wahl: 
gange in einigen Kreiſen für die Kan⸗ 
didaten‘ der Sozialdemokratie 
ſtimmen ſolle. 


Revolutionäre Flugblätter in badiſchen 
Kaſernen? 


Die Nationalliberale „Badiſche Landes⸗ 
zeitung“ verzeichnet ein Gerücht, wonach in 
allen badiſchen Kaſernen revolutionäre Flug⸗ 
blätter verbreitet ſein ſollen. 

Die deutſch⸗tſchechiſche Verſtändigungs⸗ 
aktion wiederum geſcheitert. 

Aus Prag wird gemeldet: Die Verhand⸗ 
lungen der Parteien des Landtages, durch 
die eine Tagung des böhmiſchen Landtages 
ermöglicht werden ſollte, ſind geſcheitert. Die 
Vermittlungsvorſchläge der Deutſchen wie der 
Tſchechen wurden von der Gegenpartei für 
unannehmbar erklärt. Eine Fortſetzung der 
Beratungen iſt vorläufig nicht in Ausſicht 
genommen. 

Zur Fleiſchnot in Oeſterreich. 

Zum „Proteſt gegen die Fleiſchnot“ haben 
die Fleiſcher in Trieſt ihre Läden geſchloſſen. 
Am Dienstag ſind die Fleiſcherläden wieder 
geöffnet worden. In einem Erlaß hatte die 
Gewerbsbehörde die Offnung der Läden unter 
Androhung von Geldſtrafen und der Ent⸗ 
ziehung der Gewewerbeberechtigung verlangt. 


Zur internationalen Lage. 


Der „Petit Pariſien“ ſchreibt in einem 
ſichtlich offiziöſem Artikel: Aller Vorausſicht 
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nach wird die Rede, die Minifter Pichon am 
12. Januar aus Anlaß der Beratung des 
Budgets des Miniſteriums des Hußern 
halten wird, eine genaue Darlegung der 
Stellung Frankreichs in der Weltpolitik ent⸗ 
halten. Es iſt eine offenkundige Tatſache, 
daß Rußland bemüht iſt, ſeine Beziehungen 
zu Berlin und Wien zu verbeſſern, vielleicht 
nur, um der ſeinen wirtſchaftlichen Inter⸗ 
eſſen abträglichen Spannung ein Ende zu 
machen. Aber Frankreich braucht an einer 
in dieſen Grenzen verbleibenden Annäherung 
keinen Anſtoß zu nehmen, da es ja ſelbſt im 
Jahre 1909 mit Deutſchland das Marokko⸗ 
Abkommen geſchloſſen und der Botſchafter 
Iswolski erſt kürzlich die Feſtigkeit des Zwei⸗ 
bundes bekräftigt hat. Die allgemeinen Be⸗ 
dingungen für die Politik. Frankreichs ſind 
demnach unverändert. Y 


Vereitlung von Waffenſchmugel nach 
Portugal. 

Der Madrider „Imparcial“ meldet aus 
Vigo: Die Behörden von Monſao an der 
portugieſſiſchen Grenze haben zwei Automobile 
mit Gewehren beſchlagnahmt, die auf portu⸗ 
gieſiſches Gebiet zu kommen verſuchten. Die 
Garniſon von Valenca do Minho wurde auf 
Befehl der Regierung konſigniert und hält 
ſich zum Abmarſch bereit. 


Zur Kretafrage. 


Nach einer Meldung der Pariſer „Liberté“ 
befürchtet die Pforte, daß die jüngſt in Kaneg 
gegründete Kaſſe für nationale Bedürfniſſe 
in ein der griechiſchen Propaganda und 
Rüſtungszwecken gewidmetes Unternehmen 
verwandelt werden könnte, und hat deshalb 
die Mächte um ihre Intervention bei der 
kretiſchen Regierung erſucht. 


Die Regierung von Peru 
hat beſchloſſen, den Grenzſtreik mit Ecuador 
dem Haager Schiedsgerichtshof zu unter⸗ 
breiten. 

Revolution in Honduras. 


Meldungen aus Neuorleans beſagen, der 
frühere Präſident Bonilla ſei in der Nähe von 
Puerto Cortes gelandet und habe ſich ſelbſt zum 
konſtitutionellen Präſidenten von Honduras 
proklamiert. Es wird jeden Augenblick ein 
kombinierter Angriff zu Land und zu Waſſer 
auf Puerto Cortes erwartet. Der Dampfer 
„Hornet“ iſt bereit, die Stadt zu beſchießen, 
falls ſie ſich nicht ergibt. Dieſer Dampfer iſt 
vor kurzem von Neuorleans nach Nicaragua 
gefahren. Der Geſandte von Honduras in Wa⸗ 
ſhington hat beim Staatsdepartement vor⸗ 
läufig Proteſt dagegen erhoben, daß das Staats⸗ 
departement die Erlaubnis zur Abfahrt des 
Dampfers gegeben habe, und dieſen Proteſt da⸗ 
mit begründet, daß das Fahrzeug zu einer revo⸗ 
lutionären Unternehmung gegen die Re⸗ 
gierung von Honduras Verwendung finden 
ſolle. — Einem nach Neuorleans gelangten 
Telegramm aus Puerto Barrios zufolge hat 
das Kanonenboot „Hornet“ Truſillo genommen. 
Die Garniſon der Inſel Roatan hat ſich, ohne 
einen Schuß abzufeuern, ergeben und den Auf⸗ 
ſtändiſchen angeſchloſſen. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 4. Januar 1911. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte am 
Mittwoch im Neuen Palais bei Potsdam den 
Vortrag des Chefs des Zivilkabinetts, v. 
Valentini. a 

— Der Kaiſer hat, zugleich im Namen 
der Kaiſerin, an die Witwe des verſtorbenen 
Bildhauers Profeſſor Uphues ein Beileids⸗ 
telegramm gerichtet, in dem er ſein aufrichtiges 
Bedauern über den Tod dieſes begnadeten 
Künſtlers ausſpricht, deſſen Schaffen zu früh 
ein Ziel geſetzt worden ſei. 

— Von der Kronprinzenreiſe wird aus 
Mattra gemeldet: Der deutſche Kronprinz 
wohnte heute verſchiedenen ſportlichen Ver⸗ 
anftaltungen des Regiment Royal Dragoons 
bei. Er verbleibt noch weitere zwei Tage 


in Mattra und wird am 7. d. Mts. nach 


Delhi weiterreiſen. 

— Die deutſche Kronprinzeſſin wohnte am 
Montag den Rennen in Aſſuan bei und be⸗ 
ſuchte geſtern den Baſar. 

— Der deutſche Botſchafter in Tokio Frhr. 
Mumm v. Schwarzenſtein hat wegen eines 
Augenleidens ſeinen Abſchied eingereicht, kehrt 
aber nochmals kurze Zeit auf ſeinen Poſten 
urück, um dem Kronprinzen während deſſen 
Aufenthalt in Japan ſeine reichen Erfahrun⸗ 

en zur Verfügung zu ſtellen. Nach Ab⸗ 
chluß dieſes Beſuches verläßt Herr v. Mumm 
den Reichsdienſt. 

— Zu der Meldung vom Tode des heſſi⸗ 


| ſchen Geſandten Frhr. v. Gagern ſchreibt der 


Reichs anzeiger: „Die Regierung S. M. des 
Kaiſers und Königs beklagt aufrichtig den 
Heimgang dieſes Staatsmannes, der es ſich 
während ſeiner hieſigen Tätigkeit ſtets hat 
angelegen ſein laſſen, die bundesfreundlichen 
Beziehungen zu pflegen und zu fördern und 
der ſich allgemeiner Wertſchätzung und Ver⸗ 
ehrung erfreute.“ 

— Die Beiſetzung des Majors Dominik 
fand heute Nachmittag auf dem Friedhofe 
der Zwölf ⸗Apoſtel⸗Gemeinde ſtatt. Nach 


einer kurzen Trauerfeieier in der Friedhofs⸗ 
kapelle wurde der Sarg von Soldaten des 12. 
Inf.⸗Regts. zu Grabe getragen. Hinter dem 
Sarge ſchritten die alte Mutter und ein 
Bruder des Verſtorbenen. Außerdem ſah 
man den Staatsſekretär v. Lindequiſt und 
ſeinen Vorgänger, den Staatsſekretär Dernburg, 
ferner den Kommandanten der Schutztruppe, 


Oberſt v. Glaſenapp, und zahlreiche Offiziere 


der Schutztruppe. Am Grabe hielt der 
Geiſtliche eine Anſprache, nach deren Been⸗ 
digung drei Gewehrſalven abgegeben wurden. 
Der Kaiſer und Prinz Eitel Friedrich ließen 
Kränze an der Gruft niederlegen. 

— Die Ülteften der Kaufmannſchaft von 
Berlin wählten in ihrer Sitzung vom 3. d. 
Mts. das bisherige Präſidium des Kollegiums 
durch Zuruf für das Jahr 1911 wieder und 
zwar Stadtälteſten Kaempf zum Präſidenten, 
Stadtälteſten Dr. Weigert zum erſten und 
Geheimen Kommerzienrat Helfft zum zweiten 
Vizepräſidenten. 

— Reich stagswahlvorbereitungen. Nach⸗ 
dem die Kandidatur des nationalliberalen 
Kontreadmirals z. D. Kalau vom Hofe in 
Bitterfeld ⸗Delitzſch zurückgezogen 


worden iſt, wollen die Fortſchrittler im Kreiſe 


Elbing die Kandidatur des genannten 
Herrn unterſtützen, in der Erwartung, daß 
die Nationalliberalen in Bitterfeld⸗Delitzſch 
ihrerſeits für den fortſchrittlichen Kandidaten 
eintreten. 

— Die Landbank Berlin hat ihr im Kreiſe 
Neumarkt in Schleſien belegenes ca. 1342 
Morgen größe Rittergut Schlaupe an den 
Rittergutsbeſitzer Friedr. Schade auf Strebitzko 
verkauft. 

— Von dieſem Jahre ab wird die An⸗ 
zahl der Bergbaubefliſſenen, d. h. der jungen 
Leute, die ſich der höheren Laufbahn in der 
ftaatlihen Bergverwaltung widmen wollen, 
für den ganzen preußiſchen Staat von 60 
auf 30 herabgeſetzt. Grund zu dieſer Maß 
nahme iſt die augenblickliche Überfüllung der 
höheren Bergbeamtenlaufbahn. Für den 
Oberbergamtsbezirk Clausthal, welcher big» 
lang jährlich 8 Bergbaubefliſſene annehmen 
durfte, iſt daher die Anzahl auf 4 beſchränkt. 

— Die Mißſtände in der Fürſorgeanſtalt 
Mieltſchin wurden am Dienstag Abend in 
einer von den Vereinen für Frauenſtimmrecht 
und Frauenwohl nach den Arminhallen ein⸗ 
berufenen Volksverſammlung einer kritiſchen 
Beleuchtung unterzogen. Es wurde eine 
Reſolution angenommen in der die Verſamm⸗ 
lung ihre Entrüſtung über die Vorkommniſſe 
in Mieltſchin ausſpricht. Die Verſammlung 
ſpricht die Erwartung aus, daß Magiſtrat 
und Stadtverordnete alles daran ſetzen werden, 
um über alle ihnen unterſtellten Fürſorgeein⸗ 
richtungen volle Klarheit zu ſchaffen und ähn⸗ 
lichen Vorkommniſſen füe die Zukunft vorzu⸗ 
beugen. 

— In Ruhla (Gotha) eroberten die Sozia⸗ 
liſten vier neue Gemeinderatsſitze und er⸗ 
langten dadurch die Mehrheit im Gemeinde⸗ 
rat. 5 

Karlsruhe, 4. Januar. Der Großherzog 
empfing heute Abend den Staatsſekretär des 
Reichsjuſtizamts Dr. Liſco, hierauf den Staats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen Amts v. Kiderlen⸗ 
Waechter. Beide Staatsſekretäre wurden ſo⸗ 
dann von der Großherzogin empfangen und 
nahmen ſpäter an einem Diner im Groß⸗ 
herzoglichen Palais teil. 


Stuttgart, 3. Januar. Der König hat, 


wie der Staatsanzeiger meldet, dem Staats⸗ 
ſekretär v. Tirpitz das Großkreuz des Ordens 
der Württembergiſchen Krone und dem Chef 
des Marinekabinetts Admiral v. Müller das 
Großkreuz des Friedrichsordens mit. 
Krone verliehen. 


der 


Geſandter Frhr. v. Gagern f. 

Freiherr Max von Gagern, der den groß⸗ 
herzoglich heſſiſchen Hof ſeit zwei Jahren in 
Berlin vertrat, iſt geſtern Nacht im 66. Lebens⸗ 
jahre nach ganz kurzer, ſchwerer Krankheit in 
einer Berliner Privatklinik an einem inneren 
Leiden verſchieden. Die Leiche wird in aller 
Stille nach Darmſtadt übergeführt werden, wo 
die Beiſetzung ſtattfinden ſoll. 


Der Verſtorbene war im Jahre 1844 gevoren 
als Sohn des bekannten Frhrn. Heinrich von 
Gagern, des Präſidenten der deutſchen Natio⸗ 
nalverſammlung. Freiherr Maximilian von 
Gagern trat nach der Vollendung ſeiner 
Studien in die diplomatiſche Laufbahn. Er 
war Attaché in Wien und Paris. Er machte 
dann den Feldzug gegen Frankreich mit und 
erwarb ſich das Eiſerne Kreuz. Nach dem 
Kriege fand er im heſſiſchen Miniſterium des 
Innern Verwendung. Er war dann lange 
Jahre in der heſſiſchen Verwaltung tätig, ſo 
als Kreisrat in Worms, ſpäter als Provinzial⸗ 
rat in Gießen und hierauf in Mainz. Erſt vor 
zwei Jahren wurde er auf den Berliner Poſten 
berufen als Nachfolger des langjährigen Ge⸗ 
ſandten Dr. von Neidhart. Der Verſtorbene 
war mit einer Gräfin von Wimpffen vermählt; 
er hinterläßt zwei Töchter und einen Sohn, der 
im 3. Garde⸗Ulanen⸗Regiment in Potsdam 
ſteht. 


= EX 
Monſignore Granito di Belmonte, 

der päpſtliche Nunzius in Wien, hat ſein Amt 
niedergelegt, das er ſeit dem Jahre 1904 inne⸗ 
gehabt hat. Der bisherige Nunzius iſt ein ge⸗ 
borener Neapolitaner, er ſteht jetzt im 60. 
Lebensjahre. Er kam im Jahre 1894 als Udi⸗ 
tore zur Nunziatur in Paris, fünf Jahre darauf 
wurde er zum Titularerzbiſchof von Edeſſa und 
Nunzius in Brüſſel ernannt. In feiner letzten 
Stellung in Wien geriet er infolge der be⸗ 
kannten Wahrmund⸗Affäre in einen heftigen 
Konflikt mit dem Grafen Ahrenthal; ſchon da⸗ 
mals — im Jahre 1908 — war von ſeiner Ab⸗ 
berufung die Rede. Er blieb noch zwei Jahre 
im Amte. 


Provinzialnachrichten. 


* Hohenkirch, 4. Januar. (Treibjagd.) Bei einem 
von Herrn Gutsbeſitzer Grove in Piwnitz abgehaltenen 
Keſſeltreiben wurden von 13 Schützen 35 Haſen erlegt. 
Es wurde nur die Hälfte der etwa 3000 Morgen be⸗ 
tragenden Jagdfläche abgetrieben. 

* Culm, 3. Januar. (Namensänderung.) Auf Ans 
trag der Landgemeinde Dubielno im Kreiſe 
Culm hat dieſelbe die Genehmigung erhalten, fortan 
den Namen Dübeln zu führen. Derſelbe iſt der 
urſprüngliche Name aus der Didenszeit. 

Danzig, 4. Januar. (An dem Kaiſermanöver 1911, 
das zwiſchen dem 2. und 9. Armeekorps ſtattfindet, 
ſollen dem Vernehmen nach im Rahmen einer beſonde⸗ 
ren Kavalleriediviſion auch die Danziger Leibhuſaren⸗ 
regimenter Nr. 1 und 2 leilnehmen. 

Dt. ⸗Eylau, 4. Januar. (Feuer.) Heute früh um 
4½ Uhr brannte die neue Scheune des Gemeindevor⸗ 
ſtehers Napelius in Karraſch nieder. Getreide, 
Futtervorräte, Maſchinen und ein neuer kürzlich ange⸗ 
ſchaffter Spazierwagen im Werte von 1000 Mark ſind 
verbrannt. Da nur die Scheune und ein Teil des In⸗ 
ventars verſichert iſt, erleidet R. einen bedeutenden 
Schaden. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt un⸗ 
bekannt. 

Braunsberg, 4. Januar. (Die beiden Rektoren der 

katholiſchen Knaben und Mädchenſchule,) Stuhrmann 
und Wippein, treten zum 1. April d. Is. in den Ruhe⸗ 
tand. 
l Palmnicken, 3. Januar. (Reihe Bernſteinfunde.) 
Erfreuliche Weihnachtsgaben ſind den Fiſchern der um⸗ 
liegenden Stranddörfer zuteil geworden. Die Ausbeute 
an Bernſtein war nach den Sturmestagen an manchen 
Orten recht bedeutend. Das Stranddorf Rothenen hat 
dieſesmal am beſten abgeſchnitten. Der Erlös für den 
abgelieferten Bernſtein betrug rund 3010 Mark. Einige 
Fiſcher haben 300 Mark und darüber erhalten. 

Königsberg, 3. Januar. (Zwei Knaben ertrunken.) 
Beim Schliltſchuhlaufen auf einem Teich vor dem Fried⸗ 
länder Tor find geſtern die beiden Knaben Ölsner und 
Poſſekel eingebrochen und ertrunken. Ein dritter Knabe, 
der ebenfalls eingebrochen war, konnte ſich noch reiten. 
Die beiden Ertrunkenen ſollten im Frühjahr eingeſegnet 


werden. 

Hohenſalza, 4. Januar. (Theater.) Das 
Poſenſche Provinzial⸗Theater brachte geſtern die 
Novität i e Aufführung. — Die Direktion 
des Thorner Stadttheaters hat ſich entſchloſſen, 
allwöchentlich in Hohenſalza mit ihrem Enſemble 
Vorſtellungen zu geben, und zwar findet die erſte 
dieſer Vorſtellungen am Mittwoch den 11 d. Mts. 
im Stadtpark⸗Theater ſtatt. Zur Aufführung ge⸗ 
langt „Carmen“, große Oper in 3 Akten von Bizet. 
Die Beſetzung der Hauptpartien iſt dieſelbe, wie die 
mit ſo großem Beifall aufgenommene Erſt⸗ 
aufführung am Thorner Stadttheater, von Herrn 
Direktor Haßkerl in Szene geſetzt, vom erſten Kapell⸗ 
meiſter Fritſch dirigiert, während die Ballett⸗ 
einlagen vom Ballettmeiſter Roſenoff ein⸗ 
ſtudiert ſind. 

N. Fordon, 3. Januor. (Verſchledenes.) Die Oberin 
Frau Ferber von der hieſigen Strafanſtalt, die erſt am 
1. Oktober 1910 von der Strafanſtalt Delitzſch in Sachſen 
nach hier verſetzt worden war, hat am 1. Januor ihr 
Amt freiwillig niedergelegt. Da eine von der Breslauer 
Strafanſtalt nach hier verſetzte Strafanſtaltsleherin ihr 
Amt nicht angetreten hat, jo wird der Unterricht an der 


Strafanſtalt, nachdem er faſt ein halbes Jahr geruht 
hat, nunmehr vertretungsweiſe von der Lehrerin Frl. 
Bönning von der hieſigen paritätiſchen Schule erteilt. — 
Der Lehrer und Kantor Gums von der hieſigen pari⸗ 
tätiſchen Schule tritt am 1. April in den Schuldienſt 
der Stadt Bromberg über. — Anſtelle des bisherigen 
langjährigen Ortsſchulzen Manzke, welcher ſein Amt 
niederlegte, wurde der frühere Beſitzer, jetzige Rentier 
Otto Stiehlau aus Jaſchinitz zum Ortsſchulzen von 
Deutſchfordon gewählt. — Dem Beiſpiel anderer Städte 
folgend, ſoll auch hier am Sonnabend ein Bürgerverein 
ins Leben gerufen werden. Man hofft, daß dieſer 
Verein ein gutes Einvernehmen zwiſchen Bürgerſchaft 
und Stadtverordneten und Magiſtrat herſtellt, und daß 
ſeine kommunale Mitarbeit der Stadt zum Nutzen 
dienen wird. 


ul LEERE 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 6. Januar. 1903 F Stefan Geibel 
in Altenburg, bekannter Verlagsbuchhändler. 1902 + 
J. von Bloch in Warſchau, bedeutender Förderer der 
intern. Friedensbewegung. 1875 f Friedrſch Wilhelm, 
der letzte Kurfürſt von Heſſen. 1871 Prinz Friedrich 
Karl ergreift die Offenſive an der Loire gegen Thanzy. 
1871 Geſecht bei Verdome. 1667 ＋ Karl Kalten⸗ 
brunner in Wien, öſterreichiſcher Dialektdichter. 1863 * 
Graf Adalbert zu Waldeck und Pyrmont. 1858 * 
Fürſtin⸗Witwe Luife zu Waldeck und Pyrmont, geb. 
Prinzeß zu Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg. 
1838 * Max Bruch in Köln, hervorragenden Oratorien⸗ 
komponiſt. 1833 * Karl Schönftedt zu Broich, ehe⸗ 
maliger preußiſcher Juſtizminiſter. 1833 * Karl von 
Boetticher zu Stettin, ehemaliger preußiſcher Staats⸗ 
miniſter. 1832 * Kardinal Jakobini. 1822 » Heinrich 
Schliemann zu Neu⸗Bukow, der Entdecker Trojas. 1810 
Abtreilung Finnlands zu Rußland. 1807 * Ludwig 


Erck zu Wetzlar, Förderer des deutſchen Männergeſanges. 


1776 * Ferd. von Schill zu Wilmsdorf bei Dresden. 
1412 * Jeanne d'Arc, die Jungfrau von Orleans. 
Sn Krönung Karls IV. zu Mailand zum König von 
Italien. 


Thorn, 5. Januar 1911. 

— Ordensverleihung.) Dem Landgerichts⸗ 
präfidenien a. D., Geheimen Oberjuſtizrat Karl Renck⸗ 
hoff zu Wiesbaden, bisher in Graudenz, iſt der Rote 
Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife verliehen 
worden. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der 
Oberlandesgerichtspräſident Fromme in Marienwerder 
iſt auf feinen Antrag zum I. Mai d. Is. mit Penſion 
in den Ruheſtand verſetzt worden. — Herr Fromme 
ſteht ſeit zirka 50 Jahren im Juſtizdienſte und ſeit An⸗ 
fang des Jahres 1907, wo er als Nachfolger des Prä⸗ 
ſidenten Haſſenſtein nach Marienwerder kam, an der 
Spitze unſeres Oberlandesgerichts. Er wurde nach be⸗ 
ſtandener Staatsprüfung 1864 Gerichtsaſſeſſor und 1865 
Kreisrichler in Lieberoſe. 1878 kam er als Stadt⸗ und 
Krelsrichter nach Magdeburg, wurde im Sommer 1879 
Amtsrichter in Neuſtad⸗Magdeburg, ſiedelte 1883 nach 
Magdeburg über und wurde dort 1888 Landrichter. 
Im ſelben Jahre zum Landgerichtsrat ernannt, wurde 
er 1891 als Oberlandesgerichtsrat nach Naumburg ver⸗ 
ſetzt. 1897 erfolgte ſeine Beförderung zum Landgerichts⸗ 
präſidenten in Hirſchberg und 1900 ſiedelte er in gleicher 
Eigenſchaft nach Erfurt über. Später wurde er zum 
Geheimen Oberjuſtizrat mit dem Range der Räte 
2. Klaſſe ernannt. 0 

Der Rechtsanwalt Karl Gröning in Strasburg Wpr. 
iſt für die Dauer ſeiner Zulaſſung zur Rechtsanwalt⸗ 
ſchaft bei dem Amtsgerichte in Strasburg Wpr. zum 
Notar ernannt worden. 

— (Kreistierarzt⸗Aſſiſtentenſtelle.) Dem 
Tierarzt Stedefeder in Strasburg Weſipr. iſt vom 1. 
Januar d. Is. ab die in Thorn neu begründete Krels⸗ 
tierarzt⸗Aſſiſtentenſtelle mit dem Amtsſitze in Thorn 
übertragen worden. 

— (Biographie von Bogumil Goltz.) 
Wie Herr Th. Kuttenkeuler aus Oliva im Anzeigen⸗ 
teil bekannt gibt, iſt er mit einer Darſtellung des 
Lebens von Bogumil Goltz FEAR na und richtet 
deshalb an alle, die aus perſönlicher Bekannt aft 
mit dieſem oder in Briefen, Zeitungsnotizen uſw. 
neues Material zu liefern vermögen, ihre Adreſſe 
in der ct e der „Preſſe“ niederzulegen. 
Es darf wohl erwartet werden, a ſich niemand 
der Pflicht entziehen wird, durch — ſeien es noch ſo 
unerhebliche — Mitteilungen beizutragen, daß das 
Lebensbild des mit Thorn verwachſenen Schrift⸗ 
ſtellers immer klarer herausgeſtaltet werde. 

lötzlicher Tod) Herr Telegraphen⸗ 
ſekretär Dahlmann kam . un Mittag kurz vor 
1 Uhr zum Dienſt, ſetzte ſich auf einen Stuhl in 
der Garderobe und wechſelte noch mit einigen 


Plötzlich 


cherzende Worte. 
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mann e ſich 
Kollegen 


noch nachträgliche Spenden für den Kirchbau in Storo⸗ 
zynetz in ber Buko ping eingegangen, ſodaß nach Abzug 
der Einſammlungskoſten 23 633 Mark dorthin abge⸗ 
ſandt werden konnten. Erwägt man, daß dieſe Samm⸗ 
lung meift aus Pfenniggaben zuſammengefloſſen iſt, jo 
ſtaunt man über das Ergebnis und erkennt den Segen 
der Guſtav⸗Adolf⸗Vereine. In diefem Jahre wird in 
den evangeliſchen Kindergottesdienſten für eine be⸗ 
dürftige Gemeinde in Blieskaſtel in der bayriſchen Pfalz 
geſammelt. 

— (Der Mozartverein) veranſtaltet zur 
Feler des 20jährigen Beſtehens in der Garnlſonkirche 
am 10. Januar, abends 8 Uhr, ein Wohltätigkeits⸗ 
konzert zum beſten der Walſenkinder der Stadt Thorn 
und der Militärgemeinde. Zur Aufführung gelangt das 
von ollen hervorrogendſten Muſikgrößen allgemein an⸗ 
erkannte epochemachendſte Oratorium der Jetztzeit „Die 
Zerſtörung Jeruſalems“ von Dr. Auguſt Klughardt. 
Ver Gedanke, das erſchütternde Schlußdrama des 
Paläſtina⸗Judentums zum Oratorium zu geſtalten, iſt 
älteren Urſprungs; vor Klughardt wurde er von Hiller, 
ſpäter von Blumner erfolgreich ausgeführt. Die Art 


faber, wie Klughardt ſich den Stoff zu eigen macht, iſt 


völlig neu und ſein geiſtiges Eigentum. Wer Kaul⸗ 
bachs gleichnamiges Freskogemälde im Treppenhauſe des 
Neuen Muſeums in Berlin geſehen hat, kennt alle 
Hauptſzenen dieſes Libretto. Ganz ausgezeichnet iſt 
gleich der Beginn dieſes hervorragenden Werkes. Ohne 


Umſchweife erfaßt der Komponiſt den Kernpunkt des 


Textes: die Poſaune des Gerichts verkündigt dem HI, 


. 


r 


— — 


Volte fein Schickſal und fofort ſetzt der Erzengel unter 
„Was ich gebauet habe, brech' 
ich ab, was ich gepflanzt, rauf ich aus; nicht ſchon ich 
fürder meines eignen Landes, nicht des erwählten 
Man kann den Zuhörer nicht ſchneller in die 
Stimmung des Werkes einführen, ihn über ſeinen In⸗ 
Nachdem eln 


das Motiv die Worte: 


Volks!“ 


halt aufklären, als mit dieſem Beginn. 
Chor der Erzengel und Propheten die Ankündigung des 
Gerichts wiederholt, ertönen im lieblichen Terzelt Engel⸗ 
ſtimmen mit der Mahnung „fo bekehret euch doch!“ 
Aber unaufhaltſam nimmt das Schickſal feinen Lauf. 
Ein römſſcher Herold fordert von den Juden die An⸗ 
betung des Kaiſers Nero, ein furchtbarer Wehſchrei iſt 
die Antwort, ein furchtbarer Aufſchrei um Rache für die 


„Eher verdorrn mir meine Rechte, ehe ſie den Bund 
mit Jehova bricht.“ Aber in rührender Klage weiſen 
Engelſtimmen dieſen Schwur zurück — „die Ernte wird 
in Tränen ſein.“ Noch einmal leuchtet dem Volke Gottes 
ein Glückſtrahl; ein Bote verkündigt, daß der römiſche 
Tyrann durch Selbſtmord endigte, das ganze Römer⸗ 
reich in Aufruhr ſei, die Galiläer ſich erhoben und das 
Römerheer geſchlagen haben. Siegesjubel erfüllt die 
Hallen des Tempels: „Leg' ab dein Trauergewand, 
Jerufalem, und lege Gottes herrlichen Schmuck dir an!“ 
In brünſtigem Gebete preiſt der Hoheprieſter „den Tag 


der göltlichen Rache“, mit jubelndem Halleluja fällt das U 


Volk ein. Aber drohend eint ſich den fröhlichen Klängen 
der Ton des Gerichts und in düſterm Akkorde verkünden 
die Erzengel: „Verleugnet habt ihr meinen Heiligen, 
lo komme denn fein Blut jetzt über Euch.“ Mit dieſem 
furchtbaren Schickſalswort ſchließt der erſte Teil des 
Oratoriums ab. — Verſtummt iſt die Freude und die 
Trauer meldet ſich zum Wort, ſie kommt ganz ergreifend 


ſperre bis zum 27. März 1911 verfügt worden. 


demien gegen 
liedern 


adame Curie zum Mitglied zu ernennen. 


Zur Schönebeck⸗Affäre. 


beck⸗Web 
immer in 
die leidige 


at, und die noch immer der Erledigun 


mündigung ſelbſt, 
beſchäftigen wird. Der am Diensta 
gebene Beſchluß des Amtsgerichts 

iſt ſofort von dem 


ſchön zum Ausdruck im Vorſpiel, in welchem das Fugato] Webe 


eine ganz eigentümliche Bedeutung dadurch erhält, daß 


es die klagenden Siimmen ſich ablöfen und verſchlingen 
läßt, bis ſie alle in dem furchtbaren Motive des Gerichts 
untergehen. So geht auch das Volk Gottes unter in 
den Fluten des römiſchen Rachezuges. 
Ssrael, eingedenk des mit Judas Makkabäus geſchloſſenen 
Bundes, freien Abzug gewähren, auch noch dann, als 
die Mauern Jeruſalems gefallen ſind. Aber der Hohe 
prieſter weiſt trotzig auf Jehovas Schutz hin, der feinen 
Tempel nicht in der Heiden Hand fallen laſſen werde, 
und ſo bricht dann der Untergang herein, der ſie alle 
mit hinabreißt in Tod und Verdammnis. — Ausfühl⸗ 
licher Text iſt in den Buchhandlungen der Herren Lam⸗ 
beck und Schwartz, woſelbſt auch der Billetverfauf ſtatt⸗ 
findet, für 30 Pf. zu haben. 

— (Verein der mittleren Poſt⸗ und 
Telegraphenbeamten.) Der Verein feiert 
am Sonnabend den 7. d. Mts. mit feinen Mit⸗ 
gliedern und Gäſten ein größeres Wintervergnügen 
in ſämtlichen Sälen des Artushofes. Konzert, 
Vorträge und Tanz werden für genügende Ab⸗ 
wechslung ſorgen. 

— Ein gemütlicher Familienabend) 
vereinigte geſtern die Mitglieder des Vereins der 

euerwerker und Zeugfeldwebel. Der 1. Vorſitzer, 

err Oberfeuerwerker Pietzker, begrüßte die 
Mitglieder, deren Familienangehörige und Gäſte 
zum neuen geht, mit dem Wunſche ferneren Wohl⸗ 
ergehens. 1 Abend verlief bei Tanz und Vor⸗ 
trägen aufs beſte. 

— (Die Thorner Jugendwehr) hält am 
Freitag den 6. Januar, abends 81/, Uhr, im Vereins⸗ 
lokal „Goldener Löwe“ eine Hauptverfammlung ab, zu 
welcher das Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder, ſowie auch 
der Altersriege erwünſcht iſt. 8 

— (Ortskrankenkaſſe.) In der Vorſtands⸗ 
ſitzung vom 3. d. Mts. wurden die Herren Tiſchler⸗ 
meiſter Borkowski zum 1. Vorſitzer, Buchbinder Wit! 
Dum ſiellvertretenden Vorſitzer, Schriftsetzer Gebert zum 
Schriftführer gewählt. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Thealerbureau: Heute, Donnerstag, den 5. Januar ift 
die Erſtaufführung des Senſations⸗Dramas „Taifun“, 
in 4 Akten von Melchior Lengyel. Freitag, den 6. 
Januar die Wiederholung der mit ſo großem Beifall 
aufgenommenen Sport-Operette „Der Rodelzigeuner“, 
in 3 Akten von Leo Kaſtner und Joſeph Snaga. Bei 
dem herrſchenden Schner vetter mit gelindem Froſt ſteht 
das Rodeln in der Blüte und gerade dieſe Operette, 
die dieſes aktuelle Vergnügen zur Schau bringt, dürfte 
mit ihren ſchönen Sportkoſtümen, der friſchen Muſik und 
Tanz- Einlagen beſonderen Reiz ausüben. Sonnabend, 

en 7. Januar als volkstümliche Vorſtellung zu kleinen 
Breifen, neu einftudiert „Der Prinz von Homburg“, 

chauſpiel in 5 Akten von Heinrich von Kleiſt. Am 

onntag, den 8. Jannar, Nachmittag 3 Uhr bei halben 
Kaſſenpreiſen zum letztenmale „Die luſtige Witwe“, 
perette von Franz Lehar. Abends 7½ Uhr zum 
erſtenmale, neu einſtudiert „Der Zigeunerbaron“, Ope« 
rette in 3 Akten von Johann Strauß. Die Titelpartie 
fingt unſer Heldentenor Herr Ernſt Roland, alle übrigen 
Partien liegen in den Händen unſerer bewährten Opern⸗ 
und Operettenkräfte. 5 

— (Maul- und Klauenſeuche.) Nach 
landespolizeilicher Anordnung bildet die Oitſchaft 
Schmolln einen Sperrbezirk. Die für die Ortſchaſten 

ut Browina, Gut Heimſoot und Bildſchön ange 
ordneten Sperrmaßregeln werden aufgehoben; dieſe 
Ortſchaften gehören fortan zum Beobachtungsgebliet. 
„ —,(Die Laufbrücke) über die poln. Weicfel 
iſt, wie uns mitgeteilt wird, nicht durch das Treibeis 
auseinander gerſſſen, ſondern auf Anordnung des 
Magiſtrats wegen Eisgefahr abgebrochen worden Die 
ſchwierige und gefährliche Arbeit iſt von der Firma 
Gannott ausgeführt. 5 

„ (Stecbrieflich verfolge wird von der 
fönigl, Staatsanwaltſchaft Thorn das aus Siemon, Kr. 
Thorn gebürtige 36 Jahre alte Dienſtmädchen Hedwig 
Ziarnecki, gegen das die Unterſuchungshaft wegen Dieb» 
ſtahls 1 iſt. 

== uf dem heutigen Viehmarkt 
ſtanden 172 Pferde 2 Wegen der im gel 
herrschenden Maul- und Klauenſeuche waren Rindvieh 
und Auen nicht aufgetrieben. f 

—— olſgeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht hente nicht. . En 

— efunden) wurde ein Portemonnaie mit 
Inhalt. Näheres im Polizeiſekretariat, Zimmer 49, 
SS Bon der Weich el.) Der Waſſerſtand 
er Weichſel betrug bei Thorn hente 1,88 M 
it ſeit geſtern um 20 Zentimeter gefallen. Bei 


walomwice fit der Strom von 2,10 Meter auf 
2,06 Meter gefallen. 


Podgorz, 4. Januar. (Vom Standesamt.) Im 
Jahre 1910 find 225 Geburten und 110 Sterbefälle 
9 worden. Eheſchließungen wurden 43 voll⸗ 

Aus dem Landkreiſe Thorn, 3. Januar. 
wechlel.) Frau Gutsbefiger Thimm verkaufte ihr Gut, 
Abbau Steinau, das ſeit mehr als 150 Jahren 
in ihrer Familie geweſen, wegen andauernder Krankheit 
an einen deutſchen Herrn aus Kujawien. Der Preis 
iſt in Aube racht des vorzüglichen Bodens, der zu dem 
beiten in Weſtpreußen rechnet, ein ziemlich hoher, er 
beträgt annähernd 225 000 Mark. Frau Thimm hätte 
vor einiger Zeit auch an einen Polen zu einem höheren 


Preiſe verkaufen können, fi : 
vorgezogen. „ſie hat den Deutſchen jedoch 


Titus will] T 


daß die Beteiligten, insbeſondere der 


erminen erhalten haben. 


Gegenüber den Gutachten des 


höchſten mediziniſchen Behörde Preußens, 


einmal zur Zeit der Allenſteiner Affäre. 


der Frau Weber ausgeſprochen. 


Mannigfaltiges. 


Inſpektor der Auſſig⸗Teplitzer Bahn Kuchynko 


hat ſein geſamtes Vermögen von 300 000 
Kronen teſtamentariſch dem tſchechiſchen Schul⸗ 


vereine hinterlaſſen. Er ſtarb als Junggeſelle. 
Ferner überreichten die Eheleute Korbel dem⸗ 
ſelben Vereine eine Spende 
Kronen, davon 50 000 aus ihrem eigenen Ver: 
mögen und die anderen 50 000 als Ergebnis 


einer Sammlung in Amerika lebender 
Tſchechen. Endlich überwieſen tſchechiſche 


Frauen als Ergebnis einer Sammlung dem 
tſchechiſchen Schulvereine 35 000 Kronen. Dieſe 
Opferwillige Sammlung kann den deutſchen zur 
Nachahmung nicht warm genug empfohlen 
werden. 

(Verkehrsſtörungen durch 
Schneefall.) In Südfrankreich hat ein 
heftiger Schneefall zahlreiche Verkehrsſtör⸗ 
ungen verurſacht. In Lyon liegt der Schnee 
mehrere Dezimeter hoch. Im Gebiet der 
Marne haben heftige Regengüſſe und Schnee⸗ 
ſtürme die Flüſſe zum Schwellen gebracht, 
ſodaß dieſe an einzelnen Stellen ihre Ufer 
überſchwemmt haben. — Wie ferner aus 
Mailand telegraphiert wird, haben Schnee- 
wehen zur Einſtellung des Verkehrs auf dem 
Simplon⸗Paß geführt Im Tale von Domo⸗ 
doſſala ſind vier Perſonen erfroren aufge⸗ 
funden worden. Die Telephondrähte ſind 
unter der Laſt von Schne und Eis geriſſen. — 
Starker Schneefall iſt Dienstag Morgen in 
Rom eingetreten. 

Zum Erdbeben in Zentral⸗ 
Aſien.) Nach einer amtlichen Meldung 
wurden durch das Erdbeben am Mittwoch in 
Wjernyi einige Gebäude in der Stadt und 
die Kaſernen zerſtört, wobei ein Artilleriſt ge⸗ 
tötet wurde. Bisher ſind in der Stadt vierzig 
Leichen oeborgen worden. Der Hauptſtoß des 
wellenförmigen Erdbebens ereignete ſich um 
1 Uhr 25 Minuten Petersburger Zeit. 


Arbeiterbewegung. 
3 u m Bergarbeiterſtreik in 
Belgien wird aus Brüffel vom Mittwoch 
gemeldet: Die Lage auf den Gruben des linken 


Maasufer hat ſich verchärft.ſ Da die Gruben- 


beſitzer dieſes Bezirks Verhandlungen mit den 


Arbeitervertretern abgelehnt haben, iſt der 


Generalſtreik für dieſen Bezirk prokla⸗ 
miert worden. Die Zahl der Streikenden wird 
auf 12 000 geſchätzt. Man befürchtet ein Über⸗ 
greifen des Streiks auf das rechte Maasufer. 
— Nach Meldung aus Seraing bei Lüttich 
ſchoſſen ſtreikende Bergarbeiter am Mittwoch 
Nachmittag auf Gendarmen, die darauf eben⸗ 
falls eine Salve abgaben. Fünf Perſonen 
wurden verwundet. Der Bürgermeiſter hat 
jegliche Zuſammenrottung unterſagt. Bis jetzt 
herrſcht die Meinung vor, daß die Teilſtreiks 
eher ab⸗ als zunehmen. 


Reueſte Nachrichten. 
Landtagserſatzwahl. 

Stolp, 5. Januar. Bei der heutigen 

Landtagserſatzwahl wurd Laudral non 


g. Aus dem Landkreiſe Thorn, 5. Januar. 
(Hundeſperre.) Nachdem bei einem in Klein⸗Kempe, 
Kreis Culm, getöteten Hunde tierärztlich die Tollwut 
feſtgeſtellt worden, iſt für die Ortſchaft Scharnau ein⸗ 
ſchließlich der Gemarkung dleſer Ortfhaft die Hunde⸗ 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


In einer am Mittwoch in Paris abgehaltenen 
gemeinſchaftlichen Sitzung haben ſich die fünf Aka⸗ 
ie Wählbarkeit von Frauen zu Mit⸗ 
s Inſtituts de France ausgeſprochen. 


angetane Schmach und der Hoheprieſter tut den Schwur: ad e zu dieſem Votum war der Vorſchlag, 


Trotz der Entmündigung der Frau von Schöne⸗ 
er, durch die das Allenſteiner Drama für 
r Verſenkung verſchwunden ſchien, wird 
lei Schönebeck⸗Affäre wohl noch geraume 
Zeit hindurch die Öffentlichkeit beſchäftigen. Neben 
den zahlloſen Zivil⸗ und Strafprozeſſen, welche die 
Angelegenheit im Laufe der Zeit nud dare 
arren, 

iſt es vor allem der Prozeß gegen dee Ent⸗ 
der die Gerichte nunmehr 
bekannt ge⸗ 
harlottenburg 
Ehemann der Frau von Schöne⸗ 
beck Weber angefochten worden. Gemäß 5 664 der 
Zivilprozeßordnung kann die entmündigte Frau 
eber binnen eines Monats die Klage erheben 
und hat hierzu auch bereits Auftrag erteilt. Es 
ſoll in formeller Beziehung 1 gemacht nen 
echts⸗ 

beiſtand der Frau Weber, keine Nachricht von en 
Es iſt auch bereits 
unter dem 22. Dezember 1910 ein ſchriftlicher Pro⸗ 
teſt dagegen eingelegt worden. In materieller Be⸗ 
ziehung wird die Glaubwürdigkeit der Zeugin 
Zeuner bemängelt, da dieſe Differenzen mit der 
Frau Weber, als deren Schneiderin. gehabt hat. 
Dr. Marx und des 
Dr. Leppmann wird auf das Gutachten der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Deputation vom 26. Mai 1909, bien 
in⸗ 
gewieſen, welche geſagt hat, daß Frau Weber nicht 
unter dem Schutze des § 51 ſteht, und Soc 92110 
enſo 
haben ſich die Arzte der Irrenanſtalt Kortau, in 
welcher Frau Weber bekanntlich ein Jahr lang 
interniert war, ſowie ſämtliche Ganatorienärzte 
und endlich ein Mann von der Autorität des Ge⸗ 
heimrats Eulenburg für die Zurechnungsfähigkeit 


(Stiftungen für den tſchechiſchen 
Schulverein.) Der in Arco verſtorbene 


von 100 000 


Brüning e mit ſämtlichen 


497 Stimmen gewähl 
Rindermarkt Freitag, den 20. Januar, ſtatt. 
Das Enteignungsgeſetz. 


wendung komme. 


kommt, ſteht noch aus. 
Moabiter Krawallprozeß. 
Berlin, 5. Januar. 


tragte er Freiſprechung. 
Die Viehhoſſperre in Berlin wieder aufs 


des Auftretens der Maul⸗ und Klauenſeuche 


erfolgt) iſt erfolgt. Der nächſte Schweinemarkt 
findet Mittwoch, den 11. Januar, der nächſte 


Mielkes Alibi. 


Berlin, 5. Januar. Der Mord in der 
Blumental Straße ſcheint auch mit der Ver⸗ 
haftung des Sattlers Mielke ſeine Aufklärung 


noch nicht finden zu ſollen. Der von Mielke 


angebotene Alibibeweis iſt ſo weit erbracht, 
daß der Verhaftete wahrſcheinlich in Auge: 
ie 
Kriminalpolizei verfolgt eine andere Spur 


Zeit aus der Haft entlaſſen wird. 


nach dem Täter. 
Verzweiflungstat eines Greiſenpaares. 
ſſen, 5. Januar. Im Schellenberger 


Walde murden die Leichen eines neunund⸗ 


ſiebzigjährigen Arbeiters und ſeiner Ehefrau 
gefunden. 
kämpften mit Nahrungsſorgen. Sie gingen in 
den Wald und vergifteten ſich. 

Die deutſchen Forderungen an Marokko. 

Köln, 5. Januar. Nach einer Meldung 
der „Köln. Ztg.“ aus Tanger find die Arbeiten 
der Schiedskommiſſion zur Prüfung der deut⸗ 
ſchen Forderungen an den Machſen beendet. 
Bewilligt wurden 650 026 Franken, gefordert 
waren 1271 405 Franken. Die Beteiligten find 
im großen und ganzen befriedigt. 

Ein Kampf im Gefängnis. 

Trier, 5. Januar. Im hieſigen Ges 
fängnis meldeten ſich geſtern vier Zigeuner 
zum Antritt einer mehrtägigen Gefängnis⸗ 
ſtrafe. Als der Aufſeher fie mit Rückſicht dar⸗ 
auf, daß ſie betrunken waren, zum Warten ver⸗ 
anlaßte, marfen ſie ſich auf den Beamten und 
mißhandelten ihn, ſodaß derſelbe von feiner 
Waffe Gebrauch machte und ſchoß. Die requi⸗ 
rierte Polizei hatte einen langen Kampf mit 
den Exzedenten zu beſtehen. Dieſe wurden 
ſchließlich gefeſſelt. 

Der Saccharinſchmuggel an der bayriſch⸗ 

5 böhmiſchen Grenze. 

Herzogsreuth (im bayeriſchen Walde), 
5. Januar. Hier fielen einem Gendarmen die 
dicken Waden eines böhmiſchen Handwerks⸗ 
Furſchen auf. Er unterſuchte ihn und es ergab 
ſich, daß der ganze Mann mit Saccharin aus⸗ 
geſtopft war. Der Schmuggel mit Saccharin 
wird an der bayriſch⸗böhmiſchen Grenze nach 
wie vor betrieben. 

Zum Vefinden des Kaiſers Franz Joſef. 

Wien, 5. Januar. Auch die letzte Nacht 
verbrachte der Kaiſer in ungeſtörter Ruhe, 
Heiſerkeit und Schnupfen haben merklich nach⸗ 
gelaſſen. 

Aus Portugal. 

Paris, 5. Januar. Der hieſige portu⸗ 
gieſiſche Geſchäftsträger veröffentlicht ein ihm 
von ſeiner Regierung zugegangenes Tele⸗ 


gramm, indem es als unrichtig bezeichnet wird, 


daß die politiſche Ruhe in Portugal durch ro⸗ 
haliſtiſche Bewegungen beeinträchtigt ſei. 
Das Erdbeben in Ruſſiſch⸗Aſien. 

Kopal (Turkeſtan), 5. Januar. Um 121, 
Uhr mittags und 214 Uhr nachmittags wurden 
hier abermals Erdſtöſſe verſpürt. 

Taſchkent, 5. Januar. Amtliche Mel⸗ 
dungen aus Wjernyi beiagen, daß das Erd⸗ 
beben dort noch fortdauert, aber ſchon ſchwächer 
wird. Vom Militär wurden zehn Perſonen 
nerwundet und eine getötet, von den anderen 
Einwohnern find über vierzig tot und viele 
vermundet. Alle Lehmbuden in der Außen: 
ſtadt find eingeſtürzt, wodurch hunderte von 
Familien oßdachlos find. In der inneren Stadt 
ſind faſt alle Gebäude beſchädigt. Immerhin 
iſt die Stadt nicht ſo ſchwer betroffen, wie durch 
das Erdbeben im Jahre 1887. 

ö Eiſenbahnunglück. 

Oueeſt wu, 5. Januar. In der Nähe 
von Entheart iſt geſtern Ahend ein dicht be⸗ 
fehter Perſonenzug die Böſchung eines Bahn⸗ 
dammes hinabgeſtürzt, wobei nach den bis⸗ 
herigen Feſtſtellungen 8 Perſonen getötet und 
gegen 50 verletzt wurden. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten ⸗ 
Nörſe 


vom 5. Januar 1910. 
Wetter: Schnee. 
Für Getrelde, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Provlſion 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen unverändert, ner Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs-Breis 199 Mk. 
per Januar 199 Mk. bez. 
per Januar Februar 198%, Br., 198 Gd. 
per April— Mai 2001 — 201 Mk. bez. 
inländ. hochbunter 734—777 Gr. 193— 200 Mk. bez. 
inländ. bunter 697—747 Gr. 177—197 Mk. bez. 
inländ. roter 713—745 Gr. 182—194 Mk. bez. 
Rocnen unverändert, per Tonne von 1000 Kar, 
inländ. 740—756 Gr. 143143 ½ ME, bez. 
Regulierungspreis 144 Mk. 
per Februar — März 145 Mk. bez. 
ver März — April 147 Mk. bez. 


Berlin, 5. Januar. Die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ meldet: Die „Neue Geſellſch. Correſp.“ 
behauptete, es ſtehe feſt, daß in der Oſtmarken⸗ 
Politik das Enteignungsgeſetz nicht zur An⸗ 

dendu Die Nachricht iſt ſelbſtver⸗ 
ſtändlich falſch. Die Staatsregierung trifft 
keine allgemeine Entſcheidung, durch die das 
von ihr ſelbſt verfaßte Geſetz annulliert wird. 
Ein Beſchluß über ſpezielle Fälle, in denen die 
Anwendung des Enteignungsrechts in Frage 


Im Moabiter 
Krawallprozeß beantragte der Staatsanwalt 
Gefängnisſtrafen von 2 Monaten bis 21% 
Jahren unter Anrechnung der erlittenen Unter⸗ 
ſuchungshaft. Gegen zwei Angeklagte bean⸗ 


gehoben. 
Berlin, 4. Dezember. Die Aufhebung 
der Sperre über den Magerviehhof in Fried⸗ 
richsfelde bei Berlin (die Sperre war wegen 


Die Leute waren obdachlos und 


Apr 
per Mai—Juni 1504, Mk. dez. 85 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 641 —680 Gr. 148—162 Mk. bez. 
tranſito 102—108 Mk. bez. i 
Hafer unverändert, ner Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 141—152 Mt, . 
tranſito 93—102 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88 %% fr. Neufahrw. 8,95 Mk. inkl. S. 
Rendement 75 % fr. Neufahrwaſſer 7,40 Mk. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen- 8,40—8,50 Mk. bez. 
Noggen« 8,40—8,60 Mk. bez. : 
Der Boritand der Produkten⸗Börſe. 


— — ————ͤ——ͤ— — ———ũj—Üä—U ——Z— ju! — 
Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 

| 5. Jan.] 4. Jan. 

Tendenz der Fondsbörſe: .. 


Oſterreichiſche Banknolen 85,10 85,10 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe. .| 216,15 216,15 
Wechſel auf Warſchas 5 —.— 
Deulſche Nelcsaclelhe 3¼½%% 94,25 94,25 
Deulſche Neichsauleihe 3 0 „ 35,70 | 85.70 
Preußiſche Konſols e inte 94,25 94,25 
Preußiſche Konfols 3 % 2 2 2. 85,40 | 85,40 
aa Stadtanleife 4% R r.. —— — 
Thorner Stadtanleihe 3¼ / „ —.— — 
zu chereußifibe Pfandbriefe 3½ % . 90,20 | 90,20 
Meſltpreußiſche Pfandbriefe 3½ neul. 11.] 80,80 | 80,90 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 93,50 | 93,50 
Ruſſiſche unifigierte Staatsrente 4% „ 94,10 | 94,40 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % . . . 96,90 96,80 
Große Berliner Straßenbahl⸗ Attien .1 193,60 | 191,75 
Deulihe Bank⸗Akllen 263,75. 264.50 
Distonto-Nommandit-Anteille . . 194,50 | 194,10 
Norddeutſche Kreditanftalt-Alllen,. . 123,25 | 123,10 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . .| 128,50 | 129,— 
Allgemeine Elektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft! 262,75 | 263,20 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktien 220,25 221,25 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 182,30 | 183,70 
Laurahütte⸗Aktien 168,25 168,10 
Weizen loko in New yorn. [ 99,.— 99% 
5 Mal iM 206,50 207,25 
> lier er 206,75 | 207,50 
eptember. » vo 0.» —, — 


Roggen Mai N 
0 Juli 8 


— — 


Spiritus: 70 er 1loko 8 3 2 
Bankdiskont 5%, Lombardzinsfuß 6%, Privatdiskont 3½ 9%. 


Danzig, 5. Januar. (Getreidemarkt). Zufuhr 54 in⸗ 
ländiſche, 32 ruſſiſche Waggons 

önigsberg, 5. Januar (Getreidemarkt) Zufuhr 
69 inländiſche, 65 ruſſiſche Waggons exkl. 15 Waggon Kleie 
und 24 Waggon Kuchen 


Magdeburg, 4. Januar. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8,57½—8,70. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Satt 6,90—7,05. Stimmung: ruhig, ſtetig. Brotraffinade I 
ohne Faß 18,75 19,00. Kriſtallzucker 1 mit Sack —.—. 
Gem. Raffinade mit Sack 18,50—18,75. Gem. Melis I 
mit Sack 18,00— 18,25. Stimmung: ftetig. 

Hamburg, A. Januar. Miüböl ruhig, verzollt 58,50. 
Kaffee ruhig. Umſaßz Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,800 loko feſt. 6,50. Weiter: ſchön. 


Bromberg, 4. Januar. Handelskammer ⸗ Bericht. 
Weizen feſter, Weizen, weißer 130 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ 
und bezugfrei, 197 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 193 Mk., roter 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 189 Mk., do. 120 Pfd holl wiegend, 
bra: d» und bezugfrei, 162 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen feſter, 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 140 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 138 Mk., do. 119 Pfd. holl. wiegend, gut geſund, 
135 Mk. do. 115 Pfd. holländiſch wiegend, gut ge⸗ 


[und 128 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu 
Müllereizwecken 130—133 Mk., Brauware 145—156 Mk. — 
Futtererbſen 149—155 Mk. — Hafer 124—143 Mk., zum 
Konſum 147—155 Mk. Die Breife verſtehen ſich loko Bromberg. 
— . ̃ A m HABE AR EHEN 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deulſchen Seewarte. e 
Hamburg, 5. Januar 1910. 


Name der ® 
Beobachtungs- 85 

Station ER 
Borkum 765,6 O0 bedeckt 0 0 767 
Hamburg 765,9 O NO bedeckt — 1 — 787 
Swinemünde 756,9 ONDO Schnee — 1 0 769 
Neufahrwaſſer 769,8 O bie — 2 3771 
Memel 773,6 NO bedeckt — 4 077 
Hannover 764.6 N bedeckt — 1 2 766 
Berlin 764.0 O bedeckt — 21766 
Dresden 762,3 — bedeckt — 13 763 
Breslau 764.2 O bedeckt — 1 0 765 
Bromberg 767,4 O Schnee — 38 0 769 
Me 761.1 N bedeckt 1 0 761 
Frankfurt (Main) 760,9 RO Schnee 0! 01761 
Karlsruhe (Baden) 760.5 NNO |bededt 1| 0 760 
München 760,9 O bedeckt — 31758 
Zugſpitze 519,7 O0 heiter —14 01518 
Scill 7 766,0 NRW |bededt 6 | — [768 
Aberdeen 766,0 S wolkig 413770 
Ile dig 763,8 RO dbbedeckt 2| ol 
Paris — — a - i-l— 
Bliſſingen 763,8 NO bedeckt 11 0 785 
Chriſtianſund 772,2 OS — 1 0775 
Skagen 772,9 O bedeckt 11 01776 
Kopenhagen — — — — 2 
Stoctholm 778,5 ONO bedeckt — 3 01780 
Haparanda 781,5 S bedeckt —15 0 780 
Archangel 779,6 SW bedeckt —11 0 777 
St, Petersburg 785, ONO bedeckt —15 0 784 
Riga — — — — Ze 
Warſchau —5 = — — — 
Wien 761.3 NO Regen 117701 
Nam — — = ee 


Hamburg, 5. Januar, 9° ihr vorm. Hıkdrude 
gebiet über Finland, verſtärkt, über 787 mm, Ausläufer über 
England abgeſchwächt; Depreſſionen unter 747 mm über 
Island, unter 755 mm über dem Mittelmeer. Witterung in 
Deutſchland: mäßige, im Oſten friſche öſtliche Winde, trübe, 
leichter Froſt, im Norden kälter, in Mitteldeutſchland leichte 
Niederſchl ge. f 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienftitelle Bromberg). 

Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 6. Januar: 
Bewölkt, einzelne Schneefälle, etwas kälter. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 5. Januar, früh 7 Uhr. SR. 
Lufttemperatur: — 2 Grab Gel, i E 
Wetter: trübe. Wind: Oſten. Kur 
Barometerſtand: 760 mm. De ; 

Vom 4. morgens bis 5. morgens hödfte Temperokur 
+ 1 Grad Celſ., niedrigfte — 2 Grad Celſ. 


Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Netze. 


tand des Waſſers am VBegel > 
der om Tag m 


Weichſel Thorn 5. 1,88 4. 2,08 
ure — — 1 — — 

2 r 8.101,08. 2119,78 
Chwalowlee . . 4. 2,06 8. 2,10 

Zakroczyn 8 8 1. | 1,73 | 31. 1,79 

7 RR 4. 5. 3. 5,40 

Brahe bei Bromberg amade ae} 4. 271 3. 240 
Netze bei CzarnikaNun 4. — 3. — 


onnenuntergang 3.59 Uhr, 
Mondaufgang 11.18 Uhr, 
Monduntergang 10.34 Uhr. 


— —— n äPäB 
6. Januar: Sonnenaufgang 8.13 Uhr, 
J = gang 1 


Aufgebot. 


Der Maurer Franz Krzemie- 
niewski in Berlin, vertreten durch 
Juſtizrat Georg Becker in Berlin, 
hat das Aufgebot zum Zwecke der 
Todeserklärung ſeiner am 30. Januar 1868 
zu Razionſchek in Rußland geborenen 
Frau Marianna, geb. Fiedler, 
welche ihren letzten inländiſchen Wohnſitz 
in Thorn gehabt hat, beantragt. 

An die Verſchollene und an alle, die 
um Leben und Tod der Verſchollenen 
wiſſen, ergeht die Aufforderung, ſpäteſtens 
im Aufgebotstermin am 


28. Juli 1911, 


vormittags 11 Uhr, 

Zimmer 31, bei dem Amtsgerichte ſich zu 
melden oder Anzeige zu machen, widrigen⸗ 
falls die Todeserklärung der Verſchollenen 
erfolgen wird. 

Thorn den 29. Dezember 1910. 

Königliches Amtsgericht. 

Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
und Schneidermeiſters Bruno Kaminski 
in Thorn, Brückenſtraße 27, in Firma 
B. Kaminski, iſt am 


2. Januar 1911, 


vormittags 11 Uhr, 
das Konkursverfahren eröffnet. 
Konkursverwalter: Kaufmann Geeil 
Meisner in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigepflicht bis 


25. Januar 1911. 


Anmeldefriſt bis zum 


25. Januar 1911. 


Erſte Gläubigerverſammlung und all⸗ 
gemeiner Prüfungstermin am 


1. Februar 1911, 
vormittags 10 Uhr, 
vor dem königlichen Amtsgericht zu 
Thorn, Zimmer 22. 
Thorn den 2. Januar 1911. 


Der Gerichtsſchreiber 
des königlichen Amtsgerichts. 


Forſtrepier Nielub h. riefen Bt. 
Holzverkauf 


am Dienstag, 10. Januar 1911, 
von 10 Uhr vormittags ab 

im „Waldſchlößchen“ zu Schönbrod. 
Aus dem Kahlſchlag II. Teil, an die 
Chauſſee von Brieſen nach Rheinsberg 
anſtoßend, kommen zum Angebot an 
Nutzholz ca. 80 Stück Eichen, 32 rm 
Eichenpfahlholz 2 m lang, 13. Stück 
Birken, 40 Stück Birkenſtangen II. und 
III. Kl., 42 Stück Kiefern, 
an Brennholz verſchiedener Holzarten 
ca. 100 rm Kloben, 180 rm Stubben, 
600 rm Reiſig III. 
Der Nutzholzberkauf beginnt nicht vor 

1 Uhr mittags. 


Der Foöͤrſter. 
Holzverkauf 


in der königlichen Oberförſterei Thorn 
im Wege der Submiſſion. 

Verkauf aufgearbeiteten Nutzholzes des 
diesjährigen Einſchlages. (2 Schläge 
Belauf Rudak, Jagen neu 174, alt 58, 
und Karſchau neu 103 alt 14) Abgabe 
der Gebote bis 12. 1. 1911. Eröffnung 
derſelben am 13. 1. 11, vorm. 9 Uhr. 
Alles Nähere über Holzmaſſen, Sorti⸗ 
mente uſw. ſiehe Bekanntmachung im 
„Holzmarkt“ vom 3. 1. 1911, die auf 
Wunſch von der Oberförſterei direkt zu⸗ 
geſandt wird. 


Zwangs versteigerung. 
Freitag den 6. Januar 1911, 


vormittags 11 Uhr, 
werde ich am königl. Landgericht 


el Kleiderſpind 


öffentlich verſteigern. 
K 


Gerichtsvollzieher in Thorn. 


i sch Am 
Viel Eier 


erzielt man zu jeder Jahreszeit, auch 
ganz Bin: freien Auslauf und im Winter 
bei der 


ſtrengſten Kälte 
1000 fach erprobte und ſehr gelobte 
Gejlügelfutter „Nagut“. Verkauf: 
urke, Thorn, Marienſtr. 11. 


durch das 


x 


H 
N 
1 
1 
1 
3 
H 


Prachtvollen Silberlache, 


das Pfd. 1,20 Mk., H 


friſche Schellſiſche, 
Rabliau, 
ſchneeweiße, grätenloſe 


LEiſch⸗ Koteletts. 
Starke Waldhaſen, 
Reh-Kücken, 
Keulen und Blätter, 


feiſte Faſanenhähne 


und Hennen, 
Birkwild, 
Haſel- u. Achneehühner 
Maſtenten und ⸗Kapaunen, 
pomm. Günfe=Pökel = Seulen 


empfe 


L Dammann & Kordes, 


Fernſprecher 51. 


Fischkarbonade, 
grüne Beringe, 
Goldsprotten, 


— jetzt Billig — 
auf dem Markte und Coppernikus⸗ 
25 ſtraße 19. 


Bekanntmachung. 


Die in der Stadt Thorn und deren Vorſtädten einſchl. Thorn⸗Mocker 
wohnhaften, in den Jahren 1891, 1890 und 1889 und früher geborenen 
Militärpflichtigen, letztere inſoweit, als ſie keine endgiltige Entſcheidung über 
ihre Militärverhältniſſe erhalten haben und noch Loſungsſcheine als Ausweis 
beſitzen, werden hierdurch aufgefordert, die geſetzlich vorgeſchriebene 


1 Anmeldung zur Stammrolle 
vom 15. Januar bis zum J. Februar 10% 


in dem Militärbureau — Rathaus, 1 Treppe, Zimmer Nr. 19 — zu 
bewirken. 

Die im Jahre 1891 Geborenen haben, falls ihre Geburt nicht in Thorn 
oder in Thorn⸗Mocker erfolgt iſt, Geburtsſcheine, die älteren Jahrgänge 
dagegen Loſungsſcheine vorzulegen. Geburtsſcheine werden zu dieſem Zwecke 
von den königlichen Standesämtern unentgeltlich erteilt. Loſungsſcheine, 
wenn ſie abhanden gekommen find, werden gegen Erlegung von 50 Pfennig 
Gebühr bei demjenigen Zivilvorſitzenden erneuert, in deſſen Bezirk die erſte 
Ausfertigung erfolgt iſt. 

Taufbeſcheinigungen von Pfarrämtern, ſowie Beſcheinigungen 
zu Schulbeſuchszwecken werden nicht angenommen. 

Die zum einfährig⸗freiwilligen Dienſt Berechtigten, welche 
ſich bereits im Beſitz des Berechtigungsſcheines oder des Be⸗ 
fähigungszengniſſes zum Seeſteuermann befinden, haben in der 
oben angegebenen Zeit und in dem vorgenannten Burean unter 
Vorlage des Berechtigungsſcheines ihre Zurückſtellung von der 
Aushebung zu beautragen. 

Die Zurückſtellung erfolgt dann bis zum 1. Oktober 1914. Die fo 
Zurückgeſtellten ſind von der Verpflichtung der An⸗ und Abmeldung zur 
Stammrolle befreit. 

Diejenigen, welche ſich noch nicht im Beſitz des Berechtigungs⸗ 
ſcheines befinden, die wiſſenſchaftliche Befähigung jedoch vor dem 
1. Aprii 1911 vorausſichtlich erlangen werden, haben ſich ſpäteſtens 
bis zum 1. Februar 1911 bei der königlichen Prüfungs⸗Kommiſſion für 
Einjährig⸗Freiwillige in Marienwerder ſchriftlich zu melden. 

Dieſe letztbezeichneten Militärpflichtigen ſind ferner gehalten, 
in der oben genannten Zeit vom 15. Januar bis zum 1. Februar 
1911 ihre Anmeldung zur Stammrolle unter Vorlegung eines 
ſtandesamtlichen Geburksſcheines zu bewirken. 

„Wer die Aumeldung zur Stammrolle nicht binnen der vorgeſchriebenen 
Friſt bewirkt oder bei Umzügen — auch innerhalb der Stadt — die Anzeige 
davon unterläßt, ferner, wer die Nachſuchung der Zurückſtellung verſäumt, 
hat Geldſtrafe bis zu 30 Mark oder Haft bis zu 3 Tagen zu gewärtigen. 

Thorn den 2. Januar 1911. 


Der Sivilvorſitzende 
der Erſatzkommiſſion des Aushebungsbezirks Thorn Stadt. 


M. Bergmann, Elijabethitraße 5. 


Vollständiger Ausverkauf 


meines Schuhlagers 
muß bis 10. Jannar 1911 beendet fein 
wegen Räumung des Lokals. 
r Verſäumen Sie die ſeltenſte Gelegenheit zum billig ſten 
Einkauf nicht. 5 


Speckfettes Fleiſch. 
Roßſchlächterei Kohlschmidt, 
Copperniht ziir. 8, Fernſpr. 565. 


> Stellengeſuche 


A WW 


Suche für meine Tochſer 


Lekhrſtelle 


gleich welcher Branche. Angebote bitte 
unter J. T. 100 an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


Witwe mit einem Knaben 
wünſcht gegen kleines Gehalt bei beſſerem 
Herrn die Wirtſchaft zu führen. 

Angebote unter K. D. 6 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine Putzdirektrize 
ſucht angenehme Stellung. Gefl. An⸗ 
gebote unter M. W. an vie Geſchäftsſt. 
der „Preſſc“. 

Such e Stellung als 


Stütze 


in beſſ. Haufe. Familienanſchl. erwünſcht. 
Ang. unt. I. I. a. d. Geſchſt. d. Preſſe“. 


Junges Mädchen, 


das ſich in der Wirtſchaft vervollkommnen 
will, ſucht in beſſerem Hauſe Stellung 
bei Familienanſchluß. Taſchengeld nicht 
erforderlich. Erfahrung im Kochen vor⸗ 
handen. Angebote unter O. S. an die 


Geſchäftsſtelle der Preſſe- 5 
Saub. ehrl. Aufwärkerin d. 


mittag Beſchäftigung v. ſofort od. ſpäter. 
u erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


wa 1% 


So musste es kommen! 
Warum pflegen Sie nicht Ihre ähnel 
Sie werden nie ſchlechte Fähne haben, 
wenn Sie die Fäulnis erregenden 
Bakterien, ſowie die Speiſereſte und 
Zerſetzungsprodukte, durch die Ihre 
Fähne zerſtört und kariös werden, 
durch Sauerſtoff beſeitigen. Sauer⸗ 
ſtoff iſt ein abſolut unſchädliches, da⸗ 
gegen unerreicht wirkſames Desin⸗ 
fektionsmittel, wenn es in der rich 
tigen Form gebraucht wird. Es iſt 
tatſächlich wirkſam enthalten einzig 
in Prof. Dr. med. Jul. Witzels Kos» 
modont⸗Sahncreme (60 Pf.) u. Kos» 
modont⸗Mundwaſſer (1,50 M.). Da 
durch Gebrauch dieſer Mittel außer⸗ 
dem ſchlechter Geruch des Mundes 
beſeitigt wird, Sahnſtein ver⸗ 
ſchwindet, und die Sähne blen⸗ 
dend weiß werden, können fie 
als die beſten Zahnpflege - Mittel 
gelten. Außerordentlich angenehm 
im Gebrauch und ſehr erfriſchend. 
Ueberall zu haben. Achten Sie 
auf die Bezeichnung Kos modont. 
Verlangen Sie Gratis-Zuſendung 
einer Probedoſe Kosmodont⸗Sahn⸗ 
creme. Kolberger Anſtalten für 
Exterikultur, Oſtſeebad Kolbera. 


Ruffiicher Unterricht 


von Vorgeſchrittenem geſucht. 


———— mů—L 


& Geld u. Speth 9 ) 


— 


5000 enentl. 000 9. 


ſofort oder ſpäter zu vergeben. Angeb. 


Angebote unter L. Z. an die Ge⸗ unter D. F. an die Geſchäftsſtelle der 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Empfehle mich als 
Kochfrau 


für Hochzeiten, Geſellſchaften u. andere 


2 Preſſe“ 


n kaufen Nec 


Badewanne 


mit Ofen zu kaufen geſucht. 
Angebote unter P. R. an die Ge⸗ 


Feſtlichkeiten. H. Drange, Rayonſtr. 2. 
Beſtellungen erbitte per Poſtkarte. 


+ 


Altrenommierte, 


bedeutende . Bee 2 | 
Fabrik der ; 
Nahrungsmittel- 


branche sucht für hie- Em leichter 
sigen Platz event. auch 
Umgebung ut einge- 


Nene er 
vertreter DT 


kaufen. Zu erfragen 
Brombergerſtraße 16. 
unter günstigen Bedin- 
gungen. &efl. Anträge 


[Tannenbäume 


zu Dekorationszwecken hat abzugeben 
dolf Mosse, Stuttgart. Prussakiewitz, 
Fiſcherſtraße 34, 2. 


un S th In i 9 eben, Meng eläute, billig zu 


verkaufen. 
Zu erfr. i. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 
Ein gut erhaltenes 


Pianino 
zu verkaufen 
Culmer Chauſſee 36, 1 Tr., r. 


in verſchiedenen Packungen empfiehlt 
Dr. Wilhelm Herzfeld, 
Thorn⸗Mocker. 
Yyuiwarteri gejudt 
Brombergerſtraße 8, pt., I. 


Mpeozart-Verein. 


Dirigent: Herr Königlicher Seminar⸗ und Muſiklehrer Wewiorka. 


ohltätigkeitskonzert 


zum beſten der Waiſenkinder der Stadt Thorn und der Militär⸗Gemeinde. 
Aufführung des Oratoriums: 


„Die Zerſtörung Jeruſalems“ 
von Aug. Klughardt 
in der Garniſonkirche am 


10. Januar 1911, abends 8 Uhr. 


Soliſten: Sopran: Frau Davlit, Fräulein Rhensius, Geſanglehrerin. Alt: Frau 
Wewiorka. Tenor: Herr Alex Höffken, Lieder- und Oratorienſänger, Berlin, 
Baß⸗Bariton: Herr erhard Fischer, Konzert⸗ und Domfänger, Berlin. 
Orcheſter: Verſtärkte Kapelle des 2. weſipr. Fußartillerie⸗Regiments Nr. 15. 

Preiſe der Pläze: Nummerierter Platz A 2,00 Mk., unnummerierter Platz 
d 1,00 Mk., Schülerkarten 0,50 Mk. Zu haben in den Buchhandlungen der 
Herren W. Lambeck und E. E. Schwartz, Breiteſtraße. 


Derein für bildende Kunſt u. Kunſtgewerbe 
Thorn. | 


Haupt⸗Verſammlung 


Freitag den 6. Januar, nachmittags 5 Uhr, 


im Fürſtenzimmer des Artushofes. 
Der Vorſtand. 


Tagesordnung. 
. Jahresbericht. 
. Kafjenbericht. 
Wahlen zum Vorſtand und Beirate. 
Haushaltsplan. 
. Mitteilungen. 
Verloſung des Olgemäldes von Führ-Thorn: Mauerſtraße mit Junkerhof. 


Schützenhaus Thorn. 
Heute Donnerstag, 


letzter Tag der internationalen Ringkampf⸗Konkurrenz mit Preisverteilung, 
Proklamation der Sieger und Demaskierung der Maske. 
Heute ringen: 
Großer Entſcheidungskampf: 
Oscar Luppa, Böhmen, gegen Fritz Müller, Deutſchland. 
2. Entſcheidungskampf: 5 8 
Der Mann mit der ſchwarzen Maske gegen Oscar Luppa, Böhmen. 
3. Entſcheidungskampf: 
Fritz Müller, Deutſchland, gegen den Mann mit der ſchwarzen Maske. 
4. Entſcheidungs⸗Stichkampf: 
Olaf Christensen, Schweden, gegen Hugo Schmidt, Beltpreuben. 


Elegantes Chaiſelongue verteuen. | Kinemgatographeu⸗Theater 


Schuhmacherſtraße 2, 2, r. 
uhma — raße — = „Metropol“, 


Friedrichſtraße 7. 


Programm 
von Mittwoch den 4. bis Freitag den 
6. Januar 1911. 

1. Paths Journal 88, die neueſten 
Tagesereigniſſe. 
. Mamas Bildnis, realiſtiſch. 
. Der allmächtige Taler, humor. 
Hektor, der ſchöne Pferdehüter, 
Drama. 


N 


ange ä = 


Möbl. Zimmer 

von ſofort geſucht, möglichſt Altſtadt. 
Angeb. mit Preisang. unter H. E. 

an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


€ Wohningsangebele-) ) 


Mel. Iimmer zu vermieten" 


2 
3 
4 
5. Die beiden Poliziſten, humor. 

6. Der Weiberfeind, kolor. humor. 
7 Die Pulvermühle, Drama. 

8 

9 


Schillerſtraße 12, 2 Tr., l. 
. Ein trefflicher Schütze, humor. 
. Der Dienſtbefehl, Drama. 


Frdl. möhl. Zimmer Pere gelr 17.3 
++ 27 + 10. über Gebirgspäſſe, Natur. 
Räume für einen 11. Das Haus mit den geſchloſſenen 


2 enſterläden, Drama. 
Kinematographen, | 12. ch lines Meishen, hun 
in ſehr guter Lage, 6 m breit, 20 m] 13. Die ſchwarze Gondel, Drama. 
tief, ſind preiswert vom 1. Oktober zu 14. Waſſerfälle in Krimml, Natur. 
vermieten. Dieſelben werden Tau 15. es 15795 des Junggeſellen⸗ 
e ſoweit wie m „ . 

beruft. Anode unter P. 85 an] 16. Das Geheimnis der Seufzerbrücke, 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Drama. 


— — — 17. Die Söhne des Kronprinzen an 
Tiſcherſtraße 7 ber See, abel 
im Reubau ſind 


18. Percy, der Kuhhirt, Drama. 
) P | 19. Weiber, mein herziges Weiberl. 
0 Run 20. Heiligabend. 
2 9 21. Heimlich, ſtill und leiſe. 


Tonbilder. 
a) 2 Zimmer, Entree, Küche, Keller, 22. Allotria. 


Holzſtall und etwas Gartenland, 23. Bockbierfeſtikanten. 
b) 3 Immer, Entree, Küche, Keller, 24. Mumbo Jumbo, aus „Hurra, wir 
Holzſtall und etwas Gartenland, r 
e) eine einzelne Stube 7 7 
vom 1. 4. 11 zu vermieten. 
Zu erfragen Coppernihusür. 21, 21. Viktoria 2 Park. 
ohnung Glatte, ſichere 
von 6 Zimmern nebſt Zubehör, 1. Etage, 22 
zu vermieten. 2 a N 
Herrſchaftl. Wohnung, Eisb 0 
Infolge Verſetzung des Herrn Haupt⸗ 
8 r iſt die 2. Etage des 
alle Freie. b, dend are Abels elefi. Beleuchtung. 
7 Zimmern He Sehe vom 1. 4. d. Morgen 
Js, event. auch von früher zu verm. 
R. Schultz. auf dem Wochenmarkte 
7 2 Eingang zum Rathauſe: 
= Zimmer⸗Wohnung, Prachtvolle Apfelſinen, 5 40, 50, 
part., Mellienſtraße 86, durch Todes⸗ 70 Pfg., Zitronen, Otzd. 50 u. 70 Pfg., 
fall der Frau Koch zum 1. 4. 11 zu] Mandarinen, Pfd. 45 Pfg., Blumen⸗ 
vermieten. kahl ſehr knapp. 
Loerke. Friſche Blumen: 
Roſen u. Nelken, Stück 10 u. 15 Pfg., 
Narziſſen u. Margareten, 3 Stück 


Wohnung, 


j 4 Zimmer, Badezim., Mädchengel., Speiſe⸗ 10 Pfg., Veilchen, Bd. 10 Pfg., Reſeda, 
t Bund 10 Pfg. 


kammer mit reichl. Zubeh., für 500 Mk. 
zu vermieten Arab erſtr. 3, plr. 


Fine 5 Zimmer-Wohnung, 


Talftraße 43, 


eine 6 inner- Wohung, 


arkſtraße 13, 


Mehrere Wohnungen 
zum 1. April zu vermieten Ulmenallee 
2 und 4; 4 Zimmer mit Balkon, 3 und 
2 Zimmer, auch Pferdeſtall. Auskunft 
erteilt 

Zawacki, Ulmenallee 2. 


eine 7 Zinmer⸗Wohnung, Wohnung 


Fiſcherſtraße 47, in der Wilhelmſtadt, 7 Zimmer, Bad, 
mit reichlichem Zubehör von ſogleich oder Zubehör, zum 1. April oder früher zu 
ſpä er zu vermieten. Zu erfragen bei vermieten. Näheres in der Geſchäfts⸗ 


M. Bartel, Waldſtr. 43, ſtelle der „Breffe“. 
Alſſadiſcher Markt 222 Wohnung 


: Wohn ung, (Brombergerſtraße 33, 1), 5 Zimmer und 


Nebengelaß, zum 1. 4. 11 zu vermieten. 
3 Zimmer, Entkee, helle Küche, ver⸗ Frau A. Meinhard, 
mietet vom 1. 4, 11 


Fiſcherſtr. 55 h, 1. 
Bernhard Leiser. 


1. Etage: 


ö (300 und 200 Mk.) 1 Wohnung, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Wohnungen b. ſofort bezw. 1. 4. Badeinrichtung u. Zubehör, 1 Wohnung 
Kaſernenſtr. 46. v. 4 Zimmern nebſt Zubehör p. 1. April 
Baderſtraße 2. 


zu vermieten 


Billiges Logis zu haben Marienftr. 9, 2. zu vermieten 


— 


Mozart⸗Verein. 


Freitag den 6. d. Mts., 


abends 7½ Uhr: 


Chorprobe m. Orcheſter 


im Artushof. 
Sonntag den 8. d. Mis., 


vormittags 10% Uhr: 


Desgleichen im katholiſchen 
Lehrerſeminar. 


Vollzähliges Er cheinen 
Proben unbedingt erforderlich. 


honservalorlum Ar Hösl 


Unterrichtsfächer: Klavier, Harmonium, 
(Orgel), Violine, Cello, Sologeſang 
Deklamationen (Kurſus 5 Mk. monatl., 
Einzelunterricht 4 Mk.), Märchenkurſus 
(2 Mk. monatlich) und Theorie. 

Eintritt jederzeit. 

Für neu eintretende Schüler Honorar⸗ 
berechnung vom Tage des Unterrichts⸗ 
beginns. 

Honorar 7—12 Mark monatlich. 
Anmeldungen werden im Büro Brücken⸗ 
straße 32, 2 entgegengenommen. 
Wiederbeginn des Unterrichts am 5. Januar. 


zu beiden 


Krieger⸗ 


LEN 
Thorn: Moder. 


Sonnabend den 7. d. Mts., 
abends 8 Uhr: 


Haupt⸗Verſammlung 


bei Rüster. 
Tagesordnung! 
Jahresbericht. 
Kaſſenbericht. 
Anderung der Satzungen. 
Vorſtandswahl. 
Verſchiedenes. 
Um 7 Uhr: 
Vorſtands⸗Sitzung. 
Der Vorſtand. 
Krause. 
Ber Zu einer unternommenen 
literariſchen Darſtellung des 
Lebens und ſchriftſtelleriſchen 
Wirkens des Dichters 


Bogumil Goltz 
bedarf ich noch authentiſchen Materials. 
An Alle, die ſicheres von ihm zu er⸗ 
zählen wiſſen oder handſchriftliche und 
gedruckte Zeugniſſe (Briefe, alte Zeitun⸗ 
gen, Broſchüren 2c.) über ihn beſitzen, 
richte ich die höfliche dringliche Bitte, mir 
durch die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
ihre Adreſſen gütigt bekannt zu geben. 
Kaufe auch Goltz'ſche Schriften. 

Th. Kuttenkeuler. 


1 Thenter. 


Freitag den 6. Januar, 8 Uhr: 
Novität! Zum 3. male! 


Der Rodehzigeuner. 


Operette in 3 Akten v. Leo Kaſtner. 
Muſik von Joſef Snaga. 


Sonnabend, 7. Januar, 8 Uhr: 
Volkstümliche Vorſtellung zu halben 
Preiſen. 


Prinz Friedrich von Homburg. 


Schauſpiel in 5 Akten von Heinrich 
von Kleiſt. 


Ziegelei = Park. 


Sonnabend den 7. Januar I: 
2 Großes 


Wurſt⸗Eſſen 


(eigenes Fabrika). 


Vormittags 10 Uhr Welllleiſch, 


wozu ergebenſt einladet 


G. Behrend. 


Helle, trockene 


Speicherräume 


vermieten per 1. April d. Is. 
Huge Hesse & Co. 
Dausbeſiher und Geſchäftsmann, kath., 
30 Jahre alt, gute Erſcheinung, gebildet, 
wünſcht ſich zu 


+ 
verheiraten. 

Damen bis 29 Jah en, Witwen nicht 
ausgeſchloſſen, mit Vermögen von zirka 
10 000 Mk., welche eine glückliche Ehe 
eingehen möchten, wollen Anerbieten mit 
Bild, welches eventuell retourniert wird, 
unter Nr. 52 F. an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“ ſenden. 


Liebe Gretel! 


Brief lagert. 
Bekannie Chiffre 


Täglicher Kalender. 


2 3 
818 2 2 
1011. 3 333 
8 S 2 S 8 2 8 
SS S8 
Januar — —— —— 61 7 
8 9 10 11 12 13 14 
15 16 17 18 19 20 21 
22 23 24 25 26 27 28 
29 30 31— — —— 
Februar — —— 1 21 31 4 
6 78 91011 
12 13 14 15 16 1718 
19 20 21 22 23 24 25 
26 27 28 — — — — 

März — — — 1 2 3 
5 6 78 91011 


Hierzu zwei Blätter. 


Nr. 5. 


Freiheit und Staatsordnung. 
Die Engländer ſind ſtolz auf das Aſylrecht, 
das ſie fremden politiſchen Verbrechern ge⸗ 
währen oder richtiger: ſie waren ſtolz darauf, 
denn jetzt haben ſie nicht nur ein Haar, ſondern 
einen ganzen Zopf darin gefunden. Bei uns 
gibt es Leute, die die Engländer um dieſes 
Aſylrecht beneiden und England deshalb für 
das Muſterland der Freiheit halten. In Eng⸗ 
land verlangt aber heute faſt die geſamte Preſſe 
— auch die liberale, nur die auf der äußerſten 
Linken ſtehenden Blätter natürlich ausge⸗ 
nommen — die Aufhebung des Fremdenaſyls 
in England. Theoretiſche Freiheit oder Zer⸗ 
ſetzung des Staatskörpers? iſt die Frage, die 
ſie aufwerfen, und die Antwort, die ſie ſelbſt 
darauf erteilen, iſt: vor allem Schutz des 
Staates vor anarchiſtiſchen Ausländern. Pfui, 
wir reaktionär. Wo ſollten denn die armen 
internationalen Anarchiſten, Königs⸗ und 
Präſidentenmörder und Genoſſen hin, wenn 
Mütterchen Brittania ſie nicht ſchützend unter 
ihre Fittiche nimmt? In der Schweiz haben 
ſie doch nicht alle Platz und Amerika iſt ſo un⸗ 
bequem, auch kann Bruder Jonathan unter 
Umſtänden recht ungemütlich werden. John 
Bull ließ es ruhig zu, daß die Revolutionäre 
aller Länder unter ſeinem Schutze gingen, die 
Staatsoberhäupter un Regierungen ihrer 
Heimatländer konſpirterten und Mordpläne 
ſchmiedeten. Er behelligte ſie nicht einmal mit 
Anmeldepflicht und derartigen Inſtitutionen 
des reaktionären Kontinents. Geld brauchten 
ſie auch nicht beim Betreten des engliſchen 
Bodens vorzuweiſen, wie jenſeits des Ozeans 
im freien Amerika. Das war ideal. Eine Be⸗ 
dingung machte allerdings John Bull, und 
zwar ganz ſtillſchweigend, die Bedingung näm⸗ 
lich, daß man ihn ſelbſt hübſch in Ruhe laſſe. 
Mit den Deutſchen hatte er damit 1848 gute 
Erfahrungen gemacht. Mit den Ruſſen war 
es bisher noch ſo lala gegangen. Nun hatte 
aber die engliſche Preſſe während der letzten 
ruſſiſchen Revolution mit ſolchem Eifer die 
Partei der ruſſiſchen Nihiliſten und Anarchiſten 
ergriffen, hatte einen ſolchen Heroenkultus 
mit dieſen Mord⸗ und Brandbrüdern getrieben, 
daß dieſe ſich einbilden mußten, die Creme der 
Menſchheit zu ſein und mit ihren Taten die 
Welt zu beglückten. Kann man ſich wundern, 
wenn ſie es als die Erfüllung einer Dankes⸗ 
pflicht anſahen, den Engländern mal in Eng⸗ 
land ſelbſt in London, eine Probe ihres Helden⸗ 
tums zum beſten zu geben? Sie haben es ge⸗ 
tan, aber die Engländer verſagen ihnen die 
verdiente Anerkennung. In der Nähe nehmen 
ſich die Heldentaten der ruſſiſchen Freiheits⸗ 
kämpfer ſehr viel weniger hübſch aus, als aus 
der Entfernung. Was an der Neva oder an der 
Moskwa begangen, Betätigung bewunderns⸗ 
werter Opfermut war, iſt, an der Themſe ver⸗ 
übt, fluchwürdiges Verbrechen. Es war ein 
Ne m ann nm m m nm ann an man nn m men 


Die Frau des Konfuls. 


Roman von Reinhold Ortmann. 


— (Nachdruck verboten). 
(4. Fortſetzuug.) 

An der Schar der feſtlich gekleideten, ge⸗ 
ladenen Hochzeitsgäſte im abgeſchloſſenen 
Altarraum vorüber führte der Konſul Gerns⸗ 
heim ſein neuvermähltes Weib in die Sa⸗ 
kriſtei, um dort nach altem Brauch die erſten 
Glückwünſche zu empfangen. 

Es war ſelbſtverſtändlich, daß dabei ſeinem 
Kinde vor allen anderen der Vorrang ge⸗ 
bührte, und die neugierig durch die enge Pforte 
Lugenden ſahen mit Rührung, wie lange und 
innig ſich unter leiſem Schluchzen Eva Gerns⸗ 
heim und ihre ehemalige Klavierlehrerin um⸗ 
ſchlungen hielten. 

„Nicht deine zweite Mutter deine 
Schweſter, deine liebſte, deine einzige Freun⸗ 
din laß mich ſein!“ flüſterte die junge Frau 
ihrer Stieftochter zu. 

Eva, indem ſie den faſt noch kindlich zarten 
Arm feſter um die ſchöne weiße Geſtalt legte, 
gab unter Tränen lächelnd zurück: „Alles — 
0 5 du willſt Magda! Ich habe dich ja 
o lieb!“ 

Eine mit Umarmungen, Küſſen und Hände⸗ 
rücken ausgefüllte Viertelſtunde noch — dann 
urfte der Konſul endlich aufatmend ſein 

eib zum Wagen geleiten. ; 

Es war jein eigenes, feuriges Geſpann, das 
he in raſchem Gange durch die Straßen der 
alten Hanſeſtadt dem am Stromufer hin⸗ 
gelagerten vornehmen Villenviertel zuführte. 

Leicht an die Schulter des Gatten gelehnt, 
deſſen Arm ſie in chevaleresker Rückſicht auf 
die Empfindlichkeit ihrer Brauttoilette nur 
loſe umſchlang, ſah Magda mit verträumtem, 
nachdenklichem Blick auf die zu allerlei launen⸗ 
daften Winkeln zuſammengeſchobenen ehr⸗ 


D 


Chorn, Freitag den 6. Januar jou. 


(Zweites Blatt.) 


groteskes Schauſpiel, was in dieſen Tagen in 
London der Welt geboten wurde. Mitte De⸗ 
zember mieten ruſſiſche Anarchiſten in London 
ein Haus und gruben von da einen unter⸗ 
irdiſchen Gang nach einem Juvelierladen, den 
ſie ausplündern wollten, um dem Revolutions⸗ 
fonds neue Mittel zuzuführen. Beim Einbruch 
wurden fie überraſcht; fie erſchoſſen drei Poli⸗ 
ziſten und aus Verſehen auch einen der Ihrigen 
und — entkamen. Später mieteten ſie in der 
Sydneyſtraße eine Wohnung, wo ſie eine 
Bombenwerkſtatt etablierten. Die Polizei kam 
dahinter. Das Haus wurde von den übrigen 
Bewohnern geräumt, während ſich die Anar⸗ 
chiſten verbarrikadierten und die höfliche Ein⸗ 
ladung, herauszukommen, mit Schüſſen aus den 
Fenſtern erwiderten. Die Polizei ſchoß auch, 
traf aber nicht. Allmählig ward das Haus von 
1000 Poliziſten, einer Abteilung ſchottiſcher 
Garde und einer halben Batterie mit einem 
Maſchinengeſchütz belagert und bombardiert. 
Die Anarchiſten ſchoſſen beſſer: 5 Polizeioffi⸗ 
ziere, ein Anteroffizier der ſchottiſchen Garde, 
6 Feuerwehrleute und 7 Leute aus dem Publi⸗ 
kum wurden mehr oder minder ſchwer verletzt. 
Schließlich geriet das Haus in Brand. Erſt 
hieß es, der Miniſter des Innern hätte be⸗ 
fohlen, es anzuzünden; das wird aber dementiert 
und es iſt ja wahrſcheinlich, daß die Ruſſen 
die Bude ſelbſt anſteckten, da ſie — es waren 
ihrer nicht mehr als drei im Hauſe — ſich doch 
auf die Dauer nicht gegen das Aufgebot der 
Staatsgewalt halten konnten. Das brennende 
Haus ſtürzte teilweiſe ein und begrub die Ein⸗ 
geſchloſſenen, die anſcheinend noch im letzten 
Moment Selbſtmord verübt hatten. Bei der 
Durchſuchung der Trümmer wurden Dynamit⸗ 
bomben, Waffen und Munition und, wie es 
heißt, auch Papiere, die auf eine weitverzweigte 
Verſchwörung ſchließen laſſen, gefunden. ber 
das Ziel der Verſchwörung bewahrt die Polizei 
als Geheimnis. Das iſt der bisherige Verlauf der 
Dinge. Jedenfalls haben die Engländer vor⸗ 
läufig die Naſe voll von den ruſſiſchen Frei⸗ 
heitshelden. Dieſe mögen ſich aber tröſten: 
wenn in Deutſchland erſt einmal der Großblock 
herrſcht, dann werden fie freundlichſt einge⸗ 
laden, ihr bungsfeld zu uns zu verlegen. —k. 


parlamentariſches. 


In der Reichsverſicherungsordnungskommiſſion 
des Neichstags iſt es in der Arztefrage zu einer 
Verſtändigung gekommen, und zwar auf folgender 
Grundlage: Die in der Vorlage vorgeſehenen Ver⸗ 
tragsausſchüſſe fallen fort; es bleibt beiden Par⸗ 
teien überlaſſen, auf dem Wege freier Verein⸗ 
barung zu einem Vertragsverhältnis zu gelangen. 
Kann man ſich nicht einigen, ſo iſt ein Einigungs⸗ 
amt anzurufen; kommt auch vor dieſem eine Eini⸗ 
gung nicht zuſtande, ſo ſollen Kaſſen, die trotz ihrer 
Bereitwilligkeit, ſich dem Spruch des Einigungs⸗ 
amts zu unterwerfen, infolge ablehnenden Ver⸗ 
haltens der Arzte zu einem Vertragsabſchluß nicht 
gelangen können, berechtigt ſein, anſtelle ärztlicher 


würdigen Giebelhäuſer, die wie im Fluge an 
ihnen vorüberglitten. 5 

Vielleicht dachte ſie daran, in wie viele von 
ihnen noch vor wenigen Wochen ihr mühſeliger 
Beruf fie geführt hatte —wie viele der ausgetre⸗ 
tenen, knarrenden Treppen ſie im Verlauf eines 
Tages hatte emporſteigen müſſen, ehe das 
Wenige erworben war, deſſen ſie zur Friſtung 
eines anſpruchsloſen Daſeins bedurfte. 

Und es überkam ſie noch einmal wie ungläubi⸗ 
ges Staunen, über die Tatſache, die aus der armen 
Klavierlehrerin gleichſam über Nacht die reiche 
Frau, die Herrin eines der ſchönſten Häuſer 
der Stadt und die Trägerin eines ihrer ange⸗ 
ſehenſten Namen gemacht hatte. 

Da fiel mitten in ihre Träumerei die tiefe 
Stimme des Konſuls, dieſe rauhe, aſthmatiſche 
Stimme, die ihr im Beginn ihrer Bekanntſchaft 
ſo wenig angenehm geweſen war: „Mein Herz! 
— Mein Kleinod! — Meine ſüße kleine Maus! 
— Sag mir's noch einmal: Haſt du mich lieb?“ 

„Von Herzen, Rudolf!“ 

„Lieber als irgend einen andern Menſchen 
auf der Welt?“ 

„Ja, viel lieber.“ 

„Manchmal, wenn ich im Spiegel meine 
grauen Haare ſah, iſt mir's geweſen, als ob ich 
garnicht daran glauben dürfte. Aber es iſt ja 
nicht möglich, daß du mich täuſcheſt, daß deine 
Liebe noch einem andern gehören oder vor mir 
einem anderen gehört haben könnte. Wenn es 
jo wäre, du hätteſt es mir ja ſicherlich gejagt.“ 

„Gewiß! — Und darum ſollſt du auch dich 
und mich nicht länger mit ſolchen Zweifeln 
quälen. Iſt es dir denn nicht genug, zu hören. 
daß ich dich ſehr lieb habe, und daß ich alles 
aufbieten werde, dich glücklich zu machen?“ 

„Meine herzige kleine Frau! — Mein ge⸗ 
liebter Schatz!“ 


Er machte eine Bewegung, als ob er ſie 


Behandlung ein erhöhtes Krankengeld zu gewähren, 
mit dem ſich der Verſicherte ärztliche Behandlung 
und Krankenpflege ſelbſt zu beſchaffen hat. 


Schule und Unterricht. 


Für die Ausbildung von Turnlehrerinnen hat 
der Kultusminiſter in einem kürzlich an die Pro⸗ 
vinzial⸗Schulkollegien ergangenen Erlaſſe eine all⸗ 
gemein pädagogiſche Vorbildung gefordert. Er be⸗ 
ſtimmt, daß bei der mündlichen Prüfung der Turn⸗ 
lehrerinnen ſolche Bewerberinnen, welche eine lehr⸗ 
amtliche Prüfung noch nicht abgelegt haben, vom 
Jahre 1911 ab regelmäßig auch darauf zu prüfen 
ſind, ob ſie ſich eine ausreichende Kenntnis der 
wichtigſten Erziehungs⸗ und Anterrichtsgrundſätze 
angeeignet haben. 


Provinzialnachrichten. 


Culmſee, 4. Januar. (Bevölkerungsbewegung.) Im 
Jahre 1910 wurden beim hieſigen Standesamt 383 
Geburten (1909: 429), 244 Sterbefälle (1909: 284), 
Eheſchließungen 66 (1909: 52) angemeldet. Unter den 
Geburtsfällen befinden ſich auch drei Zwillingsgeburten. 

e Schönſee, 4. Januar. (Verſchiedenes.) Vor 
einigen Tagen wurde ein 13ſähriger Schüler, der bei 
einem hieſigen Bäckermeiſter in Pflege war, im Back⸗ 
raum ſterbend aufgefunden. Die gerichtlich angeordnete 
Leichenöffnung ergab, daß der Knabe durch Einatmen 
gifliger Gaſe, die einem zum Austrocknen des Back⸗ 
raums aufgeſtellten Koksofen entſtrömten, geſtorben iſt. 
— Das Amtsgericht Thorn hat für unſern Ort folgende 
Gerichtstage für das neue Jahr feſtgeſetzt: 10. 11., 
12., 31. Januar, 1., 14., 15., 16., 28. Februar, 1., 2., 
14. und 15. März, 4., 5., 6., 25. und 26. April, 9, 
10., 11., 30. und 31. Mai, 1., 20., 21., 22. Juni, 4., 
5., 6., 18., 19. und 20. Juli, 19., 20., 21. September, 
3., 4., 5., 17., 18. Oktober, 7., 8., 9., 23., 24. Novem- 
ber, 5., 6., 19. und 20. Dezember. — In die hieſige 
Gemeindeverordneten⸗Verſammlung wurde Herr Kaufe 
mann F. W. Garbrecht wieder- und Herr Dampf⸗ 
mühlenbeſitzer Pöhlke neugewählt. 

e Gollub, 4. Januar. (Der Gendarmeriewacht⸗ 
meiſter Wagner) iſt als Erſatz für Wachtmeiſter Leinhos 
hierher verſetzt. 

e Brieſen, 4. Januar. (Aus Anlaß der Maul: und 
Klauenſeuche) iſt Herr Tierarzt Martin in den hieſigen 
Kreis ent;andt, um die beamteten Tierärzte in ihren 
Verrichtungen zu unterſtützen. 

v &ulm, Januar. (Ein nächtlicher Einbruchs⸗ 
diebſtahl) wurde bei dem Amtsvorſteher B. in Ehren⸗ 
thal verübt. 25 Hühner wurden ihm aus dem ver⸗ 
ſchloſſenen Stalle geſtohlen. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 2. Januar. (Das 
Gründungshaus der bekannten Firma Conitzer in 
Jeſchewo) iſt an die großpolniſche Ein⸗ und Ver⸗ 
kaufsgeſellſchaft m. b. H. „Baſar“ für annähernd 
eine Million Mark verkauft worden. 

Schwetz⸗Neuenburger Niederung, 3. Januar. (Der 
Dickfuß oder Triek) war als ſeltener Vogel bisher nur 
aus unſerer Niederung und der Tucheler Heide bekannt. 
Als Brutvogel iſt er in Weſtpreußen überhaupt nur in 
einzelnen Fällen beobachtet worden. Rittergutsbeſitzer 
Rasmus auf Rasmushauſen hat dieſen Vogel auf feiner 
Feldmark wiederholt brütend angetroffen. Die eigent⸗ 
liche Heimat des Dickfußes ſind wüſte und ſteppenartige 
Gegenden in Südeuropa, Nordafrika und Weſtaſien 
Vielleicht ſtellen im kommenden Jahre Naturfreunde 
weitere Beobachtungen in unſerer Heimat an. 

Tuchel, 2. Januar. (Treibjagd. Zum Konkurs Wolf: 
gram.) Auf der auf dem Jagdgebiete Eichholz abge⸗ 
haltenen Treibjagd wurde ein 2½ jähriger Eber zur 
Strecke gebracht, der ausgeweidet ca. 1½ Zentner wog. 
Wie das Tier in die ſonſt ſo ſchwarzwildarmen Wälder 
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küſſen wollte; aber da er an ihrer halb unwill⸗ 
kürlichen Geberde ſah, daß ſie für ihren Schleier 
fürchtete, ſtand er lächelnd davon ab. 

„Auf ſpäter alſo, mein Liebling! Du ſiehſt, 
ich bin ein vernünftiger Liebhaber, der ſich zu 
beherrſchen weiß!“ 

Die Villa Antonie — ſie führte ihren 
Namen nach der erſten Gattin des Konſuls — 
präſentierte ſie ſchon äußerlich ſehr ſtattlich, 
und der Garten, der ſie rings umgab, nach der 
Flußſeite hin in Terraſſen abfallend, war einer 
der größten des durchweg von reichen Patrizier⸗ 
familien bewohnten Viertels. Ein hohes Eiſen⸗ 
gitter ſchloß ihn von der Straße ab, und durch 
das weitgeöffnete Tor dieſes Gitters rollten 
jetzt, während die Dämmerung des milden 
Spätſommertages hereinbrach, in raſcher Folge 
die Equipagen mit den zum Hochzeitsmahle ge⸗ 
ladenen Gäſten. 

Prächtig und zugleich behaglich war die 
Ausſtattung der in eine Flut von Licht ge⸗ 
tauchten Innenräume. Der Konſul galt nicht 
gerade für einen freigebigen und ſicherlich am 
wenigſten für einen verſchwenderiſchen Mann, 
ſoweit aber ging ſeine kluge kaufmänniſche 
Sparſamkeit doch nicht, daß er ſich an den 
Seinen die Annehmlichkeit einer vornehmen 
Lebensführung und eines ſeinem Reichtum ent⸗ 
ſprechenden Heims verſagt hätte. Namentlich 
der im unteren Stockwerk gelegene große Speiſe⸗ 
ſaal mit ſeiner ſchönen Deckenmalerei und den 
hohen Spiegeln zwiſchen den marmornen Wand: 
pfeilern machte im Licht der zahlreichen, ge⸗ 
ſchickt verteilten elektriſchen Glühlampen einen 
prunkhaften Eindruck, der heute noch geſteigert 
wurde durch die tiefgrünen Pflanzenarrange⸗ 
ments und der Fülle ſüßduftender Blumen, mit 
denen die lange, von Kriſtall⸗ und Gilbergerät 
faſt überladene Tafel geſchmückt war. 

Das Hochzeitsmahl verlief ohne beſondere 
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20. Jahrg. 


von Tuchel gekommen iſt, iſt rätſelhaft. 
hat es ſich verlaufen. — In der heutigen Vorberatung 


Wahrſcheinlich 


der Gläubiger des in Konkurs geratenen Bauunter⸗ 
nehmers Wolfgram kam man zu der Überzeugung, daß 
im günſtigſten Falle 30 Prozent der Forderungen be⸗ 
glichen werden können. Eine Menge von kleinen Hand⸗ 
werkern verliert durch den Konkurs zum Teil recht er⸗ 
hebliche Summen. Wolfgram ſoll dadurch in Verlegen⸗ 
heit geraten ſein, daß er die Bauten viel zu niedrig 
angenommen hat. 

Zempelburg, 3. Januar. (Stadtverordnetenſitzung. 
Titelverleihung.) Die Stadtverordnetenverſammlung 
verhandelte über zwei Anträge, die Stadtverordneten⸗ 
wahlen am 28. November v. Is. für ungiltig zu er⸗ 
klären. Der eine Antrag richtete ſich gegen die Wahlen 
der erſten und dritten Abteilung, der andere gegen die 
Wahlen der zweiten Abteilung. In den Anträgen 
wurde geltend gemacht, daß unzuläſſige Wahlbeeinfluſ⸗ 
ſungen vorgekommen ſeien. In einem Antrage waren 
15 Punkte zur Begründung aufgezählt. Die Stadt⸗ 
verordneten wieſen die Anträge als unbegründet ab 
und beſchloſſen, die Wahlen für giltig zu erklären. — 
Dem Kreisſchulinſpektor Dr. Steinhardt, der am 1. No⸗ 
vember v. Is. in den Ruheſtand trat, ift der Charakter 
als Schulrat verliehen worden. 

Aus dem Kreiſe Pr.⸗Stargard, 2. Januar. (Pfar⸗ 
rerwahl. Erfroren.) Die kirchlichen Gemeindeorgane 
in Hütte haben den zweiten Geiſtlichen in Jaſtrow, 
Pfarrer Conrad, zum Pfarrer der dortigen evangeliſchen 
Kirchengemeinde gewählt. — In dem Dorfe Schwarzin 
(Kreis Berent) iſt der Einwohner K. auf der Straße 
gefunden worden. Einem Beſitzer aus demſelben Orte, 
welcher von dem Rübenfelde nach Hauſe zurückkehrte, 
hat ein Rad ſeines Wagens, von dem er in der Dunkel⸗ 
heit herabſtürzte, die Bruſt eingedrückt, ſodaß er als 
Leiche nach Hauſe gebracht wurde. 

Danzig, 2. Januar. (Der neue Haushaltsetat.) Der 
Magiſtrat hat nunmehr der Stadtoerordnetenverſamm⸗ 
lung den Haushaltsplan für 1911 zugehen laſſen, der 
mit 15600000 Mark abſchließt. Vor allem fällt die 
Mehrbelaſtung durch Inbetriebnahme des neuen ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhauſes in die Augen, die über 200 000 
Mark beträgt. Eine Erhöhung der Steuerſätze oder 
Schaffung von neuen Steuern dürfte jedoch nicht nötig 
ſein, da man mit erhöhten Einnahmen aus den Ge⸗ 
meindeeinkommenſteuern rechnet. Der Haushaltsplan 
des neuen Krankenhauſes verzeichnet eine Einnahme 
von 630 680 Mark und eine Ausgabe von 967 220 Mk. 
Der Armenfonds ſteuert 88 150 Mark bei für die im 
Wege der öffentlichen Krankenpflege aufgenommenen 
Kranken. Die Armenverwaltung erfordert mehr 123 200 
Mark. An Provinzialabgaben hat die Stadt Danzig 
465 000 Mark zu zahlen. 

Danzig, 3. Januar. (Der Einbrecher in der 
Kiſte.) Den Danziger Polizeibehörden iſt es ge⸗ 
lungen, einen ſchweren Einbrecher dingfeſt zu 
machen, der auch in Berlin eine Reihe don Ver⸗ 
brechen begangen hat und ſeit langem ſteckbrieflich 
verfolgt wird. Es handelt ſich nm den etwa 
30 jährigen früheren Kellner Walter Schulz, der 
in Verbrecherkreiſen kurz „Kellner Schulz“ genannt 
wird. Schulz verübte in Danzig eine große Zahl 
von ſchweren Einbrüchen, ohne daß es gelang, 
ihn feſtzunehmen. Geſtern Nachmittag wurde er 
endlich auf friſcher Tat abgefaßt. Er hatte ſich 
nach Langfuhr begeben und dort die Kaſſe einer 
Drogerie geplündert. In dem Augenblick, als er 
mit der Beute enteilen wollte, wurde er von Haus⸗ 
bewohnern beobachtet, die ſofort die Kriminalbe⸗ 
amten benachrichtigten. Es wurde das Haus um⸗ 
ſtellt, und, als die Beamten erſchienen, eine Durch⸗ 
ſuchung vorgenommen. Schließlich fand man den 
Dieb auf dem Boden des Hauſes in einer Kiſte 
verſteckt. Schulz wurde gefeſſelt dem Unterſuchungs⸗ 


Lebhaftigkeit, doch immerhin ſo feſtlich und 
fröhlich, als es bei einer Veranſtaltung inner⸗ 
halb der guten Geſellſchaft einer norddeutſchen 
Hanſeſtadt nur immer erwartet werden kann. 

Nach aufgehobener Tafel verteilte ſich die 
Geſellſchaft für eine Weile in den anſtoßenden 
Gemächern, wo der Kaffee gereicht wurde. 
Während dieſer Zeit waren zahlreiche flinke 
Hände am Werke, die Tafel aus dem Speiſe⸗ 
ſaal zu entfernen und ihn zum Tanze herzu⸗ 
richten. f ; 

Denn der Konſul wollte, daß ſeine Hochzeit 
ſich in nichts von der eines jungen Mannes 
unterſchied. Nicht einen Augenblick ſollte ſeine 
jugendliche Gattin die Empfindung haben, daß 
ihrem Ehrentage durch die Rückſicht auf ſeine 
vierundfünfzig Jahre irgend welche Ein⸗ 
ſchränkungen auferlegt ſeien. Bis in die Nacht 
hinein ſollte getanzt werden, und er flüſterte 
ihr zu, daß es ihn glücklich machen würde, ſie 
als die Fröhlichſte unter den Fröhlichen zu 
ſehen. N 

Als dann die erſten lockenden Klänge aus 
dem Speiſeſaal ertönten, ließ er ſichs nicht 
nehmen, mit ſeiner noch immer in ihrem 
märchenhaften Brautſchmuck prangenden Frau 
die Polonaiſe zu eröffnen, und erſt als die 
Reigentouren derſelben in einen Rundtanz 
übergehen ſollten, führte er Magda zu ihrem 
Platz zurück, weil die Gefahr, einen ſeiner ge⸗ 
legentlichen Aſthmaanfälle heraufzubeſchwören, 
vielleicht auch die Befürchtung, irgend jemand 


lächerlich zu erſcheinen, jedes weitere Zuge⸗ 


ſtändnis an die Rechte der Jugend verbot. 


Auch Eva Gernsheim tanzte nicht. Von der 
offenen Tür eines Nebengemachs aus folgten 
ihre großen braunen Augen aufmerkſam dem 
farbenprächtigen, bewegten Bilde der durchein⸗ 
anderwirbelnden Paare. 


— 


gefängnis in Danzig zugeführt. Er wird zunachſt Sie preußiſche Unterrichtsverwaltung als Vertrete⸗ 


dort abgeurteilt und dann nach Berlin gebracht rin des Provinzialſchulkollegiums in Poſen, dem 


werden, wo er ſich wegen der früheren begange⸗ 
nen Straftaten zu verantworten haben wird. 
Zoppot, 2. Januar. (Krawall in der Silveſter⸗ 
nacht.) In der Silveſternacht kam es auf dem 
Marktplatze, wie geſtern kurz berichtet, zu einem 
großen Krawall, bei dem 10 Perſonen und 4 Be⸗ 
amte verwundet wurden. Radauluſtige Elemente 
aus Schmierau machten ſich die Gelegenheit zu⸗ 
nutze, an der Polizei ihr Mütchen zu kühlen. Die 
Arbeiter Gebrüder Dorſch hatten ſich zu dieſem 
Zwecke die Bärte abnehmen laſſen und Matroſen⸗ 
uniform angelegt. Mit einemmal drangen etwa 
10 Mann mit Meſſern und Steinen auf die Be⸗ 
amten ein, die ſich mit blanker Klinge verteidigen 
mußten. Acht der Angreifer wurden verhaftet 
und dem Polizeigefängnis zugeführt. Auf dem 


Wege dorthin wurden die Beamten von einer 


ſtetig anwachſenden Menge von Rowdies mit 
Steinen von einem Neubau bombardiert und fort⸗ 
geſetzt bedrängt. Der Polizeikommiſſar, die beiden 
Wachtmeiſter und ſechs Beamte hielten jedoch die 
Menge in Schach. Vier Beamte wurden durch 
Steinwürfe und Meſſerſtiche verletzt. Die feſtge⸗ 
nommenen Attentäter wurden dem Gerichte zu⸗ 
geführt und bis auf drei in Haft behalten. Sie 
werden ſich wegen Landfriedensbruch, tätlichen An⸗ 
griffes und Widerſtandes gegen die Staatsgewalt 


zu verantworten haben. 

Stallupönen, 3. Januar. (Zur Reichstags⸗ 
wahl). Eine Vertrauensmännerverſammlung des 
konſervativen Kreisvereins Stallupönen hat am 
Montag nach einer Meldung der „Oſtd. Grenzb.“ 
in Stallupönen einſtimmig beſchloſſen, den bis⸗ 
herigen Abg. Herrn Reg.⸗Rat a. D. Kreth⸗Berlin 
auch für die nächſte Reichstagswahl als ihren 
Kandidaten aufzuſtellen. Eine gleiche Erklärung 
liegt bereits ſeitens des Wahlvereins Darkehmen 
bor. Der Beſchluß des Kreisvereins Goldap ſteht 
noch aus. 

Aus Oſtpreußen, 3. Januar. (Zum Domorganiſten) 
in Königsberg iſt Organſſt Eſchenbach aus Lyck gewählt 
worden, ein Sohn des Geheimen Konſiſtorialrats und 
Hofpredigers Eſchenbach von der Schloßkirche. 

Schulitz, 3. Januar. (Verhaftung. Ein Haus mit 
ſtarken Riſſen.) Heute wurde der ſeit langer Zeit ſteck⸗ 
brieflich verfolgte Schiffer Robert Tietz hier feſtgenom⸗ 
men und dem Amtsgericht in Bromberg zugeführt. — 
Das in der Bromberger Straße von Beſitzer Finger⸗ 
Weichſelthal vor einigen Jahren erbaute Geſchäftsge⸗ 
bäude hat in den Außenwänden infolge ſchlechten Unter⸗ 
grundes ſtarke Riſſe erhalten. Das Haus wird wohl 
abgebrochen werden müſſen. 

Schneidemühl, 3. Januar. (Eine doppelle Belohnung 
für eine Lebensrettung) iſt im Auftrage des Kaiſers 
dem Arbeiter Guſtav Brüske in Schneidemühl zuteil 

eworden. B. rettete vor einiger Zeit den Schüler 
Franz Arndt vom ſicheren Tode des Ertrinkens. Der 
brave Lebensretter, der ſich in bedrängten Verhältniſſen 
befindet, bat, vor die Wahl geſtellt, als Belohnung ein 
Geldgeſchenk, eine Ordensauszeichnung werde er ſich bei 
nächſter Gelegenheit erwerben. Das wurde dem Kaiſer 
berichtet. Daraufhin erhielt der brave Mann ſtatt des 
ſonſt üblichen Geldgeſchenkes von 30 Mark ein ſolches 
von 100 Mark, und gleichzeitig ſprach ihm der Regie⸗ 
rungspräſident im Amtsblatt eine öffentliche Belobigung 
aus. Ob ſpäter noch die Rettungsmedaille verliehen 
wird, unterliegt zurzeit noch der Erwägung der maß⸗ 
gebenden Stellen. 

Gneſen, 3. Januar. (Eine weibliche Leiche) wurde 
heute Vormittag beim hieſigen Waſſerturm aufgefunden. 
Sie wurde als die eines hieſigen Dienſtmädchens identi⸗ 
fiziert. Als Todesurſache iſt Alkoholvergiftung oder 
Erfrieren nach reichlichem Alkoholgenuß feſtgeſtellt. 

Gneſen, 3. Januar. (Beſitzwechſel.) Der Landwirt 
Motowski in Promno⸗Hauland bat ſein Mühlengrund⸗ 
15 Hi 135 000 Mark an die polniſche Bank in Gnefen 
verkauft. 


Poſen, 3. Januar. (Die endgültige Verwen⸗ 
dung der Herrſchaft Reiſen.) Nachdem das Reichs⸗ 


gericht im Dezember in dem Rechtsſtreit des preu⸗ 


ßiſchen Fiskus mit dem Agnaten des verſtorbenen 
Fürſten Sulkowski über die Höhe ihrer Abfindungen 
das Urteil geſprochen hat, dürfte die endgültige 
Verwendung des früheren Familienfideikommiſſes 
für den preußiſchen Staat nunmehr geregelt werden. 
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Da erklang neben ihr eine angenehme weiche, 
jugendliche Männerſtimme: „Es ſoll alſo wirk⸗ 
lich bet Ihrem grauſamen Nein ſein Bewenden 
haben, Fräulein Eva? Sie wollen mir nicht 
einen einzigen Tanz gewähren?“ 

Der Sprechende, dem die Tochte des Hauſes 
jetzt mit einem freundlichen Lächeln ihr Geſicht 
zuwandte, war ein ausnehmend hübſcher Mann 
von vielleicht dreiundzwanzig oder vierund⸗ 
zwanzig Jahren. Wie der Tonfall ſeiner Rede 
den Ausländer erraten ließ, ſo zeigte auch der 
Schnitt ſeines Geſichts unverkennbar den angel⸗ 
ſächſiſchen Typus. Sein Haar war von dem⸗ 
ſelben hellen Blond wie das weiche Schnurr⸗ 
bärtchen, das flaumig ſeine Oberlippe bedeckte, 
und dies im Verein mit der beinahe mädchen⸗ 
haften Weiße ſeiner Haut gaben ſeiner Er⸗ 
ſcheinung etwas Knabenhaftes, obgleich er hoch⸗ 
gewachſen und kraftvoll gebaut war. 

„Als wenn es dabei nur auf meinen guten 
Willen ankäme!“ erwiderte Eva mit einem 
kleinen Anflug von Wehmut in der Stimme. 
„Sie wiſſen doch, Herr Milner, daß ich meines 
Herzens wegen nicht tanzen darf.“ 

„Ach, eine einzige Ausnahme wird Ihnen 
gewiß nicht ſchaden. Wir ſuchen uns einen ganz 
langſamen Walzer aus. Bitte — bitte!“ 

Aber ſie ſchüttelte mit freundlicher Be⸗ 
ſtimmtheit den Kopf. „Ich habe es Papa ver⸗ 
ſprochen, und es wäre das erſte mal, daß ich 
nicht Wort hielte. Dazu wollen Sie mich doch 
wohl nicht verführen?“ 

„Nein. Aber dann tanze ich nicht. Es macht 
mir kein Vergnügen, wenn es nicht mit Ihnen 
ſein darf.“ 

„O, das werden Ihnen unſere jungen 
Damen ſehr übel nehmen,“ ſagte Eva mit 
einem ſchelmiſchen Lächeln. „Sie ſtehen ja in 


dem Rufe, ein ausgezeichneter Tänzer zu ſein, 


die Erbſchaft zugefallen iſt, wird den landwirt⸗ 
ſchaftlich nutzbaren Teil des Beſitzes an die An⸗ 
ſiedelungskommiſſion und die Wälder an die preu⸗ 
ßiſche Forſtverwaltung veräußern. Nach Abzug 
der Entſchädigungen für die Agnaten dürfte der 
Unterrichtsverwaltung ein Erlös von faſt 5 Milli⸗ 
onen Mark verbleiben. Der Anſiedelungskommiſſion 
wird auf dieſe Weiſe für ihre Beſiedelungszwecke 
ein Gebiet von nahezu einer preußiſchen Quadrat⸗ 
meile zur Verfügung geſtellt. Die Herrſchaft be⸗ 
ſteht aus zwei getrennten Gruppen von Gütern 
im Kreiſe Liſſa und Rawitſch. Die Forſtverwal⸗ 
tung dürfte zur Nutzbarmachung des etwa 8000 
Morgen großen Waldbeſtandes zwei Oberförſte⸗ 
reien errichten. / 

Obornik, 3. Januar. (Die Eiſenbahnſtrecke Schneide» 
mühl— Poſen) wird ſicherem Vernehmen nach in dieſem, 
ſpäteſtens aber im fächſten Jahre in eine Vollbahn 
ausgebaut werden. Mit Verwirklichung dieſes Projektes 
wird eine größere bauliche Veränderung des hieſigen 
Bahnhofes Schritt gehen. Der ohnehin nicht unbe⸗ 
deutende Verkehr hat durch die Neubahnſtrecke Wronke⸗ 
Obornik eine weitere Belebung erfahren, ſodaß nament⸗ 
lich die Warteräume große Unzulänglichkeit aufweiſen. 
Das in der Schwebe befindliche Bahnhofsprojekt fieht 
eine Erweiterung nach der Stadt zu vor. Dann foll 
auch eine Unterführung gebaut werden. Auf der Strecke 
ſollen künftig auch zwei Schnellzüge verkehren. 

Crone a. Br., 3. Januar. (Im Wege der Zwangs⸗ 
verſteigerung) ging die Hoffmann'ſche Molkerei in den 
Beſitz des Kaufmanns Louis Hammerſtein über. 


125 jähriges Beſtehen 
der weſtpreußiſchen Feuerſozietät 
in Danzig. 


Durch Geſetz vom 27. Dezember 1785 wurde von 
Friedrich dem Großen eine allgemeine Feuerſozielät für 
die Provinz Weſtpreußen ins Leben geruſen. Die 
weſtpreußiſche Feuerſozietät iſt die älteſte größere Feuer⸗ 
verſicherungsanſtalt der Provinz Weſtpreußen. Private 
Feusrverſicherungs⸗Aktien⸗ und Gegenſeitigkeitsgeſell⸗ 
ſchaften wurden erſt 40—50 Jahre ſpäter gegründet. 


Bevor noch öffentliche Feuerverſicherungsanſtalten be⸗ 


ſtanden, waren die Ortsbewohner darauf angewieſen, 
ſich in Schadensfällen durch gegenfeilige freiwillige 
Unterſtützungen zu helfen. Dieſe Unterſtützungen waren 
aber weder regelmäßig noch ausreichend, ſie konnten 
keinen genügenden Erſatz für Brandſchäden bilden. Die 
Abgebrannten waren daher mehr oder weniger auf die 
Mildtatigkeit der Einwohnerſchaft angewieſen. Zur 
Inanſpruchnahme dieſer Mildtätigkeit erhielten fie von 
der Obrigkeit (vom Landrat) Brandbriefe, mit denen ſie 
auf den Brandbettel auszogen. Nebenher bildeten ſich, 
damit wenigſtens ein gewiſſer Anſpruch auf gegenfeiiige 
Hilfe geſichert wurde, in einzelnen Gemeinden und 
Kommunen, in Gilden oder jonfigen Perſonenvereini⸗ 
gungen Genoſſenſchaften zur Gewährung von Unter⸗ 
ſtützungen bei Feuersbrünſten, Viehſterben und dergl. 
Trotzdem aber wurde der Landbettel zu einer unerträg⸗ 
lichen Landplage, der namentlich durch Mißbrauch viel 
Arger und Mißſtimmungen im Gefolge hatte. Auch 
war mangels jeglichen Rechts anſpruchs auf Brandent⸗ 
ſchädigung der Grundkredit nur mangelhaft ausgebildet 
und geſichert. Um dieſen Mißſtänden abzuhelfen, gaben 
die preußiſchen Könige die Anregung zur Gründung 
öffeutlicher Feuerſozietäten mit Beitrittszwang, ſtaallicher 
Berwaltung und unter Gewährung von Privilegien 
verſchiedener Art, Schon 1701 wurde von Friedrich 1 
eine große preußiſche Feuerſozietät gegründet. Die 
weſtpreußiſche Feuerſozietät war infolge der politiſchen 
Verhältniſſe der Provinz Weſtpreußen eine der letzten 
Feuerſozietäten, die in den einzelnen Provinzen nach 
Auflölung jener 1701 gegründeten allgemeinen Sozietäl 
ins Leben gerufen wurde. Ihre Verwaltung, die 
„Oberdirektion“, lag ſeit 1885 bei der Kriegs⸗ und 
Domänenkammer in Marienwerder, deren Präſidium 
aus der Zahl der Kammermitglieder einen Sozietäts⸗ 
direktor zu beſtellen hatte. Bei der Anderung der 
Drganifalion der allgemeinen Staatsverwallung zu 
Anfang des 19. Jahrhunderts ging die Verwaltung der 
Sozietät auf die königliche Regierung in Marienwerder 
über. Die königliche Regierung verwaltete die Sozietäts⸗ 
geſchäfte unter der Abteilung „Weſtpreußiſche Feuer⸗ 
ſozietätsdirektion“ durch ein von dem Miniſter hierfür 
beſtimmtes Mitglied des Regierungskollegiums. Un⸗ 
mittelbar unter der Direklion fungierten die Magiftrate 


und ich möchte wirklich nicht ſchuld daran fein, 
daß irgend jemand um ein erhofftes Ver⸗ 
gnügen kommt.“ 

„Sie machen ſich alſo garnichts daraus, 
Fräulein Eva, ob ich mit anderen tanze oder 
nicht? — Es iſt Ihnen ganz gleichgiltig?“ 

„Als Haustochter darf ich nur ein Inter⸗ 
eſſe daran haben, daß alle unſere Gäſte ſich 
unterhalten. Meine perſönlichen Wünſche 
ſpielen dabei gar keine Rolle.“ 


Der blonde junge Mann wußte offenbar 
nicht recht, ob er ihren in heiterem Tone ge⸗ 
ſprochenen Worten eine ermutigende Deutung 
geben dürfe. Ehe er dazu kam, ſich Gewißheit 
zu verſchaffen, wurde ihre Unterhaltung durch 
den Hinzutritt des Konſuls unterbrochen. 

„Ei, mein lieber Stuart,“ ſagte er gut ge⸗ 
launt, „erfüllen Sie ſo Ihre Pflichten? Als 
Volontär im Hauſe Gernsheim müſſen Sie 
heute auch einen Teil der Repräſentation auf 
ſich nehmen. Dazu gehört vor allem, daß Sie 
wacker das Tanzbein ſchwingen. Zu den 
blaſierten jungen Leuten, die über dergleichen 
Torheiten hinaus zu ſein glauben, gehören Sie 
doch hoffentlich noch nicht?“ 

Das war eine Aufforderung, der wohl oder 
übel gehorcht werden mußte. Stuart Milner 
verbeugte ſich mit etwas gezwungenem Lächeln 
und nach einem ſehnſüchtigen Blick auf Eva 
ſteuerte er langſam auf eine Gruppe junger 
Damen an der anderen Seite des Saales zu. 

Der Konſul wandte ſich an ſeine Tochter. 
„Du ſiehſt erhitzt aus, Kind. Du haſt doch nicht 
etwa getanzt?“ 

Sie ſchüttelte den Kopf, und wieder huſchte 
das leiſe, wehmütige Lächeln über ihr Geſicht. 
„Nein, Papa! Dazu bin ich viel zu folgſam. 
Auf ſolche Vorrechte der geſunden Leute müſſen 
wir beide eben verzichten. — Aber ſieh nur, wie 


und Gemeindevorſtände, die Domchteenrerubeamten und 
die Landräte. Die Landräte ſind noch heute als Kreis⸗ 
direktoren für die Gebäudeabteilung der weſtpreußiſchen 
Feuerſozietät tätig. 
königliche Regierung die Sozietät an die Provinzial⸗ 
verwaltung der Provinz Weſtpreußen bezw. an deren 
Organe ab. Anſtelle der königlichen Regierung in 
Marienwerder trat der Landesdirektor, welcher die Ver⸗ 
waltung nach Maßgabe der Provinzialordnung und der 
für die Provinzialverwaltung giltigen Verwaltungs vor⸗ 
ſchriften führte. Vom 1. April 1907 ab, mit welchem 
Tage auch die Mobiliarverſicherung bei der Sozietät 
eingeführt wurde, gilt die vom Provinziallandtag be⸗ 
ſchloſſene und miniſteriell genehmigte Satzung der weſt⸗ 
preußiſchen Feuerſozietät vom 23. Februar 1906. Nach 
den Beſtimmungen dieſer Satzung wird die Sozietät 
ebenfalls von den Organen des Provinzialverbandes 
nach Maßgabe der Provinzialordnung verwaltet. Die 
direkte Verwaltung indeſſen führt nicht mehr der Landes⸗ 
hauptmann, ſondern ein gemäß $ 99 der Provinzial⸗ 
ordnung aus der Zahl der dem Landeshauptmann zus 
geordneten oberen Beamten vom Provinzialausſchuß 
beſlimmter Kommiſſar, mit der Amtsbezeichnung „Feuer⸗ 
ſozietätsdirektor“. Die örtliche Erledigung der Gebäudes 
angelegenheiten liegt nach wie vor den Landräten 
(Kreisdirektoren) ob, die Geſchäſte der Mobiliarverſiche⸗ 
rung werden von beſonders Beauftragten (Geſchäfts⸗ 
führern) beſorgt. Die Kaſſenverwaltung der Sozietät 
erfolgt durch die Landeshauptlkaſſe. Das preußiſche 
Geſetz betreffend die öffentlichen Feuerverſicherungsan⸗ 
ſtalten vom 25. Juli 1910 bildet den Abſchluß der 
Gründung und Reorganifation der öffentlichen Feuer⸗ 
verſicherungsanſtalten unſerer Monarchie und legt den 
Feuerſozietäten den Erlaß neuer Satzungen und allge⸗ 
meiner Verſicherungsbedingungen auf. 

Bei der weſtpreußiſchen Feuerſozietät beträgt derzeitig 
die Gebäudeverſicherungsſumme bei 60 000 Verſicherungs⸗ 
nehmern zurzeit rund 300 Millionen Mark mit einem 
Jahresbeitrag von 1200000 Mark und einem Sicher⸗ 
heitsvermögen von 1400 000 Mark, die vor 3½ Jahren 
aufgenommene Modiliarverſicherung weiſt bei rund 
10 000 Verſicherungen 80 Millionen Mark Verſicherungs⸗ 
ſumme mit 350000 Mark Jahresbeitrag und einem 
Sicherheitspermögen von 100000 Mark auf, außerdem 
garantiert für die Verbindlichkeiten der Mobiliarabteilung 
der Provinzialverband bis zur Höhe von einer Million 
Mark. Die Sozietät hat in den 125 Jahren ihrer 
Täligkeit außerordentlich ſegensreich gewirkt und taufende 
von Provinzbewohnern vor Not und Verarmung ge⸗ 
ſchützt. Ihre Tätigkeit iſt eine rein gememnützige, die 
ſich insbeſondere auch zur Aufgabe gemacht hat, vor⸗ 
beugend zu wirken und das Feuerlöſchweſen in der 
Provinz mit eigenen Mitteln zu fördern und zu heben. 
Möge der Sozietät eine weitere günſtige Entwickelung 
zum Segen der Provinz beſchieden jein. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 5. Januar 1911. 

— (Perſonalien.) Der Regierungsbau⸗ 
meiſter des Waſſer⸗ und Straßenbaufaches Behrendt in 
Danzig iſt dem Melioralionsbauamt in Aachen über⸗ 
wieſen worden. 

— (Titelführung.) In einem Spezial⸗ 
falle ſind Zweifel darüber entſtanden, in welcher 
Form ein ausgeſchiedener Beamter ſeinen bis⸗ 
herigen Titel weiterzuführen habe. Demgegenüber 
iſt darauf hinzuweiſen, daß nach dem in Preußen 
beſtehenden Brauch Titel, die als Amtstitel im 
Wege der Beſtallung erworben ſind, nach ehren⸗ 
voller Verabſchiedung mit dem Zuſatz „a. D.“, 
und ſolche, die als Auszeichnungen im Wege der 
Patentierung verliehen worden ſind, ohne dieſen 
Zuſatz geführt werden. 

— (Weſtpreußiſche Landwirtſchafts⸗ 
kammer.) Die Beſtellungen auf mit Sub⸗ 
vention anzukaufende Stutfüllen und 
Stuten ſind durch die Hand des Vorſtehers des zu⸗ 
ſtändigen landwirtſchaftlichen Vereins bis ſpäteſtens den 
20. Februar 1911 an die Landwirtſchaftskammer einzu⸗ 
reichen. Diejenigen Vereine, bei welchen Beſtellungen 
auf Subventionsftuten oder Füllen gemacht find, werden 
erſucht, Formulare von der Kammer einzufordern, die. 
ſelben auszufüllen und mit der Unterſchrift des Vereins⸗ 
vorſtehers ver ehen, umgehend zurückzuſenden, da erſt 
nach Eingang dieſer vollzogenen Formulare die Be⸗ 
ſtellung als effeklw angeſehen werden kann. In dem 
Formular iſt genau anzugeben, welchen äußerſten Preis 
die Beſteller ihrerfeits anzulegen gewillt ſind. Sowohl 
für Abſatzfüllen wie für 3½ jährige Remonteſtuten wird 
½ ͤ des Ankaufspreiſes als Subvention gewährt, bei 


himmliſch Magda tanzt! Ich habe nie etwas 
Schöneres geſehen.“ 

Des Konſuls Augen folgten der Richtung 
ihrer Blicke; aber es war, als ob ſeine Stirn 
ſich beſchatte. Ein paar Sekunden vergingen, 
ehe er jagte: „Iſt es übrigens deine Abſicht, 
Magda auch weiterhin nur mit ihrem Vor⸗ 
namen anzureden? Sie iſt doch jetzt deine 
Mutter.“ 

„Meine Mutter? — Ach nein, das Wort 
brächte ich nicht über die Lippen. Sie will es 
auch garnicht. Sie findet es viel ſchöner, wenn 
wir immer wie Schweſtern oder Freundinnen 
miteinander verkehren.“ 

„Wenn Magda ſelbſt es ſo wünſcht, habe ich 
natürlich nichts dagegen. Sie ſoll nur nicht 
das Gefühl haben, daß irgend jemand in 
meinem Hauſe es an der ſchuldigen Ehrer⸗ 
bietung gegen ſie fehlen läßt.“ 

Eva lachte. „Ehrerbietung! Wie komiſch 
mir das vorkommt zwiſchen ihr und mir! Ich 
denke, es wird beſſer ſein, wenn niemand von 
uns es an der ſchuldigen Liebe fehlen läßt. Und 
davon trage ich einen ſo unermeßlichen Vorrat 
im Herzen, daß er wohl für eine viel längere 
Zeit ausreichen würde, als für mein bischen 
Leben.“ 

„Was für Reden das ſind! Willſt du, daß 
ich ernſtlich böſe werde?“ Du ſollſt länger leben 
als wir alle — hörſt du? — Ich ſehe auch gar⸗ 
nicht ein, weshalb es anders ſein ſollte, da du 
doch die Jüngſte unter uns biſt.“ Aus ſeinem 
polternden Ton klang etwas wie geheime 
Herzensangſt. 

Da ſchob Eva ihren Arm unter den ſeinigen. 
„Es war ja nur Spaß. Ich will mit Vergnügen 
ſo alt werden wie Methuſalem. Aber wenn ich 
es dahin bringen ſoll, muß ich notwendig jetzt 
etwas friſche Luft ſchöpfen. Es iſt bier ja zum 


ausgeſprochenem Großgrundbeſitz ½. 


Seitens der Bes 
ſteller dürften für Abſatzſtutfüllen mindeſtens 250 bezw. 


350 Mark, für Remonteſtuten 600 bezw. 800 Mark an⸗ 
Mit dem 1. April 1881 gab die 


zulegen fein. Da der Ankauf oſtpreußiſcher Abſatzſtut⸗ 
füllen nahezu unmöglich geworden iſt, werden voraus⸗ 
ſichtlich nur weſtpreußiſche Stutfüllen angekauft werden. 
Die Bedingungen, unter welchen dieſe Tiere vergeben 
werden, ſind bei der Landwirtſchaftskammer in Danzig 
erhältlich. 

— Golzverkäufe durch die Regie» 
rungen). Der Landwirtſchaftsminiſter hat die 
Königlichen Regierungen ermächtigt, in Zukunft 
freihändige Holzverkäufe ohne Einſchränkung hin⸗ 
ſichtlich der Beſchaffenheit und des Wertes des 
Holzes zu jedem ihnen angemeſſen erſcheinenden 
Preiſe ſelbſtſtändig abzuschließen, wenn nach ihrem 
pflichtmäßigen Ermeſſen durch den freihändigen 
Verkauf der Staatskaſſe zweifellos höhere Ein⸗ 
nahmen zugeführt werden als durch den Verkauf 
im Wege der Verſteigerung. Der Minifter ſpricht 
dabei die Erwarlung aus, daß die Regierungen 
das forſtfiskaliſche Intereſſe in jeder Beziehung 
mit größter Gewiſſenhaftigkeit wahrnehmen werden, 
und daß die beteiligten Beamten es ſich ange⸗ 
legen ſein laſſen werden, die Holzhandelsberichte 
und Preisbewegungen auf dem Holzmarkt auf⸗ 
merkſam zu verfolgen, um die allgemeine Markt⸗ 
lage wie die im Einzelfalle erfolgten Angebote 
zutreffend beurteilen zu können. Größere, auf 
mehrere Wirtſchaflsjahre ſich erſtreckende Holzver⸗ 
käufe ſind nach wie vor nur ausnahmsweiſe ab⸗ 
zuſchließen; ſofern der Wert des verkauften Holzes 
im ganzen den Betrag von 10 000 Mark über⸗ 
ſteigt, behält ſich der Miniſter die Entſcheidung 
vor 


— (Ausdehnung des Poſtſcheckverkehrs 
auf die Steuereinzahlung.) Die halbamtliche 
„Berliner Korieſpondenz“ bezeichnet es als erwünſcht, 
daß die Stadtverwallungen ihre Steuerzahlſtellen in 


den Poſtſcheckverkehr einbeziehen, damit die Inhaber 


von Poſtſcheckkonten ihre Steuern auf das Konto der 
Steuerzahlſtelle überweiſen laſſen, die übrigen Steuer⸗ 
zahler ihre Steuern mit Zahlkarte an jedem Poſtſchalter 
zahlen können. Zur Erleichterung wird für die Poſt⸗ 
ſcheckkontoinhaber folgendes Verfahren eingeführt werden: 
Die Steuerzahlſtelle teilt dem Poſtſch'ckamte zu den 
Fälligkeitsterminen die abzuſchreibenden Beträge mit, 
das Poſtſcheckamt belaſtet die Konten der einzelnen 
Steuerzahler, die ſich vorher ſchriftlich damit einver⸗ 
ftanden erklärt haben müſſeßz und überfendet die Zettel 
den Teilnehmern mit dem nächſten Kontoauszuge. Die 
abgebuchten Beträge werden dem Konto der Steuer⸗ 
zahlſtelle in einer Summe gutgeſchrieben. 

— Unentgeltliche Benutzung der 
öffentlichen Fernſprecher für Abon⸗ 
nenten.) Über eine weitere Neuerung in der Reichs⸗ 
poſtverwaltung weiß die „Tägl. Rundſchau“ zu melden. 
Mit der Telephonreform ſoll eine Einrichtung verbunden 
ſein, alle Abonnenten ſollen nämlich eine Legitimation 
erhalten, die ſie zur unentgeltlichen Benutzung aller 
öffentlichen Fernſprecher innerhalb des Anſchlußnetzes 
berechtigen wird. Es kommen für dieſen Zweck aller⸗ 
dings nicht die hier und da aufgeſtellten Telephon⸗ 
automaten in Frage, ſondern die für den Fernverkehr 
vorbehaltenen Fernſprechzellen, zu denen der Schlüſſel 
am Schalter aufbewahrt wird. 

— (Keine Anderung der Freifahrt⸗ 


ordnung für Eiſenbahnbeamte. Die 


„Berl. Korr.“ ſchreibt: Verſchiedene Zeitungen 
teilen mit, daß vom 1. Januar 1911 ab die grund⸗ 


ſätzlichen Beſtimmungen der Freifahrtordnung hin⸗ 


ſichtlich der Benutzung der einzelnen Wagenklaſſen 
durch die Eiſenbahnbeamten geändert werden ſollen. 
Dieſe Mitteilung trifft, wie wir von zuſtändiger 
Stelle hören, nicht zu. Derartige Anderungen 
ſtehen nicht bevor. 

— (Oſt⸗ und weſtpreußiſche Städte⸗ 
namen in Berliner Straßen.) In der Reſi⸗ 
denzſtadt Berlin finden wir eine Anzahl von Straßen, 
welche nach oſt⸗ und weſtpreußiſchen Städten benannt 
ſind, ſo z. B. Braunsberg, Chriſtburg, Culm, Danzig, 
Elbing, Eylau, Graudenz, Inſterburg, Königsberg, 
Deutſch⸗Krone, Memel, Marienburg, Oliva, Pillau, 
Thorn und Tilſit. Nach Feſtungen ſind benannt die 
Bonen⸗, Courbiereſtraße und Courbiereplatz. Nach 
Flüſſen: die Weichſelſtraße, Weichſelplatz. Nach der 
bekannten Forſt die Romintenerſtraße. 

— (Verein Jugendſchutz.) Im Fürſten⸗ 
zimmer des Artushofes tagte geſtern Abend die Haupt⸗ 


Erſticken. — Komm, wir wollen ein bischen auf 
der Terraſſe promenieren — nur dreimal auf 
und nieder, nicht mehr! Ich verſpreche feierlich, 
daß ich dich nach zehn Minuten deiner Frau 
Gemahlin zurückgeben werde.“ 

Wenn ſie viel Schwereres von ihm verlangt 
hätte, Rudolf Gernsheim würde es ſeinem 
geliebten Töchterchen doch gewiß nicht abge⸗ 
ſchlagen haben. Nur ſo lange noch mußte ſie 
ſich gedulden, bis eines der aufwartenden 
Mädchen auf des Konſuls Geheiß ein ſchützendes 
Tuch geholt hatte, das er ſelber fürſorglich um 
Evas Schultern legte. Dann reichte er ihr den 
Arm und ſie traten durch das kleinere Familien⸗ 
zimmer auf die große Terraſſe hinaus, von der 
einige Stufen in den Garten hinabführten. 

Eva war in heiterſter Laune, und ſie be⸗ 
mühte ſich mit drolligem Eifer, ihren Kavalier, 
wie ſie den Konſul nannte, zu unterhalten. 
Eben ſchritten ſie zum zweiten male die lange 
Terraſſe hinab, als Rudolf Gernsheim plötzlich 
einen ängſtlichen Druck der kleinen Hand auf 
ſeinen Arm verſpürte. 

„Sieh, Papa, was iſt dort?“ flüſterte ſte. 
„Ein fremder Menſch iſt im Garten!“ 

Der Konſul blickte auf. Er ſah in der Tat 
die Geſtalt eines Mannes zwiſchen den Büſchen 
auftauchen und raſchen Schrittes der Terraſſe 
zueilen. Er war dem Anſchein nach gut ge⸗ 
kleidet; ſein Geſicht aber ließ ſich in der Dunkel⸗ 
heit auf ſolche Entfernung nicht erkennen. 

Gernsheim ließ Evas Hand von ſeinem 
Arm gleiten und trat bis an die erſte Stufe 
der Terraſſe. 

„Wer ſind Sie?“ rief er dem Andringenden 
zu. „Und zu wem wünſchen Sie hier?“ 

Ohne ſich durch die barſche Anrede aufhalten 
zu laſſen, war der andere mit zwei mächtigen 
Sätzen oben an ſeiner Seite. 

(Fortſetzung folgt.) 


— —— Ew K—j er ——— nn 


* 


verſammlung des Vereins „Jugendſchutz“, die in Ver⸗ 
tretung der erſten Vorſitzerin, Frau Stadtrat Kelch, 
von deren Stellvertreterin, Frau Juſtizrat Stein, ge⸗ 
leitet wurde. Herr Erſter Staatsanwalt Storp 
referierte über den erſten Punkt der Tagesordnung, 
Satzungsänderungen. Die Anderungen be⸗ 
ziehen ſich auf die Umwandlung des Vereins in einen 
eingetragenen Verein, und wurden einſtimmig ange⸗ 
nommen. Frau Juſtizrat Stein erſtattete dann den 
Jahresbericht. Dieſer ergibt die Notwendigkeit, 
daß der bisher in einem Lokale untergebrachte Kinder⸗ 
hort infolge der ſtetig ſteigenden Zahl der Kinder künftig 
auf zwei Lokale zu verteilen iſt. Zu dieſem Zwecke 
wurden geeignete Räume in einem Haus der Segler⸗ 
ſtraße und der Mellienſtraße gemietet. Mit dem Er⸗ 
gebnis des Margueritentages, ſo führte die 
Vorſitzerin aus, könne der Verein ſehr zufrieden ſein; 
er habe einen Überſchuß von 2500 Mark ergeben, der 
durch die Überweiſung an den Fond zur Errichtung 
eines eigenen Kinderhorts dankbarſte Verwendung finde. 
Der Blumentag ſoll wiederholt werden. Zur Er⸗ 
bauung des Kinderhortes iſt bereits ein 
größeres Grundſtück in Ausſicht genommen, das auch 
die Errichtung einer Gartenanlage geſtattet, welche durch 
die Kinder bepflanzt werden ſoll. Die Vortragende 
ſchloß ihren Bericht mit warmen Dankesworten für die 
anerkennenswerte Opferbereitſchaft der Mitglieder und 
Gönner. Den Kaſſenbericht erſtattete Herr Stadt⸗ 
rat Qaengner. Er weiſt eine Einnahme von 2176 
Mark und eine Ausgabe von 1284 Mark auf, ſodaß ein 
Geſamtbeſtand von 892 Mark verbleibt. Der Etat für 
das neue Vereinsjahr ſchließt in Einnahme und Xu: » 
gabe mit 3860 Mark ab. Unter den Ausgaben ſind 
u. a. vorgeſehen für die Unterhaltung der zwei Kinder⸗ 
Horte 1800 Mark und für Überweiſung an den Fond 
zur Erbauung eines eigenen Heims 2000 Mark. Die 
hierauf vorgenommene Vorſtands wahl ergab 
die Wiederwahl ſämtlicher Vorſtandsmitglieder. Da 
unter Punkt 5 der Tagesordnung, Verſchiedenes, Wünſche 
oder Anträge nicht vorgebracht wurden, ſchloß die Vor⸗ 
figerin die Hauptverfammlung, worauf noch eine Vor⸗ 
ſtandsſitzung abgehalten wurde. 

— Der Verein für bildende Kunſt 
und Kunſtgewerbe) bält am Freitag, abends 5 
Uhr, im Fürſtenzimmer des Artushofes ſeine Haupt⸗ 
verſammlung ab. 

— (Ringkampf⸗ Konkurrenz.) Auch 
der geſtrige vorletzte Tag der Konkurrenz hatte ein 
zahlreiches Publikum angelockt. Es rangen zunächſt 
der Italiener Paganini mit dem Weſtpreußen 
Hugo Schmidt. Schmidt brachte nach 13 Minuten 
durch einen Kopfzug aus dem Stand ſeinem Gegner 
die Niederlage bei. — Der „große Kampf“ zwiſchen 
Müller» Deutihland und dem Maskierten 
dlieb, ſo gewaltig und angeſtrengt er auch geführt 
wurde, unentſchieden. Die beiden Kämpfer werden ſich 
heute Donnerstag, als am letzten Konkurrenztag, im 
Entſcheidungskampf gegenüberſtehen. — Langanhalten⸗ 
der, toſender Beifall wurde am Schluſſe des dritten 
Ganges, dem Entſcheidungskampf zwiſchen Luppa⸗ 
Böhmen und Chriſtenſen, dem Sieger Luppa 
zuteil. Nach einem ſpannenden, heißen Ringen war es 
ihm gelungen, feinen Gegner in einer Geſamtzeit von 
67 Minuten durch einen Überroller zu beſiegen. — 
Keine Niederlage erlitten bisher Müller (8 Siege), 
Zuppa (6 Siege) und der Maskierte (5 Siege). 
Chriſtenſen hat 5 Siege und 4 Niederlagen aufzuweiſen. 

— Reinigt die Bürgerfteigel Mit 
Eintritt des Winters ſeien die Hausbeſitzer wieder 
an ihre Pflicht erinnert, die Bürgerſteige, ſobald 


es zu ſchneien aufgehört hat, ſäubern und bei⸗ 


einktelendem Glatteis beſtreuen zu laſſen. 


ls dem Landtreiſe Thorn, A. Januar. (Der 
Kriegerverein Gramiſchen und Umgegend) hält am 
Sonntag den 8. Januar, um 7 Uhr abends, im Lokale 
des Herrn Felske ſeine Generalverſammlung ab. Auf 
der Tagesordnung ſtehen folgende Punkte: Aufnahme 
neuer angemeldeter Mitglieder, Bericht über den Stand 
»des Vereins, Kaſſenreviſion, Beſprechung über die 
Kaiſersgeburtstagsfeier, Vorſtandswahl und Wahl von 
Vertretern zum Bezirkstag. Pünktliches und auch voll⸗ 
zähliges Erſcheinen der Vereinsmiiglieder iſt durchaus 
erwünſcht. 


Handel, Bankweſen und Induſtrie. 


Dem Vernehmen nach wird Herr Dr. Eduard Mosler 
am 1. April dieſes Jahres als Geſchäftsinhaber in die 
Direktion der Diskonto⸗Geſellſchaft eintıeten. 


die Moabiter Straßenkrawalle 
vor Gericht. 


Berlin, 4. Januar. 

Am heutigen 38. Verhandlungstage des Moa⸗ 
biter Krawallprozeſſes ſoll nunmehr endlich die 
langwierige Beweisaufnahme zuende geführt wer⸗ 
den, und in Erwartung der See des Rieſen⸗ 
rozeſſes hatte ſich nicht nur die Anklagebank und 
er Verteidigertiſch wieder vollkommen gefüllt, 
ondern auch der Zuhörerraum wies wieder eine 
omplette Beſetzung nl Der Gerichtshof ließ zu⸗ 
nächſt \ebr Au auf id) warten, da er noch die 
verſchiedenen Anträge der Staatsanwaltſchaft und 
der Verteidigung auf weitere Beweiserhebungen, 
auf Abhaltung eines Lokaltermins in dem Geſchäft 
des Angeklagten Gaſtwirts Pilz u. a. zu beraten 
atte. — Erſt gegen 3411 Uhr erſchien der Gerichts⸗ 
of im Saale. 

Der Vorſitzer, Landgerichtsdirektor Lieber, 
iR zunächſt bekannt, daß die Lokalbeſichtigung bei 
ilz abgelehnt worden ſei, da der Verteidi⸗ 
gung zugegeben werden könne, daß die in Frage 
ommenden Hrtlichkeiten mit den Bekundungen der 
Zeugen übereinſtimmten. Ebenſo lehnte das Ge⸗ 
richt die Hinzuziehung eines Feen Sach⸗ 
verſtändigen zur Beobachtung des Geiſteszuſtandes 
des Zeugen Blechſchmidt ab, der den Angeklagten 
Sit belaſtet hatte. Schließlich wurde auch die 
des u der Redaktions- und Expeditionsmitglieder 
es „Vorwärts“ abgelehnt, die darüber vernommen 
werden ſollten, daß im „Vorwärts“ vorher von 
den Krawallen nichts bekannt geweſen ſei und auch 
während dieſer keine Beziehungen zwiſchen der 
Redaktion und den Krawallmachern beſtanden 
129 5 — Vom Polizeipräſidenten von Jagow 
ag ſerner die Mitteilung vor, daß er nach wie 
vor die Genehmigung, ſeine Beamten über die 
Maßnahmen während der Krawalltage zu hören, 
verweigere. — Rechtsanwalt Roſenfeld be⸗ 
merkt 1 daß er dann den Antrag zu ſtellen 
habe, den riminalkommiſſar Kluth a zu 
a bezw. die Genehmigung zur Ausſage 
über folgenden 8 einzuholen: An einem der 
A ſoll Kriminalkommiſſar Kluth von 
einem uni ormierten Beamten aufgefordert worden 
ein, doch eine Attacke auf die Menge anzuordnen, 
amit das Ver galten der Leute, das po „unange⸗ 
nehm anftändig ſei, ſich ändere. — Staatsanwalt 
Steinbrecht erklärt hierzu, daß er ſelbſt den 


Klulf eine Ae rn werde, dem Zeugen 
luth eine Ausſage hierüber zu geſtatten. — Ein 
Kommis Knauer weiß zu bekunden, daß der 
Gaſtwirt Pilz, bei dem er wiederholt verkehrt habe, 
ſich durchaus ruhig verhalten habe. Er habe weder 
eine Gäſte gegen die Polizei aufgehetzt, noch Rufe 
ausgeſtoßen, wenn Polizei vorbei kam. Auch will 
der Zeuge nicht beobachtet haben, daß Pilz einen 
von der Polizei eskortierten Kohlentransport der 
Firma Kupfer & Co. mit höhniſchen Zurufen be⸗ 
dacht habe. — Der Vorſitzer macht den Zeugen 
darauf aufmerkſam, daß eine ganze Anzahl Zeugen 
bereits das Gegenteil bekundet habe, und daß er 
erſt drei Monate nach dem Vorfall mit ſeiner 
Beugenihaft zur Sache hervortrete. — Der Zeuge 
leibt jedoch bei ſeinen Bekundungen. — Ebenfalls 
zugunſten des Angeklagten e hee en noch mehrere 
andere Zeugen aus, die en des Ange⸗ 
klagten ſind bezw. von einer gegenüberliegenden 
Bäckerei aus Pilz und ſein Lokal beobachten konn⸗ 
ten. — Nachdem noch einige weitere Zeugen 
über das Verhalten des Angeklagten Weiß gehört 
worden waren, der bekanntlich mit einem Blumen⸗ 
topf von ſeinem Balkon aus geworfen haben ſoll, 
wurde Kriminalkommiſſar Kluth vernommen, 
der jedoch von dem von Rechtsanwalt Dr. Roſen⸗ 
feld behaupteten Vorgange keine Kenntnis zu 
haben erklärt. Er weiß nur, daß eines Tages der 
olizeileutnant Litzner ſich über die Ruhe in den 
traßen gewundert und etwa geäußert habe: 
„Na, hier 5 ja nichts los!“ Dieſe Außerung habe 
aber nicht den Sinn verfolgt, ihn zu einem Vor⸗ 
gehen gegen die Menge zu veranlaſſen. — Auf eine 
Anse des Rechtsanwalts Roſenfeld, ob die 
ußerung von einer anderen Stelle aus nicht weit 
ernſter als von ihm aufgefaßt und er darüber be⸗ 
reits vernommen worden ſei, verweigert der Zeuge 
die Ausſage. — Auch der Polizeileutnant Litzner, 
der hierauf vorgerufen wird und die Angabe des 
Kommiſſars Kluth über das mit ihm geführte 
Geſpräch beſtätigt, gibt keine Antwort auf die 
Drage ob er über dieſes Geſpräch ſchon vernommen 
worden ſei. — Damit iſt die Beweisaufnahme be⸗ 
endet, und es nimmt Erſter Staatsanwalt Stein⸗ 
brecht das Wort zu ſeinem Plädoyer. 
Er behandelt den allgemeinen Teil der Anklage, 
während Staatsanwalt Stelzner das Ergebnis der 
ſechswöchentlichen Beweisaufnahme inbezug auf die 
einzelnen Angeklagten erörtern will. Einleitend 
weist Erſter Staatsanwalt Steinbrecht die Behaup⸗ 
tung zurück, daß jemals aufſeiten der Staats⸗ 
anwaltſchaft die Abſicht beſtanden habe, die Sozial⸗ 
demokratie oder die Gewerkſchaften oder den „Vor⸗ 
wärts“ für den Moabiter Krawall verantwortlich 
je machen. Weder vor noch während des Prozeſſes 
ei das 1910 Ausdruck gekommen. Allerdings habe 
die Verteidigung ſich bemüht, durch Vernehmung 
von Mitgliedern der Parteileitung den Anſchein 
zu erwecken, als wenn die Anklagebehörde bemüht 
geweſen wäre, der Sache ein politiſches Mäntelchen 
umzuhängen; und da das Gericht die dahin⸗ 
ehenden Beweisanträge nicht ablehnen konnte, ſo 
fel en Preſ jetzt der Jubel in der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Preſſe groß, daß die Beweisaufnahme nach 
dieſer Richtung hin negativ ausgefallen ſei. Leider 
5 dies ſcin emosratiſche Scheinmanöver einem 
eile der „serien Preſſe nicht klar geworden, 
und er erkläre deshalb nochmals ausdrücklich, daß 
die Staatsanwaltſchaft niemals die Sozialdemo⸗ 
kratie für die Moabiter Unruhen verantwortlich 
emacht noch einen Tendenzprozeß geführt habe. 

ohl aber müſſe daran feſtgehalten werden, daß 
die ſozialdemokratiſche Behauptung durchaus nicht 
utre gr nur der Janhagel die Unruhen vers 
chuldet habe. Ein Blick auf die Anklagebank be⸗ 
weiſe das Gegenteil. Auch unter den Zeugen habe 
man Arbeiter und ihre Frauen geſehen, deren 
Schuldloſigkeit nicht immer wa feſtgeſtellt 
ei. Das Geſamtbild zeige ferner, daß ein unge⸗ 
eurer paß gegen die Polizei in Moabit beſtand, 
ein Haß, der nicht Se geringſten Teile auf die 
ſozialdemokratiſche Verhetzung zurückzuführen ſei. 
Dieſer Haß ſei ſehr bald nach dem Ausbruch des 
Streiks bei der Firma Kupfer & Co. in die Er⸗ 
ſcheinung getreten, als es ſich für die Polizei dar⸗ 
um handelte, die Arbeitsw ligen dieſer Firma vor 
den Ausſchreitungen der Streikenden und der von 
ihnen ausgeſtellten Streikpoſten zu ſchützen. 
Darüber herrſche wohl heute kein Zweifel mehr, 
daß von dieſer Seite der erſte Anſtoß zu den Un: 
ruhen gegeben worden ſei. Es ſtehe feſt, daß die 
Streikenden die Arbeitswilligen in oft brutaler 
Weiſe mißhandelt hätten, daß fie mit Renolvern 
gusgerüſtet waren und den Kampf mit Pflaſter⸗ 
ſteinen zu führen begannen. Als dann die Sala 
zunächſt in durchaus ruhiger und ſachlicher Weiſe 
den Schutz der Arbeitswilligen organiſierte, wurde 
ſie von demſelben Schickſal wie die Arbeitswilligen 
ſelbſt betroffen. Der Erſte Staatsanwalt erinnert 
daran, von welchem Hohngelächter die ausfahrenden 
Wagen von Kupfer & Co. durch ganz Moabit ge⸗ 
leitet wurden, obwohl Schutzleute hoch zu Roß ſie 
begleiteten, und wieviele von Steinwürfen zer⸗ 


beulte Schutzmannshelme heute den Gerichtstiſch 1 


zierten. Als einen der Führer im Kampfe gegen 
die Polizei ſchildert der Erſte Staatsanwalt dann 
den Angeklagten Pilz, in deſſen Lokal offenbar 
eine Zentralauskunftsſtelle über den Streik und 
die dabei Beteiligten keſtanden habe. Er jet feſt 
davon überzeugt, daß die Zeugen richtig geſehen 
hätten, die im Pilzſchen Lokal die Streikpoſten auf⸗ 
und eingehen ſahen, und er zweifele auch keinen 
Augenblick daran, daß ſich die geſchilderten Prügel⸗ 
ſzenen dort ereignet hätten, bei denen Arbeits- 
willige die Opfer waren. Es unterliege auch 
keinem Zweifel, daß während dieſer Zeit im Pilz⸗ 
ſchen Lokal ein führendes Mitglied des ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Transportarbeiterverbandes verkehrt 
abe, und daß ein großer Teil der Löweſchen Ar⸗ 
iter zugunſten der Streikenden operiert habe, 


wie denn ja ſchließlich überhaupt die geſamte 
Arbeiterſchaft des Moabiter Stadtteils für die 


Streikenden und damit gegen die Polizei Partei 
genommen habe. Der Staatsanwalt ſchildert dann 
eingehend die einzelnen a im Moabiter 
Krawall und gibt zu, daß die ofigei, gereizt und 
erbittert durch die ungeheuerliche Entſtellung des 
wahren Sachverhalts und die immer infamer wer⸗ 
denden Angriffe, auch hier und da ſchärfer vor⸗ 
gegangen jet, als man dies vielleicht billigen könne. 
Er unterbricht dann ſein Plädoyer, das ir morgen 
fortſetzen wird, teilt aber gleichzeitig ſchon mit, 
daß er gegen die Angeklagten Tiedemann, Mertens, 
Raſchtut Lietwicki, Meyer, Nöhrenberg und Mus⸗ 
lewski Gefängnisſtrafen von vier Monaten bis zu 
einem Jahr ſechs Monaten beantragen werde. — 
Hierauf wurden die weiteren Verhandlungen auf 
Donnerstag früh 9% Uhr vertagt. 


Mannigfaltiges. 


roßer Brand auf dem Flug- 


(G 
platz Wilhelmsruh bei Breslau.) 


Am Mittwoch Nachmittag brach in einem 
der fünf Flugmaſchinenſchuppen auf dem 
Wilhelmsruher Fluggelände Feuer aus, das 
ſich durch die Exploſion des dort in Flaſchen 
lagernden Benzins mit raſender Schnelligkeit 
verbreitete und die Schuppen ſowie drei 
Flugmaſchinen vernichtete. Da ſeit Sonn⸗ 
abend niemand die Schuppen betreten hat, 
liegt der dringende Verdacht der Brand⸗ 
ſtiftung vor. 

(Mit Leuchtgas vergiftet) hat 
ſich in Berlin die 45jährige Gattin des 
Oberlehrers Dr. v. S. aus der Kaiſerallee. 
Dieſer fand, als er nach Hauſe kam, ſeine 
Gattin auf dem Bette liegend bewußtlos vor. 
Alle Gashähne der Wohnung waren ge 
öffnet. Arztliche Wiederbelebungsverſuche 
hatten zwar Erfolg, doch verſtarb die Lebens⸗ 
müde bald nach ihrer Einlieferung 
Schöneberger Kraukenhaus. Das Motiv zu 
der unſeligen Tat iſt in Dunkel gehüllt. 

(Todesſturz eines Berliner 
Bobſleighfahrers in St. Moritz.) 
Bei der dieſer Tage verunglückten Bobfſleigh⸗ 
fahrt in St. Moritz⸗Dorf erlitt der bei der 
Schokoladenfirma Sarotti tätige Ingenieur 
Hoffmann aus Berlin, ein Bruder des Di⸗ 
rektors Max Hoffmann bei derſelben Firma, 
einen doppelten Schädelbruch, der den baldi⸗ 
gen Tod herbeiführte. Die Mitfahrer, zwei 
Schweſtern und ein Schwager H., kamen 
mit leichteren Verletzungen davon. 


(Großfeuer in Hamburg.) Ein 
gewaltiges Schadenfeuer entſtand am Sonn⸗ 
abend Abend in den Lagerhäuſern in der 
Spaldingſtraße 62—68. Das aus bisher 
noch nicht ermittelter Urſache entſtandene 


Feuer verbreitete ſich mit großer Schnelligkeit 


und vernichtete die Häuſer vollkommen. Die 
Feuerwehr gab aus 35 Rohren Waſſer. Der 
Schaden iſt ſehr bedeutend. 


(Unterſchlagungen bei einer 
Sparkaſſe.) Der Vorſitzer der Geſthachter 
Spar⸗ und Leihkaſſe Schweigmann iſt ver⸗ 
haftet worden, weil er 120000 Mark aus 
der Kaſſe unterſchlagen hat. Um die Unter⸗ 
ſchlagungen auszuführen, hatte Schweigmann 
zahlreiche Wechſel⸗ und Urkundenfälſchungen 
begangen. In der Hauptſache werden kleine 
Leute von den Unterſchlagungen betroffen. 
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(Das kleinſte Dorf in Deutſch⸗ 
land) iſt trotz einer Bevölkerungszunahme 
von rund hundert Prozent ſeit der letzten 
Volkszählung Dürrerbach im Odenwald. Bei 
der vorletzten Volkszählung hatte es zwei, 
bei der letzten vier Einwohner aufzuweiſen. 

(Schwerer Rodelunfall.) In der 
Nähe von Marburg ſind zwei Studenten 
durch Umkippen eines Rodelſchlittens verun⸗ 
glückt. Sie erlitten Beinbrüche und ſchwere 
Kopf⸗ und innnere Verletzungen. 

(Zu ſchweren Erzeffen) kam es, 

wie die „Münch. Ztg.“ meldet, in der Sil⸗ 
veſternacht in Hausham in einer Gruben⸗ 
ſchänke aus Anlaß einer Chriſtbaumfeier des 
Katholiſchen Arbeitervereins. Zu der Chriſt⸗ 
baumfeier drängten ſich auch nicht zum Verein 
gehörige Burſchen, eröffneten, als ſie hinaus⸗ 
eworfen waren, ein Bombardement auf die 
Schänke und ſchoſſen mit Revolvern. Sämt⸗ 
liche Fenſter der Schänke wurden zertrümmert. 
Ein Steiger erhielt zwei Schüſſe. Es wurden 
26 Verhaftungen vorgenommen. 
((Ein Naturſchutzpark im Bay⸗ 
riſchen Wald.) Nachdem in den Alpen 
bei Salzburg ein 14 Hektar großer Hochge⸗ 
birgspark und als Flachlandpark in der Lüne⸗ 
burger Heide 56 Quadratkilometer im Wilſeder 
Berg und in dem daran anſchließenden 
maleriſchen Totengrund gewonnen ſind, ſoll 
nunmehr der Mitttelgebirgspark am Falken⸗ 
ſtein bei Zwieſel im Bayriſchen Wald ange⸗ 
legt werden. 

(Ein gefährlicher Studenten⸗ 
ulk.) Das Schöffengericht in München 
ſetzte im Berufungsverfahren einen auf eine 
Woche Haft lautenden Strafbefehl gegen den 
cand. ing. Bockelmann aus Weſtfalen auf 
80 Mark Geldſtrafe herab. Bockelmann 
hatte nach einer Kneipfahrt mit noch zwei 
Kommilitonen die Lokomotive eines Vorort⸗ 
zuges beſtiegen und auf der Maſchine während 
der Fahrt allerlei Unfug verübt. In dem 
Urteil wurde das Benehmen des Angeklagten 
als eines gebildeten Menſchen unwürdig erklärt. 

(Die Cholera auf Madeira) 
nimmt weiter ab, auch wird der Widerſtand 
der Bevölkerung gegen die Maßregeln der 
Regierung immer geringer. — In Salo⸗ 
niki iſt die Cholera erloſchen. Dagegen 
nimmt fie in Monaſt ir zu. 


Königlich ungarische steuerfreie 
4% Staats-Renten-Anleihe 


N on Jahre 1910 
im Nominalbetrage von 250 000 000 Kronen. 


Aufgrund des veröffentlichten Prospektes ist die königlich ungarische steuerfreie 4% Staats- 
Renten-Anleihe vom Jahre 1910 zum Handel an der Berliner Börse zugelassen worden, und wird im 


zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt. 
Die Zeichnung findet statt am 
Mittwoch den 1 


im Teilbetrage von 170000 000 Mark D. R. W. 


1. Januar d. Js. 


ausser in Ungarn, Oesterreich, der Schweiz, Belgien und Hollaud in Deutschland: 


in Berlin: bei der Direktion der Discouto 


* 
» 


in Frankfurt a. M.: 


in Köln: f 
in Hamburg: 


9 
”» 


der Norddeutschen Bauk in 
dem Bankhause L. Behrens 
in Leipzig: 


” 


* 


in Breslau: dem Bankhäuse E. Heimann, 


72 


* * 


in München: 


während der bei jeder 
. Die Subskription erfolgt aufgrund des zu 
Anmeldungsstelle ist die Befugnis vorbehalten, die 


«Gesellschaft, 


dem Bankhause S. Bleichröder, 

5 71 Mendelssohn & Sohn, 

der Bank für Handel und Industrie, 
Direktion der Diseonto- Gesellschaft, 
Filiale der Bank für Handel und Industrie, 
dem Bankhause Sal. Oppenheim jr. & Cie., 


Hamburg, 
& Söhne, 


en 77 M. M. Warburg & Co., 

der Allgemeinen deutschen Creditanstalt und bei 
deren Abteilung Becker & Co., . 
Bank für Handel und Indnstrie, Filiale Leipzig, 


G. v. Pachaly’s Enkel, 
5 5 Eichborn & Co., 
der Bank für Handel und Industrie, Fillale München, 

„ Bayerischen Hypetheken- u, Wechsel-Bank, 

„ Bayerischen Vereinsbank, 
Bankhause Merek, Finek & Co. 

Stelle üblichen Geschäftsstunden unter folgenden Bedingungen: 0 
dem Prosepkte gehörigen Anmeldungsformulars. Einer jeden 


Subskription auch schon vor Ablauf jenes Termines zu 


schliessen und nach ihrem Ermessen die Höhe des Betrages jeder einzelnen Zuteilung zu bestimmen, 


Der Subskriptionspreis ist auf 91,75 Proz. vom Nennbetrage der Mark zuzüglich der Stückzinsen zu 


4 Prozent vom 1. September 1910 bis zum Tage der Abnahme festgesezt. Die Hälfte des Stempels der 


Zuteilungs-Schlussnote hat der Zeichner zu tragen 
Bei der Subskription muss eine Sicherheit von 5 

entweder in bar oder in solchen nach dem Tages 
welche die betreffende Subskriptionsstelle als zuläs 
Die Zuteilung wird sobald wie möglich nach Schl 


3. 


4. 


Proz. des Nennbetrages hinterlegt werden. Diese ist 
kurse zu veranschlagenden Effekten zu hinterlegen, 
sig erachten wird. 5 5 

nss der Subskription erfolgen. Im Falle die Zuteilung 


weniger als die Anmeldung beträgt, wird die überschliessende Sicherheit unverzüglich zurückgegeben. 


5. 


Die Abnahme der zugeteilten, mit Coupons über die Zinsen vom 1. September 1910 ab versehenen 


Obligationen kann vom 26. Januar d. Js. ab, muss jedoch bis zum 10. März d. Js. einschliesslich 
gegen Zahlung des Preises (2) bei derjenigen Stelle geschehen, bei der die Zeihnung erfolgt ist. Nach 
Abnahme wird die hinterlegte Sicherheit auf den zugeteilten Betrag verrechnet, bezw. zurückgegeben. 

Anmeldungen auf bestimmte Abschnitte der 4 Proz. Schuldverschreibungen können nur insoweit be- 
rücksichtigt werden, als dies nach Ermessen der Subskriptionsstelle mit den Interessen der anderen Zeichner 


verträglich ist. 


Anmeldungsformulare können von allen vorgenannten Subskriptionsstellen kostenfrei bezogen werden, 


Berlin, im Januar 1911. 


Direktion der Disconto-Gesellschaft. 
Bank für Handel und Industrie. 


Mendelssohn & 80. 


8. Bleichröder. 


4- und 5 zimmerigeſ de : Gerberſir. 25, 1 Tr., 


Wohnungen 


mit reichlichem Zubehör, eventl Pferde⸗ 
ſtall und Wagenremife per fofort zu ver⸗ 
mieten. 5 
Erich Jerusalem, 
Brombergerſtraße 4. 


2 froͤl. Dorder-Simmer 


nebſt Burſchengelaß, möbl. auch unmöbl., 
per bald oder ſpäter zu vermieten, 
Otto Friedrich 
Neuſtädt. Markt, Ecke Gerechteſtraße. 
Zu erfragen 1 Treppe, linta * 


geeingnet, ſofort od 
A. E. Po 


Parterrewohnun 


zu derm. Thorn⸗ 


billig zu vermieten 


Laden 


mit angrenz. Wohnun 


4 Zim. u. reichl. Zube 


Keller 


zum Geſchäft, Wohnun 


1 Wohnung, 5 Zimmer, Küche, Bade ⸗ 
ſtube, Trockenboden und Nebenräume per 
1. April 1911 zu vermieten. Näheres zu 
erfragen bei 

Georg Dietrich, 


u 
„auch als Werkſt 

er pater zu verm. 

hl. Baderſtr. 28. 


9 mebit Veranda, ge Hebe Z 
her, Been E. Balkonwohnung, 
2 Zimmer und Zubehör vom 1. 4. 11 zu 
vermieten Talſtraße 30. 
oder Er Pianino, 
eres gebraucht, ſofort zu verkaufen. 
Brückenstraße 16, 1 Tr. F. A. Goram, Culmerftr. 18, 1. 


— — 
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cas Voranzeise! S 


Unser diesjähriger 


beginnt am 


Montag den 9. Januar d. Js. 


Lesen Sie bitte mit Aufmerksamkeit unsere am Sonntag erscheinende Annonce. 


zel & Co., ll. & Leh, 


os; 


SST 


Forstverwaltung Sängerau 


Kr. Thorn, Eiſenbahnſtation Liſſomitz. 


Auf nachſtehende aufgearbeitete Kiefern⸗ 


langhölzer werden geſchloſſene, mit der 
Aufſchrift „Holzverkauf“ verſehene ſchrift⸗ 
liche Aufgebote bis Montag den 16. 


Januar 1911 hier entgegengenommen 


und am Dienstag den 17. Januar 1911, 


vormittags 11 Uhr, hier im Geſchäſts⸗ 5 


zimmer geöffnet werden. 
1. 11 Rundkiefern mit 22,34 fm, 


2. 118 Rumdfiefern (Shwammpot;) ] 


137,93 f. 
3. ed. 12 Rundtiefern Totalhieb ca. 
150 fm 


Das Holz kann im Walde vom Förſter M 


jederzeit vorgezeigt werden. 
Die Gebote jind für jedes Los in ME. 
und Pfg. pro im getrennt abzugeben. 
Süängeran den 2. Januar 1911. 


Ich habe den 


Innier- 
Unterricht 


wieder aufgenommen. 
(Meth. Prof. Klindworth-Scharwenka.) 


Betty Kauffmann, 
konſervatoriſch gebildete Muſiklehrerin, 
Schillerſtraße 7, 2 


z. Anfertigung 

Empfehle mich“ von eteganten 
Geſellſchaftskleidern von 15 Mk. an, 
Straßenkleidern von 7 Mk. an, Kinder⸗ 
kleidern von 2 Mk. an, Bluſen von 
2 Mk. an, Maskenkoſtümen v. 6 Mk. 
an, Theatergarderoben von 15 Mk. an. 

Für tadelloſen Sitz wird garantiert. 
Frau W. Otto, Modiſtin, Bacheſtr. 13, p. 
•ꝗ——— — — — Z 


Sodeiälifte 


aus Eſchen und Buchenholz in größter 
Auswahl. 


Oskar Klammer, - 


Brombergerſtr. 84. 
Elegante ſowie einfache 


Damen⸗ und Kinder⸗ 
Kleider 


werden zu ſolſden Preiſen angefertigt bei 1 


Jabs, Modiſtin, 
Culmerſtraße 26. 


rd besitzer!) 


en 75 von H- Stollen. 


215 Marke 1051 


bletet unbedingt Garantie da- 1 75 
für, daß Sie die altbewährten 


Original-H-Stollen BG 
aus der Fabrik 
Leonhardt & Co, Bohkasberg 


erhalten. 5 
Weisen SieH-Stollen ohne g 


obige Schutzmarke zurück. 


Einer ingt es 225 andern, daß man 


in der vor einigen Monaten gegründeten 


reindelohlansiall 


Laden Breiteſtr. 43, am ſorgfältigſten, 
billigſten und prompteften bedient wird. 
Muſterarbeiten, auch in eleganter Maß⸗ 
arbeit, ſtets zur Verfügung. 


Den geehrten Damen von Thorn und 


Vorſtädten empfehle mich 1055 läglichen 


Friſieren außer dem Hauſe 
Frau A. Troyke, 
Mocker, Wieſenſtr. 3a. 
Beſtellung erbitte per Poſtkarte. 
Offeriere feinſten vollfetten 


Limburger Küſe, 


½ Pfund⸗Stücke. Probekiſte per Nach: 


nahme. 5 
Molkerei Eſpenwerder, 
bei Hardenberg Wpr. 
Gaskocher m der n erf, 
in der Geſchäftsſtelle 5 „Preſſe“. 


v. 15. oder 1. Strobandſtraße 11, 4. 


Wer erteilt junger Lehrerin guten 

Unterricht in Mathematik? 
Angebote mit Preis unter Z. 10 an 
die Geſchäftsſtelle der die Geſchäftsſtelle der „PBrefje”. 


Staubmehl 


hat billig abzugeben 


Thorner Brotfabrik, 
Karl Strube. 


Gebrüder Tews, Möbelfabrik 


Brückenstr. 30/32. THORN. 
Stets grosses Lager fertiger Wohnungs-Einrichtungen 


in allen Holz- und Stilarten. 


Fernsprecher 349, 


Anfertigung Anfertigung 
nach besonderen Angaben. von Laden- u, Kontoreinrichtungen. 


; MEUERSE kager von zoppieben — e — eee 


Prima Grobkoks eönigl. preuß. 
(ausgegabelt) zum Preiſe von 1 Mark pro Sentner ab Fa⸗ rl 
Zu der am 13. und 14. Januar ftattfindenden Ziehung der 1. Klaſſe 224, 


brikhof für Jentralheizungen und induſtrielle Feuerungen, 
ſowie gebrochenen Koks für Zimmeröfen und Küchenherde Lonerie find 
1 1 
1 h „ 2b Loſe 
a 40, 20, 10, 5 Mk. ſparnis. Meldungen unter E. 7 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


empfiehlt 
Gaswerk RE 
Boubrowshi, fönigl. Preuß. Lolterie⸗Cinnehmer,. Gehpelz T Haut Ser sts 


Bekanntmachung. 
ie Gasheizöfen geben wir horn, — Na Chem. Waihanftalt, Gerberitr. 13. 
MESSMER 


auch 
7 AUSGEWÄHLTE FEINE N 


Gaskocher 
mit Sparbrennern 1700 THEE: 
SORTEN 


mietweiſe ab. 
100g Pakete 055 Mk - 140 Mk 


Die näheren Bedingungen Bu 
J. G. Adolph, Fernsprecher 50. 


Abfaßferkel 


= a ftepen zum Verkauf bei 


Gabert. 
Bachau bei Thorn. 


Friſche Mazzen 


ſind zu haben. 
Imber, Schillerſtr. 12, pt. 


Günſtige Gelegenheit 
für Händler. Beabſichtige in jeder Woche 
1 Waggon friſche Heringe, Bücklinge 
und Sprotten kommen zu laſſen, die zum 
billigſten Preiſe abgebe, da Frachter⸗ 


zu haben. 


günſtigung § 8) find in unſerer Ge⸗ —Z 15 
ſchäftsſtelle Coppernikusſtraße Nr. 45 5 — 4 
zu erfahren. 8 


Gut möbl. Balkonzimmer 


und Kabinett, eventl. auch einzeln, zu 

vermieten Bankſtr. 6, 3. 

Möbl. 3. mit Pen. 3. v. Tul nerſtr. 1,1. 
Die jet vollſtändig renovierten 


Geſchäftslokglitäten 


in unſerem Hauſe, 
Laden, Kontor, Wohnräume und 


große Kellereien, 
in dem die Höcherlbräu⸗Akt.⸗Geſ. Culm 
5 Jahre eine Bierniederlage betrieben, 
ſind von ſofort oder ſpäter, die 
Kellereien auch geteilt, günſtig zu ver⸗ 
mieten. Die Lokalitäten eignen ſich zu 
jedem Geſchäft. 
C. Dombrowskiſche Buchdruckerei, 
Katharinenstraße 4. 


Coppernikusſtr. 22: 


3. Etage, beiteh. aus 5 Zimmern, Balkon 
u. allem Znbehör, iſt vom 1. April 1911 


zu vermieten. 
N. Zielke. 


Moderne Balkonwohnung, 


Wegen Sefäfeoeegung 
großer 


Räumungs-Ausverkauf 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Spegialbelenjtungsgefhäft Ph. Freundlich, 
Neuftädt. Markt 11. — 


Breslau III, Freiburgerstrasse 42, 


i Dr. J. Wolff s Vorbereitungs-Anstalt 


gegründet 1903, staatlich konzessioniert für die 


. n Fähnrichs-, Seekadetten-, | 
Primaner- u. Abi tarienten-Prüfung, sowie zum Eintritt in 
die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng geregeltes 8 
Pensionat mit sorgfältiger Beaufsichtigung der Schularbeiten. Viele 
vorzügliche Empfehlungen aus allen Kreisen. Halbjähliche Gymnasial- und 
Realgymnasial- bezw. Oberrealschulkurse von Quarta bis Oberprima. ® 
1910 bestanden, meist mit grosser Zeitersparnis, 6 


91 Prüflinge, nämlich 14 Abiturienten, 


3 nach OI, 17 nach U 1, 5 Extraneer die Schlussprüfung einer Real- 
schule bezw. eines Progymnasiums, 11 nach O II, 18 nach U II, 9 nach 
O III, 2 nach U III, 1 nach IV und 1 1 Einjährige. 


Tortau besondere Damenkurse brenn für die 
vienten-Prüfung. 


r Prospekt. = 


! ! p. Tafel 5 Zimmer m. allem Zubeh., im 2. St. 
-) stücke, Reden, Prologe, Vor- 160, 180, 200 u. 240 Pig, 25,80, 40, 50 6d ig Eliſabethſtr. 5 zu vermieten. 
Theater- träge mit und ohne Gesang || Alleinige Fahrikanten: Wohnung, 
für Krieger-, Turn-, Feuerwehr-, H li 1. 5 4 Zimmer, Gaseinrichtung, 
75 A ® .. a e a U ſämtl. Zubehör, zu je ia 15 
Radfahrer-, Gesang- und Vergnügungsvereine. 4. avid öhne „ 7 trobandſtraße 
8 j f i t ohnungen 
6. O. Uhse, Berlin 0. 27, Grüner Weg 95. A-. Verkaufsstellen d ch Wohnungen. 


Plakate kenntlich. 
3 Qualiiäier 


Laden, auch Wohnungen, z. derm 


Tuchmacherſtr. 7, 1. Etage: 

4 Zimmer nebſt reichlichem Zubehör, 
Erdge geihof;: 

Marienſtr. 7,1 3 Zimmer nebſt reichlichem Zubehör, 
W x vom 1. 4. 11 zu vermieten. 

ohnung, Eine Sweisimmermohnung 

1 Zimmer mit reichlichem Zubehör, vom | mit Zubehör von ſofort oder 1. 4. 11 

. 4, 1911 ab zu vermieten. Zu erfr. zu vermieten. 


Be Bettinzer, Möseigeiäft |G. G. Soppart, Fiſcherſtraße 59. 


en zu de Si St: = Strobandſtraße 7 
RT . Poßf. D. Lund ö gr. Zinnern,| 1 Wohnung 


O zu verm. Gerſtenſtr. 9 a. 1. 


Mob Zimmer billig zu vermieten eventl. mit Pferdeſtall oder Burſchen⸗ von 5 Zimmern, Entree, Mädchenkammer, 
M etientrae 117, 2 Tr, r ſtuben, von ſofort oder ſpäter 15 het Zubehör v. 1. 4. zu vermieten. 
Herrſchaftl. Wohnung, billig zu vermieten. Fiſcherſtr. 48 
Fi l 2, 2. 8 ‚Sinmer, Diele, 8 Parkſtr. N daf., part. 
üche, Speiſekammer, Mädchenſtu 

2 a Balkons, 1 Wieiſchuftsbalton Ein leeres Zimmer, 4 Zimmer, Küche, Zubehör, Bader 


- fix und fertig sum Gebrauch 
e in Jeder Grösse und Ausführung und Zubehör, mit Warmwaſſerheizung ſep. Eingang, zu vermieten ſtraße 20, 2. Etage, per 1. 4. 1911 zu 
in den Hauptwohnräumen, verfetzungs⸗ Mellienur. 85, Sehr. | vermieten. S. Wiener. 


Tarrey & Mroczkowski, ee sin dene d, Wie mil Wohn, nd Wichrere mL. iur. d 


Pferdeitall. Näheres mieten. Zu erfragen ohne Pen 
ee Altstädt. Markt 21 Hotel Thorner Hof. Mröckenſtraße 16, 1. zu vermieten Beiden, 5 


Verzeichnisse umsonst und frei. 


Auswahlsendungen. 


Schmiedeeiserne ausgemauerte, 


« Spar- = 
Kochherde, 


A. Burdecki. Coppernikusſtr. 21. 


Freundliche Wohnung, 


| 
| 


Nr. 5. 


Chorn, Freitag den 6. Januar 10. 


Die! 


er 


Die verbrecherſchlacht in London. 


Über den Kampf in der Sydneyſtraße im Stadt⸗ 
viertel Mile End wird noch folgende zuſammen⸗ 
ängende Darſtellung gegeben: Die Polizei ſuchte 
ich Dienstag Nacht in einem Hauſe der Sydney⸗ 
raße zweier gefährlicher Anarchiſten zu bemäch⸗ 
igen, die unter dem Namen Seh und Peter der 

aler bekannt waren und als Rädelsführer bei 
dem in Houndsditch auf die Polizei verübten 
Revolveranſchlag angeſehen werden. Bei dem 
erſten Verſuch, ee in die Wohnung. der 
Anarchiſten e wurde einer der Sal 
leute durch einen Revolverſchuß ſchwer ver ei 
Darauf änderte die Polizei ihre Taktik, indem ſie 
alle Zugänge zum Hauſe und zur Straße durch 
ein ſtarkes Aufgebot beſetzte. Die eee 
Anarchiſten unterhielten nunmehr ein ſtändiges 
Revolverfeuer auf die Beamten. Schließlich wurde 
Militär aufgeboten, das mit einem Maſchinen⸗ 
ewehr anrückte und das Haus regelrecht beſchoß. 
n den benachbarten Straßen ſammelte ſich eine 
ungeheure Menge Neugieriger an, die jedoch durch 
eine ſtarke Polizeimannſchaft vom Schauplatz des 
Kampfes ſelbſt ferngehalten wurde. Das Haus 
eriet jpäter in Brand; vielleicht hatten es die 
ingeſchloſſenen ſelber angezündet. Es ſtürzte ein 
und begrub die Eingeſchloſſenen unter ſeinen Trüm⸗ 
mern, Zwei Leichen wurden auf der da e 
aufgefunden, die 5 verſtümmelt waren, daß es 
wer iſt, ihre Perſönlichkeit feſtzuſtellen. Die 


olizei zweifelt nicht daran, daß die eine der ge⸗ 
ſuchte 1255 iſt; ob die andere „Peter“ iſt, konnte 
noch nicht dem Auf⸗ 


Nahen werden. Bald nach 
nden der Leichen fiel die Decke ein, wobei vier 
uerwehrleute nder verletzt wurden. Unter den 
erwundeten befinden ſich auch drei Zuſchauer. — 
In der Sydneyſtraße herrſcht, wie vom Mittwoch 
aus London gemeldet wird, wieder Ruhe; aber die 
Abſperrung durch die ene ten 1 bisher 
nicht aufgehoben worden. Nur die Bewohner der 
Sydneyſtraße dürfen paſſieren. Eine Menge Neu⸗ 
ieriger drängt ſich in den Nachbarſtraßen. Das 
finden der verletzten Feuerwehrleute und Polizei⸗ 
beamten EN ſich in e em en Weiſe. 
Die beiden Leichen, deren Köpfe vom Rumpfe ge⸗ 
trennt ſind, bleiben im Leichenſchauhauſe bis zur 
e Totenſchau. Es heißt, daß noch ber⸗ 
reſte einer dritten Leiche, deren Erkennung faſt 
unmöglich erſcheine, in den Trümmern gefunden 
worden ſeien. ' 
Das Geheimnis der Londoner Anarchiſtenburg. 
Trotz der Verwüſtung, die das Feuer der Poli⸗ 
i in der „Anarchiſtenfeſtung“ in der Sydney⸗ 
I e 100 angerichtet hat, ſoll die Polizei wichtige 
ntdeckungen in dem Den emacht haben. Es 
wurden nicht nur eine große Anzahl von fertigen 
Bomben vorgefunden, Peine au apiere und 
andere Bewei je, die auf eine weitverbreitete Vers 
Polier f ſchließen laſſen, über deren Zweck die 
olizei jedoch jtrengites Geheimnis bewahrt. Nie⸗ 
mand war mehr überraſcht, als der Eigentümer des 
auſes, als er erfuhr, wen er beherbergte. Er 
atte das oberſte Stockwerk vor 18 Monaten an 
eine ruſſiſche Frau von etwa 30 Jahren vermietet, 
die ih von allen anderen Mietern abzuſondern 
legte. Niemand a ger wer ſie war. „Sie war 
eine große, ſchlanke Perſon,“ lautete des Haus⸗ 
beſitzers Beſchreibung. „Sie trug eine Brille und 
las fortgeſetzt Bücher. Ihre Miete bezahlte ſie mit 
großer e Als ich Dienstag Morgen 
um 3 Uhr von einem Detektiv geweckt wurde, 
glaubte ich, es ſei der Milchmann, und rief ihm zu, 
er ſolle das gewöhnliche Quantum bringen. Aber 
der Mann zog einen Revolver und gebot mir 
Schweigen. „Holen Sie die Ruſſin aus dem ober⸗ 
ſten Stockwerk herab!“ ses er mir, „Nicht, wenn 
Sie mir tauſend Pfund geben!“ erwiderte ich, als 
mir der Detektiv mitgeteilt hate, wen ſie bei der 
Ruſſin vermuteten. Meine Frau erbo ſich jedoch, 
hinauf 1 Sie erzählte der Ruſſin, ich ſei 
gut rank geworden, und bat ſie um ihre Hilfe. 
Is die Ruſſin im unterſten Stock ankam, nahm ſie 
der Detektiv in Haft; dann jeans er uns alle, 
das Haus zu verlaſſen. Ich hatte keine Ahnung 
davon, daß die Mörder von Houndsditch in meinem 
Poll verborgen waren, und weiß nicht, wie die 


olizei das erfahren hat.“ — Wie die Polizei das 
gi hat, erzählt der „Daily Telegraph“: Die 
Ruſſin hatte eine engliſche Freundin, die in Be⸗ 


ungen zu „Fritz“ trat. Als dieſer dann in das 
Da in Sa sditch zog, von dem aus der Ein- 
ruch in Harris' Juwelenladen vorbereitet wurde, 
laubte fir 11 i 85 
efühle für ihn ſchlugen plötzlich um. Nach dem 
Mißlingen des Verbrechens von Houndsditch ſah 
die Engländerin Fritz eines Tages auf der Straße 
und folgte ihm unbemerkt bis nach der Wohnung 
ihrer ruſſiſchen Freundin. Sie machte dann der 
olizei Mitteilung, daß ſich ihr ehemaliger Ge⸗ 
iebter, in dem ſie den vielgeſuchten „Fritz“ ver⸗ 
mutete, in Nr. 100 Sydneyſtraße aufhalte. Seit 
Montag hat die Polizei das Haus bewacht. Das 
Gerücht, daß der Miniſter des Innern Churchill 
befohlen habe, die „Feſtung“ in Brand zu ſtecken, 
wird Mittwoch Morgen ae dementiert. Aller 
Wahrſcheinlichkeit nach haben die Verbrecher das 
uer angelegt, als fie ſahen, daß ein Entkommen 
a! war, um die oben erwähnten it Regt 
für ihre Verſchwörung zu verwiſchen. — Mit Recht 
wird die Frage aufgeworfen, ob es nicht al 
Garden wäre, ſtatt der Anzahl von m dae T 
arden und der Artillerie von allem njang an 
die Feuerwehr aufzubieten. Ein kalter en 
trahl durch jedes Fenſter hätte den Verbrechern 
as Feuern unmöglich gemacht, und es wäre viel⸗ 
leicht gelungen, ſie zu überrumpeln und lebendig 
gefangen zu 5 Auch würden jedenfalls viel 
mehr Beweiſe für die angebliche Verſchwörung er⸗ 
halten geblieben ſein. 

Einem näheren Bericht des „Berl. Lokalanz.“ 
entnehmen wir noch folgendes: London hat ſich 
von ſeinem Schreck über das außerordentliche Schau⸗ 
ſpiel in der Sydneyſtraße noch nicht erholt. In der 
Geſchichte der e Metropole findet ſich kein 
ähnliches Beiſpiel. Das Vorgehen der Polizei war 
außergewöhnlich, und die Verteidigung des ae 
Nr. 100 in der Sydneyſtraße durch zwei Verbrecher 


verloren zu haben, und ihre 


1 


gegen tauſend Poliziſten, eine Abteilung ſchottiſcher 
arden und eine halbe Batterie war etwas Un: 
erhörtes. Morgens um 3 Uhr weckte die Polizei 
die Bewohner von Nr. 100 mit Ausnahme der 
beiden geſuchten Verbrecher: „Wenn euch euer 
Leben lieb iſt, ſo verlaßt ſofort das Haus!“ Dann, 
bei Tagesanbruch, 11 der Einfall der Polizei 
in die i d der Verbrecher, der aber von 
dieſen mit dem Revolver Ad e wird. Jetzt 
beginnt die Belagerung. ie Polizei, anfangs 
200 Mann, wird nach und tuch auf 1000 verſtärkt 
und umzingelt das ganze Straßengeviert, ſodaß es 
den Verbrechern unmöglich wird, zu entkommen. 
Die ſchottiſchen Garden marſchieren auf und ver⸗ 
teilen ſich in Nachbarhäuſer und auf den Hof der 
Nr. 100 gegenüberliegenden Brauerei, wo ſie von 
edeckten Stellungen aus die Feſtung der Ver⸗ 
recher unter andauerndes Feuer nehmen. Schuß 
auf Schuß wird aus den Fenſtern des oberen Stock⸗ 
werks der „Feſtung“ erwidert, von wo aus die 
Verteidiger eine die ganze Nachbarſchaft beherr⸗ 
ſchende Ausſicht haben. ie Verbrecher entleeren 
jedesmal das ganze Magazin ihrer Browning⸗ 
piſtolen auf die Soldaten, Polizisten und die ſich 
hinter den letzteren anſammelnden Volksmaſſen, 
die bald nach Zehntauſenden zählen. Dann und 
wann trifft ein Schuß. Im ganzen ſind während 
der ſechsſtündigen Belagerung elf Mann von den 
Kugeln der Anarchiſten verwundet worden. Das 
euer der Polizei und Soldaten ſchien die Ver⸗ 
recher wenig zu kümmern, obwohl ganze Salven 
gegen das Fenſter im oberen Stockwerk abgegeben 
wurden. Sat fallen Das 5 aus anderen Fenſtern 
des a r. 100. Das Publikum bildet ſich ein, 
das Haus müſſe voll von Anarchiſten fein; aber die 
Polizei weiß wohl, daß ſie es nur mit zwei Deſpe⸗ 
rados zu tun hat. Doch ſie kann ihnen nicht bei⸗ 
kommen, ohne Menſchenleben zu riskieren. Gegen 
12 Uhr raſſeln zwei Feldgeſchütze und ein Maſchinen⸗ 
geſchütz heran, um ſich an der Belagerung zu be⸗ 
teiligen. Aber es iſt ſchwer, fie in eine geschützte 
Stellung zu bringen, und der Miniſter des Innern, 
der, wie berichtet, ſelbſt auf dem Schauplatz er⸗ 
e iſt, will kein A n e riskieren. 
o bleibt die Artillerie tatenlos in einer Seiten⸗ 
ſtraße ſtehen, und der egen f mitten 
im Herzen des „dunkelſten“ London geht weiter. 
Bald erſcheint im Fenſter des erſten, bald des 
dritten oder zweiten Stockwerks der i Sn “ eine 
Hand, die in raſcher Folge eine Anzahl Schüſſe auf 
die Belagerer feuert. egen 1 Uhr ſieht man 
Rauch aus den längſt zertrümmerten Fenſterläden 
herausdringen. Ein mächtiges Aufatmen geht 
durch die Reihen der Tauſende von Zuſchauern. 
Wenn es der Macht des Geſetzes nicht gelungen iſt, 


die ſchweren Verbrecher zu überwältigen, dem Ele⸗ ſch 


mente werden ſie nicht widerſtehen können. Schon 
Heß die helle feln her durch die Rauchwolken. 
ampfſpritzen raſſeln heran. ald warten ihrer 
ein Dutzend in der benachbarten Straße auf das 
Zeichen zum Beginn ihres ung ich Aber der 
Miniſter des Innern will auch nicht das Leben 
eines Sedan e riskieren. Er läßt ſie 
in den Seitenſtraßen warten. Schuß auf Schuß 
kracht aus den Fenſtern des brennenden Hauſes. 
Selbſt den Flammen nt die verwegenen Ber: 
brecher. Da ſtürzt die Dede des oberſten Stockwerks 
ein. Aber noch hat ſich der Staub nicht verzogen, 
da cs her 40 fi in en! 11 0 10 
enſter ſichtbar, und ſieben üſſe ſchallen dur 
Ben Praſſein der e Es iſt 1 Uhr 40 Min. 
Ein Teil der Decke des zweiten Stockwerks iſt ſo⸗ 
eben eingeſtürzt. Aus dem Innern des Hauſes 
ertönt noch zweimal dicht hintereinander der Knall 
der Browningpiſtole, aber 9 Die Schüſſe 
waren offenbar nicht gegen die Belagerer abge⸗ 
eben worden. Es waren die letzten. Noch eine 
iertelſtunde wartete der Miniſter des Innern, 
und als die Anarchiſten kein Lebenszeichen mehr 
von ſich gaben, befahl er, mit dem Löſchwerk zu 
beginnen. Das war eine Kleinigkeit. Wenige 
Minuten ſpäter drang die Polizei in die Ruinen 
der Feſtung ein. In einem hinteren Zimmer des 
unterſten Stockwerks fand man die von Flammen 
arg verſtümmelten Leichen der Verbrecher. Obwohl 
ihre Glieder zumteil verbrannt waren, ließ der 
Befund doch mit ziemlicher Sicherheit darauf 
Wabben wie ſie geendet hatten. Einer der beiden 
erbrecher, der 1 1 als der oft genannte „Be 
identifiziert wurde, hatte eine ſchwere Wunde in 
der Bruſt, die offenbar von einem Gewehr der 
ſchottiſchen Garden herrührte. Außerdem hatten 
beide Verbrecher Wunden im le die mit Be⸗ 
ſtimmtheit durch ihre Browningpiſtolen verurſacht 
worden waren. Die Polizei nimmt deshalb an, 
daß „Fritz“, nachdem er verwundet worden, von 
ſeinem Kameraden in das untere Stockwerk gebracht 
wurde. Als der letztere dann ſah, daß er gegen 
das Feuer und die Polizei nicht weiter ſtandhalten 
konnte, dc er erſt dem Kameraden und dann ſich 
elbſt eine Kugel in den Kopf. „Peter, der Maler“ 
cheint zur Zeit der Belagerung nicht in der Feſtung 
Nie zu ſein. d konnten ihn Leute, 
ie ihn genau kennen, mit keiner der beiden vor⸗ 
ee Leichen identifizieren. — Bei dem 
ampfe zwiſchen Polizei und Anarchiſten wurden 
insgeſamt 19 Perſonen verletzt, teils durch die 
Kugeln der Belagerten, teils durch den Einſturz 
des brennenden l Anter den Verletzten be⸗ 
finden ſich fünf Polizeioffiziere, ein Unteroffizier 
der ſchottiſchen Garde, ſechs Feuerwehrleute und 
ſieben Zuschauer. dn hen liegen fünf ſchwer⸗ 
verletzte Feuerwehrleute. an befürchtet, daß der 
Kommandant Canning ſeine Verletzungen nicht 
überleben wird. Auch der Zuſtand eines anderen 
Polizeioffiziers 58 ſehr kritiſch. - 
Der Schauplatz der Schlacht. 
„Houndsditch“, zu deutſch ‚Hundegraben“, 
bildet einen Teil der großen „Caſt Side“, d. h. 
Oſtſeite, von London. Dieſe Oſtſeite, deren Bevöl⸗ 
kerung ſich aus einem bunten Gemiſch von Ruſſen, 
Polen, Ungarn, Italienern, Chineſen, wenigen 
Deutſchen und ſogenannten „Codneys“ lein⸗ 
jeborenen Londonern niedrigen Nanges, die haupt⸗ 
1 10 Fiſchhandel betreiben) ue n teilt 


ich in Diſtrikte, von denen es einzelne ſchon öfters 


au trauriger Berühmtheit ne Fat au 
* N e 


eiſpiel Whitechapel dur 


(Drittes Blatt.) 


29. Jahrg. 


Rippers“. Die beiden Hauptſtraßen der Eaſt Side 
ſind Whitechapel Road und Commercial⸗Road. 
Sie begrenzen ſepiſggen den „ausländiſchen Teil“ 
der Eaſt Side. Dieſe beiden Straßen waren einſt 
„Chauſſeen“, wie der Name „Road“ 11 . ſchon 
andeutet. Sie 1 9 52 1 namentlich für Lon⸗ 
doner Verhältniſſe, ſehr breit und bequem angelegt. 
Das Straßennetz dagegen, das die beiden Roads 
miteinander verbindet, ſpottet jeder Beſchreibung. 
Man muß, um ein treffendes ild davon zu be⸗ 
kommen, die „Straßen“ und „Alleys“ (Gäßchen) 
ſelbſt geſehen haben. Jedenfalls haben wir in 
ganz Deutſchland h dd ähnliches nicht aufzu⸗ 
weiſen. an denke ſich das allerſchlimmſte Stein⸗ 
0 mit tiefen Löchern und großen Pfützen. 
nd Fußwege, ſchmal, aus großen Steinquadern 
gelegt, die einſt ganz geweſen, jetzt aber in viele 
kleine Stücke zerfallen ſind. Darüber der graue 
Londoner Himmel; auch wenn die Sonne ] eint, 
dringt fie in dieſe enge Gaſſen doch niemals ein. 
Die Häuſer find zumeiſt zwei⸗ bis vierjtödig; d. h. 
es zieht ſich entweder eine Reihe von weiſtöckigen 
oder eine Reihe von vierſtöckigen Häuſern die 
Straße entlang. Das ganze ſieht aus wie eine 
einzige lange Mauer, die von einer Straßenecke 
ur anderen reicht, in regelmäßigen Abſtänden von 
Türen unterbrochen. Eine jede Tür führt in ein 
anderes „Heim“; wo aber die Grenze zwiſchen den 
verſchiedenen Häuſern liegt, iſt von außen kaum 
zu beſtimmen. Etwa wie bei unſeren alten 
Kaſernenſtällen. Nur daß die Ställe unendlich 
ſauberer und wohnlicher ausſahen. Solch eine 
Häuſerreihe von Houndsdit entbehrt jedes 
Schmuckes. Entweder iſt fie in Rohziegeln auf⸗ 
geführt, der zwiſchen den Ziegeln hervorquellende 
Mörtel nie „fortgeputzt“ und das Ganze im Laufe 
der Zeit buchſtäblich ſchwarz geworden vom Lon⸗ 
doner Rauch, oder man hat dem Rohbau etwas 
Kalkputz en Dann iſt aber der Eindruck, 
den die riſſigen ſchwarzen Flächen des abgefallenen 
Putzes hervorrufen, noch erbärmlicher. nd vor 
den Türen, auf den Treppen in nalen Schmutz, 
in Lumpen gehüllt, Frauen und Kinder. nges 
kämmt und ungewaſchen jpielen die Kleinen; die 
Mütter, in e Zuſtand, ſtehen in den Türen 
zu zweien und dreien. Geſäubert wird nicht; wer 
einmal durch ſolch ein Haus gegangen, wird auch 
die Unmöglichkeit einſehen, Dir emals auf 
„Grund“ zu dringen. In dieſem ilieu liegt 
Sidney Street, dort ſtand die Hochburg der 
Anarchiſten. (Nicht zu verwechſeln mit der Sydney 
Street in einem der ſchönſten Teile Weſt⸗Londons.) 


So wird es auch verſtändlicher, warum der ganze 


Diſtrikt abgeſperrt werden mußte, um ein einziges 
Haus zu beſchießen. Nicht ein „Haus“ wurde be⸗ 
offen — in unſerem Sinne des Wortes — Ton: 
dern eine Breſche in einen unheimlich langen Stall 
geſchlagen. 

Das al n der Londoner Polizei 
läßt die Ace aufwerfen, wie ſich in einem ähn⸗ 
lichen Fall die Berliner Polizei verhalten haben 
würde. An zuſtändiger Stelle wurde dem „Berl. 
Lokalanz.“ auf eine dahingehende b nach⸗ 
ſtehende Auskunft zuteil: Abgeſehen davon, daß 
eine anarchiſtiſche Gefahr wie in England in 
Deutſchland nicht beſteht und die Polizei einer 
ſolchen Sache, wie der in London, in der Praxis 
noch nicht TAN hat, muß man auch 
den Unterſchied der Örtlichkeiten inbetracht ziehen. 
Keinesfalls würde in Berlin ein Aufgebot von 
1000 Schutzleuten, Militär, Feuerwehr und 
Maſchinengewehren erforderlich ſein, um zwei Ver⸗ 
brecher zu fangen. Der gewaltige nterſchied 
wiſchen London und Berlin iſt eben, daß die Ber⸗ 
7 Schutzleute 0 Militärs find, die willen, 
wie ſie ſich im Moment der Gefahr zu benehmen 
haben. Die Berliner Polizei würde ihre Aufgabe 
auch darin erblicken, die Verbrecher lebend einzu⸗ 
fangen und ſie nicht mit aſchinengewehren 
niederzuknallen. Man würde hier auch verſuchen, 
die Verbrecher durch Liſt aus dem Hauſe heraus⸗ 
zulocken und ſie dann feſtzunehmen. Im Jahre 1908 
wollte der Schuhmacher Clement in der Krauſen⸗ 
ſtraße 61 das Schwurgericht in die Luft ſprengen, 
und zwar an dem Tage, da na feine verhaftete 
Frau dort verantworten ſollte. Er war durch die 
Verhaftung ſeiner Frau in eine heftige Gemüts⸗ 
depreſſion verfallen, und nachdem er in der Redak⸗ 
tion einer wan Een en Zeitung das Rezept zur 
Herſtellung von Bomben erhalten hatte, begab er 
No nachhauſe, wo er feine Bomben anfertigte. 

ie Polizei hatte Kenntnis von dem wahnwitzigen 
Vorhaben des C. erlangt und wollte ihn feſt⸗ 
nehmen. Die Situation war nicht ungefährlich; 
trotzdem wurden nur drei Kriminalbeamte beor⸗ 
dert, Clement zu verhaften. Es gelang ihnen auch, 
ihn durch Liſt aus dem Hauſe herauszulocken und 
dann feſtzunehmen. Das Vorgehen der Londoner 
Soner iſt mit einem Schießen mit Kanonen gegen 

patzen zu vergleichen. 

Nach den weiteren Meldungen aus London ſoll 
die Polizei bei einer gründlichen e er 
Ruinen des Hauſes in der Sydneyſtraße die Über⸗ 


reſte von drei Männerleichen gefunden 
R Eine davon ſoll als die „Peters des 
alers“ rekognosziert ſein. Dieſe Angaben be: 


dürfen offenbar noch der Beſtätigung. Die Polizei 
ſoll ferner Kenntnis davon haben, daß es ſich um 
eine anarchiſtiſche Verſchwörung handelte, zu der 
mindeſtens fünfzig Mann gehörten. Dieſe Bande 
ſoll aus zwei Gruppen beſtanden haben, deren 
Häupter „Fritz“ und „Peter, der Maler“ waren; 
Frauen ſollen die Verbindung alen den beiden 
Häupter ewahrt haben. Die Verſchwörer hätten 
ſich Nati in Gruppen von zwei bis drei Mann 
verteilt, die über ganz London zerſtreut ſeien und 
Rachepläne ſchmieden ſollen. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Die Konſtituierung der Kaiſer Wilhelm⸗Geſell⸗ 
ſchaft zur Förderung der Wiſſenſchaften, die anläß⸗ 
lich des Berliner Univerſitätsjuibläums ins Leben 
geraten wurde, erfolgt am Mittwoch den 11. d. M. 

ach der Seo ue werden die Teilnehmer 
Gäſte des preußiſchen Kultusminiſters ſein. Der 
Kaiſer hat ſein Erſcheinen zugeſagt. 


Vereinsgelder veruntreut hat. 


Ein zweites Opernhaus in e In Ham⸗ 
burg hat ſich eine Gruppe von Kunſtintereſſenten 
mit einem Kapital von einer Million Mark ge⸗ 
bildet, die ein zweites Opernhaus für Hamburg 
errichten will. ie Eröffnung des neuen Opern⸗ 
hauſes ſoll am 15. 7 1912 erfolgen; mit 
dem Bau wird ſchon in dieſem Jahre begonnen 
werden. 

Die Bergakademie in Freiberg, die, wie von 
verſchiedenen Seiten angeſtrebt wird, der Leipziger 
Univerjität angegliedert werden ſollte, wird in 
Freiberg belaſſen. Das ſächſiſche Finanzminiſterium 
arbeitet einen Plan für die Errichtung eines neuen 
geologiſch⸗mineralogiſchen Inſtituts aus. 

In Wien ſoll ein tſchechiſches Theater ins 
Leben treten. 


Eine dreifache Planetenzuſammenkunft findet 
am 5. und 6. Januar ſtatt, wird aber vollſtändig 
nur mit einem Inſtrument zu 1h ſein, wie⸗ 
wohl hierzu ein kleineres amo inreicht. Am 
5. Januar, 4 Uhr nachmittags gelangen Merkur 
und Uranus in Konjunktion, bei der Merkur 1° 
57 nördlich vom Uranus ſteht; am gleichen Tage, 
um 7 Uhr abends, ereignet ſich eine Konjunktion 
vom Merkur und Venus, wobei Merkur 2 49“ 
nördlich von ihrem Nachbarſtern weilt; endlich 
kommt am 6. Januar, 6 Uhr vormittags, Venus 
mit Uranus in Konjunktion, bei der Venus nur 
41 ſüdlich vom Uranus ſteht. Sichtbar n 
ſind alle drei Planeten am weſtlichen Abend⸗ 
himmel etwa eine Stunde lang nach Sonnen⸗ 
untergang. Sie bilden am 5. Januar, an dem die 
Konſtellation am ſchönſten iſt, nahezu eine gerade 
Linie, die im Sinne der Rakaſzenſion (graden Auf 
beigung) von links unten nach rechts oben, auf 
en nördlichen Himmelspol g verläuft. 
Ihre Anordnung iſt von unten nach oben Venus, 

ranus, Merkur; und zwar ſtehen die beiden 
erſten Planeten ſehr 3 beieinander, während 
Merkur etwas weiter (wie angegeben, 2° 49°) 
von der hellglänzenden Venus entfernt ſteht. Dieſe 
Konjunktion verdient deshalb ein allgemeines 
Intereſſe, weil ſie denen, die ſowohl den Merkur 
wie den Uranus, oder doch einen von beiden 
Planeten, noch nicht kennen, eine een günſti 
Gelegenheit hierzu bietet. Uranus ſchimmert frei⸗ 
lich nur als Sternchen fünfter Größe. 


Mannigfaltiges. 


(Hausſuchung bei einer pol⸗ 
niſchen Volksbank.) Dem „Börſen⸗ 
Courier“ zufolge veranlaßte der Staatsan⸗ 
walt in Kattowitz eine Hausſuchung bei der 
polniſchen Volksbank, beſchlagnahmte die ge⸗ 
1 0 5 Bücher und verhaftete den Direktor 

illa. 

(Unterſchlagungen im Münche⸗ 
ner Begräbnis verein.) Wie ſeiner⸗ 
zeit berichtet, wurden im kath Begräbnis⸗ 
verein in München große Unterſchlagungen 
entdeckt. Die Unterſuchung gegen den Ver⸗ 
einskaſſierer, den Buchhändler Bartenhauſer, 
hat dem „Berl. Tagebl.“ zufolge bis jetzt er⸗ 
geben, daß Bartenhauſer 166000 Mark 
Bei dem Ge⸗ 
ſundheitszuſtand des an ſchwerer Herzwaſſer⸗ 
ſucht leidenden Bartenhauſer iſt es ſehr 
fraglich, ob es überhaupt zu einer Gerichts⸗ 
verhandlung kommen wird. Da Bartenhauſer 
zurzeit auch nicht transportfähig iſt, konnte 
er vorläufig nicht in Unterſuchungshaft ge⸗ 
nommen werden. \ 


(Dreierlei Sterben.) In der Zeitſchrift 
„Der Kunſtwart“, Verlag Georg D. W. Callwey in 
München iſt zu leſen: Als der Franzoſe Zola zum 
Sterben kam, drehte er den Gashahn auf, und alſo 
ging ſeine Seele in einem leiſen chemiſchen Geruch an 
ihren Ort. Die ihn nicht leiden mochten, ſagten, er ſei 
ſo an Senſationen gewöhnt geweſen, daß er auch mit 
einer Senſation hätte abgehen wollen. Alle aber 
fühlten eine gewiſſe Verwandtſchaft zwiſchen feinen 
Werken und ſeinem Sterben. — Als der Ruſſe 
Tolſtoi in die Jahre Goethes kam, riß er ſich wie 
ein mühſam gezähmtes wildes Tier von der Kette und 
lief, was er laufen konnte, in die Einöde, um, wenn 
es ihm nicht vergönnt war zu leben, wie er leben 
wollte, ſo wenigſtens auf ſeine Art zu ſterben. — Wäh⸗ 
rend die ganze Kulturwelt darüber Ddebattierte, ob er 
ſchon tot ſei oder erſt ſterben werde, benutzte einer der 
älteren deutſchen Art, Wilhelm Raabe, die all 
gemeine Abgewandtheit der Gemüter, um leiſe lächelnd 
und faſt unbemerkt die Tür hinter ſich ins Schloß zu 
ziehen. — Wir hören viel vom Treppenwitz der Welt⸗ 
geſchichte. Aber die Wirklichkeit ſelbſt dichtet auch. 


Humoriſtiſches. 


(Letzte Rettung.) „Fräulein, ich liebe Sie 
unendlich! Ich kann ohne Sie nicht leben! Wenn 


Sie mich aber durchaus nicht erhören wollen, fo - 


empfehlen Sie mich wenigſtens einer Ihrer Kolleginnen.“ 

(Er kennt ſich aus.) Pollzeikommiſſar (dem 
ein eben aufgegriffener jugendlicher Dieb vorgeführt 
wird): „Wie alt?“ — Dieb: „Fünfzehn Jahre — 
Jugendgerichtshof!“ 

(St. Bure aukratius.) Einſt langgeſtielte 
Gänſekiele, Einen ſchäumenden Maßkrug zur Seit', 
Im Pult einen ſaftigen Schinkenknochen, Was war das 
eine ſchöne Zeit! Nun Telephon und Schreibmaſchine, 
Butterbemmchen und Himbeerſaft. — Doch eins blieb, 
Gott ſei Dank noch beim alten: Mehr wird heute auch 
nicht geſchafft. 


Gedankenſplitter. 


Gar herrlich iſt ein leuchtend Gemüt, 
Drin alles zuckt und ſprudelt und blüht; 
Viel herrlicher Ift ein gereifter Mann 
Der mit der Jugend jung ſein kann⸗ 
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hat billig abzugeben 
Thorner Brotfabrik 
Carl Strube. 


Fllr eine Geſchäftsfrau wird 


Badegelegenheit 
15 15 Sonnabend Abend nach 8 Uhr, 
ähe Mellien⸗ oder Talſtraße. Angebote 
unter M. P. an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


Stellengefnhe 


Befferes Mädchen such Stellung 


als Stütze in Thorn. 
Nr. 


Angebote unter 
999, poſtlagernd Wongrowitz. 


Stellenangebote 4 
Tüchtiger Maſchinentiſchler 


kann bei dauernder Beſchäftg. ſof. eintret. 
Monfry, Tiſchlermſtr., Gerechteſtr. 29. 


Ein Lehrling 


(auch ein junges Mädchen als ſolchen), 
mit der notwendigen Vorbildung, ſucht 
die Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 


7 


eſucht zum 1. 4. verheirateter 


Stosshrot |" Bäriner 


Blenenzucht Bedingung. 


— Voranzeige a==- 
Inveniur- 


Der diesjährige 


Ausverkauf, 


welcher grosse Ueberraschungen bietet, beginnt 


Iontag den 9. d. Mts. 
hermann Seelig, Mode-Basar, 


Fernsprecher 65. — Breitestrasse 33. 


Zeugnisabſchr. 


und Gehaltsanſpr. einſenden an 
Dull. Chohten bei Budiſch Wyr. 
Lehrlinge 


von ſofort oder ſpäter geſucht. 
P. Jurkiewiez, Bäckermeiſter, 
Stchillerſtraße 4. 


Ordentlicher, kräftiger 


Laufburſche 


kann ſich melden. 
C. Dombrowski'ſche Buchdruckerei, 
Katharinenſtraße 4. 


Suche Mädchen 


und - jüngere 
Knechte ſowie 


Köchin nach auswärts, Pommern u. Rügen. 


Empfehle 


Mädchen und 


9 


ute Köchinnen für Offi⸗ 


Ad ſowie jüng. 


inderfrau fürs Land, 


Hotelſtubenmädchen. 

Emma Toizke, vereh. Nitschmann, 
gewerbsmäßige Stellen-Berimiitlerin, 
Thorn, Bäckerſtraße 29. 
Mädchen, Knechte, aufs Land geſucht. 
Carl Arendt, 
gewerbsmäßiger Gtellen = Vermittler, 
Thorn, Strobandftr. 13. 


Aufwartemädchen 


für die Vormittagsſtunden geſucht 
Brombergerſtraße 58, 1, r. 


nn 


e 2 N N 1 — x — 

Buchhalteri 
(Anfängerin) 

findet ſofort oder ſpäter Stellung. Ang. 

unt. . a. d. Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Empfehle 1 Sandamme, Mädchen, 


für alles, die etwas 
kochen können, und Kindermädchen. 

Frau Anna Nowak, 
gewerbsmäßige Stelleu⸗Vermitllerin, 
Thorn, Breiteſtr. 30, Eing. Schillerſtr. 
Suche mehrere Mädchen nach auswärts, 
D Pommern u. Rügen bei hohem Gehalt. 

Gleichzeitigempfehle Wirtin. 

; Cecilie Katarzynski, 
gewerbsmäßige Stellen Vermittlerin, 
Thorn, Neuſtädtiſcher Markt 18, 2. 


77. 


2000 Wiack, 


ſichere Hypothek, geſucht. Angeb. unter 
W. Z. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ 


erbeten. 
5000 Mark 


zur erſten Stelle auf ein Hausgrundſtück 
geſucht. Angebote unter B. 100 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


3500 Mark 


zu 5 %% zur 2. Stelle goldſicher hinter 
5000 Mk. Sparkaſſengeld auf ein Grund⸗ 
ſtück in mittl. Stadt Weſtpr. per ſofort 
geſucht. Gefl. Angeb. unter Nx. 11 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Vorzügliche, mit allen Wildarlen b 


N 


ſetzte, ca. 1200 Morgen große 
& 


Jagd, 
in unmittelbarer Nähe Thorns, von ſo⸗ 
fort zu verpachten. Von wem, jagt die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


n 


Vauſtellen 
zu verkaufen in ſchönſter Lage der 
Bromberger Vorſtadt, Zu erfragen bei 
Steinkamp, Culnier Chauſſee 6. 


Umſtändehalber iſt ein 


neues, herrliches Klavier 


preiswert zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wegen Todesfalles iſt das 


Haus Alanenſtr. 6 


u. günft. Beding. z. verk. Vermittl. verb. 
Näheres bei Zühlke, daſelbſt. 


Klangbares Harmonium 


Bacheſtraße 10, 1. 


zwiſch 


zu verkaufen 
en 12 und 1 Uhr. 


Zu beſichtigen 
Fr: 


wer en 


7 Wolnungsgeinde 
Wohnung, 1 Zimmer und Küche, 


von einzelner Dame 
v. 1. 4. geſ., Neuſtadt bevorzugt. Angeb. 


u. K. 8. an die Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


es | Meiteres Eh 


Wohnung 


von 3 Zimmern mit Zubehör. Angebote 
unter S. I. a. d. Geſchäftsſt. der Preſſe“. 


Wohnungsangebote 


9 bl. Zimmer mit guter Penſion 

für 1 auch 2 junge Leute billig zu 
haben. Auskunft 

Culmerſtr. 12, Zigarrenhandlung. 


Wohnung, 


Brombergerſtr., 4 Zimmer, Mädchen⸗ 
zimmer extra, 1 Zimmer im Erdgeſchoß, 
Stall für 4 Pferde, großer Garten, von 
ſofort oder 1. April 1911 zu vermieten. 
Näheres in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


3 Und 4 Zimmer 


in modernem Neubau, Waldſtraße 27 
und 27 a, einſchl. reichl. Zubehör, Gas, 
elektr. Licht, Bad und 2 Balkons uſw., 
Gartenanteil, per ſofort oder ſpäter 
billigſt zu vermieten. 

Um Beſichtigung wird gebeten. 

Zu erfragen 


Brombergerſtraße 16/18. 


Die bis 1. Oftober von Herrn Hecktor 
zu Geſchäftszwecken innegehabte 


1. Etage, 


Neuſtädt. Markt 13, iſt von ſofort 
anderweitig zu vermieten. Zu erfragen bei 


Ph. Freundlich, Neuſt. Markt 11. 


epaar ſucht zum 1. 4. II Gut möbl. Zimm. in. Kab, v. ſof, zu 


verm. Preis 33 Mk. Banliſtr. 4 II. 
5 ” Ay ofort zu vermieten 
2 Möbl. Zimmer Staa nſrahe 24, 1. 
7 öbliertes Zimmer zu vermieten 
N nr ide Markt 12. 


In meinem Neubau Mellienſtr. 58 60 
ſind noch mehrere 


Wobnlangen 


von 3, 4 und 5 Zimmern mit reichlichem 
Zubehör, der Neuzeit entſpr. eingerichtet, 
vom 1. April 1911 zu vermieten. 


G. Soppart, Fische. 59. 
Brombergerſtraße 51: 


2 Woſuungen, 


le 3 Zimmer, nebſt Zubehör und Vor⸗ 
garten vom 1. 4. 11 zu vermieten. 


Altitädtiicher Markl 12: 


Laden 
mit angrenzender Wohnung (bisher 
Putzgeſchäft) vermietet 
Bernhard Leiser. 
Toppernikusſtraße 5, 2. Etage, iſt 


1 Wohnung 
von 6 Zimmern und Zubehör pv. 1. April 
und Schuhmacherſtraße 1, 3. Etage, eine 
Wohnung von 4 Zimmern und Zubehör 
vom 1. April zu vermieten. 
Zu erfr. Schuhmacherſtr. 1, part., r. 


